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AmlNch wird mitgeteilt : Dos Reichskabinett trat unter dem

Vorsitz des Reichskanzlers Dr . Brüning gestern zu seiner lehteu
Sitzung vor Pfingsten zusammen . Die mehrwöchigen Be -

ratungen der Reichsregierung über die Arbeit » .

losenversicherung und die übrigen mit der schwierigen
7V I r t s ch a f t s . und finanzpolitischen Lage zusammen -

hängenden Fragen wurden in der heutigen Kabinettssihung zu Ende

geführt .
Das Relchskabinell beschloß die Reform der Arbeits -

losenversicherung in weitgehender Anlehnung an die

Beschlüsse des Vorstandes der Reichsanstalt der

Arbeitslosenversicherung , jedoch mit der Maßgabe , da h der Bei -

lragvonZ ) � auf4 ' /ö pro z. erhöht wird . Die wesentlichen

Aenderungcn im Gesetz , darunter die Beitragssesisehung , sind bis

Zt . März 1931 begrenzt . Eine Entlastung der Wirtschaft soll

durch gleichzeitige Vorlage eines Gesetzes über die Reform der

Krankenversicherung angestrebt werden .

Sodann verabschiedete das Kabinett die weiteren Gesetzentwürfe ,
die den Ausgleich der Ausgaben auf sozialem Gebiete und der

Mindereinnahmen des Haushalts zu decken bestimmt find , nämlich
ein Gesetz über die vorübergehende Relchshilfe

durch dl « Fest besoldeten im öffentlichen Dienst und in der

Privatwirtschaft . Da , Gesetz sieht auch einen Beitrag au » den

Tantieme » der Ausslchtsräle vor . ferner einen San -

derbeitrag In höhe von 10 proz . der Einkommensteuer der

Ledigen . Dazu tritt ein durch Kürzung der Steuerfristen in der

Figo retten Industrie für das laufende Hahr zu beschaffender

Betrag , der mit einer Verlängerung derkontin gierung

für die Zeit bis zum 1. April 1932 verbunden ist . hierdurch wird

zusammen mit den durch nochmalige Durchprüfung de » Haushalls
1930 herbeizuführenden Ersparnissen ohne neue , die Wirtschaft

belastende Steuern , eine volle Deckung des Haushalts

gefunden werden .

Da » Kabinett beschäftigte sich sehr eingehend mit dem kern -

Problem der gegenwärtigen Wirtschaft », und Finanzlage , dem nicht
in ausreichendem Tempo stattfindenden Absinken der Arbeits -

l o s i g k e i t. Es legt entscheidendes Gewicht auf die wledereinbe -

Ziehung von Arbeitslosen in den wirtschastsprozctz durch Ein -

leitung größerer den wirtschaftlichen Rotwendigteiten ent¬

sprechenden A- r bellen .

Die Reichspost wird in der nächsten Zeit eine umfangreiche

Austragserteilung über da » bisher vorgesehen « Maß hinaus vor -

nehmen . Mit der Reichsbahn werden morgen die eingeleiteten

Verhandlungen mit dem Ziele sortgesetzt , sie gleichfalls in die Lage

zur Vergebung dringender Aufträge zu versehen , verschiedene Wege

hierzu erscheinen gegeben . Der Sleiuwohnungsbau an den -

Reichsgericht gegen Frick .
Verbot der „ Sisenacher Volkszeitung " aufaeboben .

Leipzig , 5. Zunl . fEIgenbericht . )

Der IV . Straffeuot des Reichsgericht » hat am Donnerstag aus

Antrag de , Rechtsanwalls Dr . R o s e n f e l d da , von dem thürin¬

gischen Innenminister Dr . Zrick erlassene verbot der sozialdemokra -

tischen „ Essenacher volkszeilung " mit sofortiger Wirkung

aufgehoben . Dem Verlag der „ Eisenacher Voltszeitung "
wurde der Beschluß vom Reichsgericht lelegraphifch mitgetelll . Dos

Blatt wird am Freitag wieder erscheinen .

Mit der Aufhebung de » Verbots ist das letzte Wort in der Sache

noch nicht gesprochen . Zunächst wird Frick für den der „ Eisenacher

Volkszeitung " durch da » gesehwidrige Verbot enlstandenen

Schaden haftbar zu machen sein .

Fabricius im Aazi - Paradies .
Weimar . S. Juni ( Eigenbericht . )

Der im Reich wegen seiner Agitation gegen die Republik seines

Amtes enthobene nationalsozialistische Reg erungsra , F a b ri -

c i u s wird voraussichtlich als Angestellter in die Sonne -

berger Stadtverwaltung aufgenommen werden . Er ist

dert ausgerechnet als Bearbeiter von Rechtssachen in Aussicht ge-

nommen . Aus dem Plan der Sonneberger Nationalsozialisten ,

Febricius als Bürgermeister in Sonneberg unterzubringen ,

ist nichts geworden .

Vorwärts - Verlag G . m . b. H.

jenigcn Orten , an denen unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten ein

dringendes Bedürfnis bejaht werden kann , und an denen gleich -

zeitig besonder » große Arbeitslosigkeit vorliegt , wird durch Zur -

versügungstellung zusätzlicher Mittel gefördert wer¬
den . Es ist im laufenden Zahre der weitere Bau von 35 000 bis
40 000 Wohnungen vorgesehen , welcher bis 150 000 Bauarbeitern

Arbeitsgelegenheit verschafft .

Das Kabinett hat die Vorlegung eine » Gesetzes beschtosten , da »
den Reichsarbeitsminister zu ollgemeinen Anordnungen ermächtigt ,

durch welche die zweckmäßige Verwendung der zur Verfügung ge¬
stellten öffentlichen Mittel und tragbare Mieten für die minder¬
bemittelte Bevölkerung sichergestellt werden . Diese Grundsähe sollen
bereits bei der Vergebung des zusätzlichen Bauprogramm » Anwen -

dung finden . Dabei wird der von dem Kabinett für die Wirtschaft
im ganzen als notwendig angesehene Gesichtspunkt einer herab -

sehung von Kosten und preisen für das Gebiet der

v a u w i r l s ch a f t mit Rachdruck verwirklicht werden .

Ein allgemeine » Straheubauprogramm , das den

notwendigen Ausbau des vorhandenen Rehe » vorsieht , ist in Au » -

sicht genommen . Di « Beschaffung der Mittel wird vorbereitet . Da »

Kabinelt trat alsdann in «ine Beratung über die Möglichkeit einer

allgemeinen Senkung der Produktionskosten
und preise ein . Diese . Veralungen werden nach Pfingsten fort -

gesetzt . Die Sitzung de , Kabinetts schloß mit der Prüfung der vom

Reichssinanzminister vorgelegten Ausgabensenkung » , und

Spargesehe . E » erklärte sich mit ihre « Grundzügen einver¬

standen . Eine zweite Lesung und Beschlußsasfung über die

Einzelheiten wird in einer Sitzung unmittelbar nach Pfingsten statt¬

finden .
»

Das ist also die Patentlösung des Kabinetts Brüning !
Die Vorentscheidung des Vorstandes der Reichsanstalt für
Arbeitslosenversicherung ist zum Gesetzentwurf erhoben war -
den — die Krankenversicherung soll „ reformiert " werden .

Dazu Notopfer und Ledigensteuer sowie die übrigen Maß -
nahmen . Es wird behauptet , daß damit völlige Deckung ge »

schaffen sei. Zahlen werden nicht gegeben . Wieviel h u n -

dert Millionen sollen aus der Krankenver »

f i ch e r u n g herausgeholt werden , damit das Defizit voll ge -
deckt sei ?

Die Maßnahmen , die für Arbeitsbeschaffung angekündigt
werden , können zu einem Teil erst nach sehr langer Frist
wirksam werden , zu einem anderen Teil sind sie reine Ver -

sprechungen .
Vor allem aber : wo ist die Mehrheit für dies alles ?

Die Verhandlungen der Verbände .
Wiederaufnahme völlig ungewiß .

Zu den Verhandlungen , die in letzter Zeit zwischen den leitenden

Persönlichkeiten der Arbeitgcberorgamsatwnen und der Arbeiter -

urt ) Angestelltengewerkschaften stattgefunden haben , wird aus den

Kroifen der freien Gewerkschaften erklärt : Die Derhandlungen sind

nunmehr ohne Ergebnis abgeschlossen worden . Es steht

keineswegs fest , ob sie nach Pfingsten wieder aufgenommen werden .

Gegenwärtig wird sowohl im Lager der Arbeitgeber wie innerhalb

der Spitzenorgantsationen der Gewerkschaften über neue Vor »

schlüge verhandelt . Ob diese Borschläge aber noch Pfingsten zu

neuen Derhandlungen zwischen beiden Wirtschaftsgruppen führen

oder ob jede Gruppe mit chren Vorschlägen gesondert an die gesetz¬

gebenden Körperschaften herantreten wird , Ist noch ein « offen « Frage

parteiaufmarfch in Sachsen .
Zentrum und WirtschaflSpartei Arm in Arm .

Dresden . 5. Juni , ( Eigenbericht . )

Dem Wahlkommlsiar sind bisher neun Wahllisten über .

mittelt worden und zwar die der S P D,, der Deutschen Volkspartei ,

der Kommunistischen Partei , der Deutschnationalen , des sächsischen

Landvolks , der sogenannten A l t s o z i a l i st « n . der Volksnatio -

nalcn Reichsvercinigung , der Kommuni st Ischen Opposi -

t i o n und des Christlich - sozialen Bolksdienste » .

Bollscheckkonir Berlin 37 536. — Bonflrmo Bant ver ilrdeiler Änaelielliei »
und Beamten Wallstr SS Dt B u Ti »< - Gel Devositenkage Lindenlir iL

prager Außenpolitik .
Habsburg oder Republik ?

Von , Rudolk Illovy .

Prag . Anfang Juni .

Beunruhigende Nachrichten kommen aus Budapest . Mad -

jarische Monarchisten wollen den Sohn des letzten österrreichi -
schen Kaisers Karl , Erzherzog Otto , an seinem acht -
zehnten Geburtstage am 22 . November d Is . zum ungarischen
König erheben . Ministerpräsident Graf B e t h l e n weilte vor

kurzem in Rom und hat von dort die Zustimmung Mussolinis
mitgebracht Weiter wird gemeldet , daß der andere ungarische
Thronanwärter , Erzherzog Albrecht , Sohn des be -

rüchtigten Habsburgischen Oberkommandierenden im Welt -

kriege , Friedrich , den Erzherzog Otto im Schlosse Steenocker -

zeel in Belgien aufgesucht , ihm den Treuschwur geleistet und

als dem einzig rechtmäßigen Erben der ungarischen Krone

gehuldigt hat . Diese Aussöhnung der beiden Thronpräten -
denten vereinfacht die Situation im ungarischen Monarchisten -
lagsr , das bisher in zwei Parteien gespalten war : die Legi -
timisten mit Otto als Kandidaten und die Anhänger der

freien Königswahl , die für Albrecht eintraten . Albrechts Der -

zichtleistung hat einen erotischen Beigeschmack : er will die

geschiedene Gattin eines ungarischen Diplomaten , mit der er

sich in - «in Liebesverhältnis einließ , heiraten . Diese „ nicht

standesgemäße " Ehe würde ihn aber auch den größten Test

seines Besitzes , die Fideikommißgüter . kosten , und um ihrer
nicht verlustig zu gehen , wollte er sich bei Otto , als dem

künftigen Chef des Hauses Habsburg , die Zustimmung zu
lciner Heirat sichern . In Belgien hiell er sich vor seiner Ab -

reise nach Südamerika auf , wohin ihn seine Mutter Isabella
„ zu Studienzwecken " in der Hoffnung sandte , er werde dort

seine Liebe zur schönen Gesandtenfrau vergesien .
Gleichzeitig mit Budapest rührt sich aber auch Wien .

Die verhältnismäßig schwache und politisch unbedeutende

„kaisertreue Partei " in Oesterreich will die von ungarischen
Legitimisten vorbereitete „einseitige Lösung " der Habsburger -
Restauration nicht zur Kenntnis nehmen , da „ die ungarische
Königskrone und die österreichische Kaiserkrone unbedingt und

immer auf einem Haupte vereinigt sein müssen " . Dasselbe

gilt auch „ von der böhmischen Wenzelskrone und

der kroatischen " . Der Appetit des Wiener Hochadels und

der abgebauten Generalstäbler ist nicht gering ! Es unterliegt
aber keinem Zweifel , daß zwischen der Wiener Heimwehr -
leitung und den ungarischen Legitimisten eine Verabredung
besteht , im geeigneten Augenblick gemeinsam loszuschlagen .
Auch bemüht sich der ehemalige österreichische Bundeskanzler
Seipel nicht wenig , den Habsburgern den Weg nach Wien

zu ebnen , und seine Besuche bei Ottos Mutters Zita , bei

Mussolini , dem Papst , in Budapest und anderwärts sind in

dieser Hinsicht sehr verdächtig . Otto soll an eine italienische
Prinzessin oerheiratet werden . Vorerst muß er aber noch —

die Gymnasialreifeprüfung vor einer madjarischen Kommission

ablegen , dann wird er streng inkognito durch die europäischen

Staaten reisen und sich hierbei auch seine künftigen öfter -
reichisch - ungarischen „ Erbländer " und seine Braut ansehen
dürfen .

Allen diesen Nachrichten gegenüber , die jetzt so zahlreich
austauchen , verhält sich die offizielle Tschechoslowa «
k e i ruhig und abwartend , zumal auch die offiziellen ungari -
schen Stellen sich in Stillschweigen hüllen Bethlen hat bisher

auf Drängen der Opposition nur ein sehr vorsichtiges Ver -

legenheitsdementi herausgegeben . Die tschechischen Blätter ,

sowohl die bürgerlichen als auch die sozialistischen , betonen

aber , daß die Kleine Entente in Aktion treten

müßte , falls Ungarn entgegen den Best im -

mungen des Trianoner Friedensvertrages
die Habsburger Dynastie wieder einsetzen
wollte . Es wäre dies nach ihrer Auffassung keine Ein -

Mischung in die inneren Verhältnisse Ungarns , sondern nur

ein Akt zur Wahrung des europäischen Friedens .

Horthy - Ungarn baut seinen Zutunftsplan insbesondere

auf den GegensatzzwischenJtalien und Frank »

reich auf . Das madjarische Volk steht allen monarchistischen
Umtrieben ganz fern und die madjarische Sozialdemokratie

hat bereits im Budapester Parlament gegen die Gelüste der

Magnaten energische Verwahrung eingelegt .
Am 27 , April d. I . wurde in Paris ein Vertrag mit

Ungarn wegen strittiger Bodenreformangelegenheiten abge -

schlössen und dadurch die sogenannte Ostreparations -

frage ganz bereinigt . Bei dieser Gelegenheit wurde von

tschechischer Seite darauf hingewiesen , daß der Bertrag im -

stände ist, das gegenseitige Berhältnis Ungarns und der

Die Oeckungsgefetze .
Beitragserhöhung auf 4V2 proz . — Notopfer der Fesibefoldeten .

Lunggefellenfieuer für Männer und Frauen .



Tschechoslowakei zu bessern . Auch Bethlen konnte nicht um -

hin , zu erklären , daß nun viele Ursachen bisheriger Differenzen
beseitigt sind . Tschechische sozialdemokratische Politiker sind der

Ansicht , daß eine Annäherung zwischen Prag und Budapest
bei dem jetzigen Regime in Ungarn nicht möglich sei, es werde

jedoch zu einer solchen gewiß kommen , sobald die Diktatur

fjorthi - Bethlen von einer demokratischen Regie »
r u « g abgelöst sein wird .

Die politische Orientierung des tschechoslowakischen Außen -
Ministers V e n e s ch ist eins pancuropäischc . Er betrachtet
die Kleine Entente als KristaUisationspunkt , um den sich all -

mählich die anderen mitteleuropäischen Staaten scharen wer -
den . Dieses neue Gebilde werde sodann der Grundstock einer

künftigen gesamteuropäischen Föderation sein . „ Wir wollen

aufrichtig und systematisch auf eine neue Gemeinschaft der

mittsleuropäischen Kleinstaaten hinarbeiten , welche nur den

ersten Schritt und eine Stufe zu einer tatsächlich alleuropäi -
fchen Gemeinschaft bildet " sagte Benesch am 7. Februar d. I .
im Senat . Am 29 . Mai erklärte er im Abgeordnetenhause :
„ Unsere Außenpolitik hat stets mit Sympathien die pan -

europäischen und Friedensideen unterstützt , weil dies unser
Interesse erfordert . " Benesch akzeptiert den paneuropäischen
Plan von Coudenhove - Calergi jedoch nicht ohne Vorbehalt für
die Tschechoslowakei . Gegenüber dessen Ansicht , Rußland und

England wären aus Paneuropa auszuschalten , vertritt

Venesch die Anschauung , Sowjetrußland werde schon inner -

hall » einiger Jahre Annäherung an Europa suchen . Die

tschechoslowakische Regierung ließ durch den Pariser Ge - .

sandten O s u s k y erklären , daß die Tschechoslowakei sich dem

Plane Briandz „feierlich und öffentlich " anschließe .
Die paneuropäische Einstellung des tschechoslowakischen

Außenministers gibt der chauvinistischen Nationaldemokratie

häufig Anlaß zu heftigen Angriffen . Die außenpolitische
Orientierung dieser Partei ist p a n s l a w i st i s ch. „ Slawische
Politik " , so lautet die Forderung ihres Führers K r a m a r f ch,
der noch immer den Glauben an eine baldige Wiederaufrich -
tung des Zarismus in Rußland nicht aufgeben will . Trotz -
Ihm scheint es , daß er doch einzusehen beginnt , wie verfehlt
feme „slawische Politik " ist. Am 30 . Mai hielt er in Prag
eine Rede über die Lösung der Wirtschaftskrise und führte
aus , daß das Ziel seiner Politik eine slawische Konföderation
gewesen ist , in der er eine politische Sicherung und ein großes
wirtschaftliches Betätigungsfeld für die Tschechoslowakei er -

blickte . Dieser Konföderation hätten sich nach Kramarschs
Meinung auch Madjaren und Rumänen angeschlossen .
„ Leider , ich bekenne es , diese Politik habe ich verspielt " — mit

diesen Worten gab Kramarsch seine Niederlage offen zu .
Neben Kramarschs unmöglicher slawischer Politik gehört

auch die früher von manchen Politikern gepredigte Idee einer

„ D o n a u f ü d e r a t ! o n " der Vergangenheit an . Ihre An -

Hänger sind nur noch konservative Bolkswirtschaftler , die von

einem Zollverein der Donaustaatsn Besserung der Wirtschaft -
lichen Verhältnisse in Mitteleuropa erhoffen . Dagegen de -

fürchtet man . « ine Donauföderation würde zur Errichtung
einer neuen österreichisch - ungarischen Monarchie führen und

lehnt allgemein diesen Plan als undurchführbar und nicht
Wünschenswert ab .

Die tschechische Sozialdemokratie ist überzeugt ,
daß die politische und wirtschaftliche Entwicklung der Tschecho -
slowakei mit dem Siege der Demokratie und des Sozialismus
In den Nachbarstaaten und in ganz Europa eng verknüpft ist .
Deshalb verlangt sie die Unterstützung aller freiheitlichen Be¬

strebungen im Auslande und insbesondere freundschaftlichstes
. Zusammengehen mit den Demokraten in den Nachbarstaaten
zur Abwehr gegen Reaktion , Monarchismus und Faschismus .

Bethlen gegen geheimes Wahlrecht !

Andopesl . S . Juni .

ZlliniflerprSsidenl Gras velhlen hielt heule iu der Aussprache
üb « . V» Ekal ts , Minlsterpräsldiumv «lue große Rede , in i >cr er

sich v. a. mil den ss o r d e r u n g e u der O p p o f l l l o n « ach ein «

Demotrattsicruag Ungarn » , insbesondere mit dem Ver -

langen nach Einführung de » geheimen Wahlrechts ( das
kürzlich auch Gras A p p o n y i eindringlich gefordert Halle . Tled .
d. „ N. ' f befchäsl ' . gte . Gws Bcthlcn verwies , wiederholt von Protest '
rvfea der Opposition unterbrechen , daraus , daß dos geheime Wahl -
recht im Programm der Zicgicrungsparlei enthalten (! ) fei . aber erst
verwirklicht werden könne , ivenn dies nach Anficht der

Regierung den Julereffca der Ration ent¬

spräche (! ! ) . Tez Zeitpunkt hierfür ses ab « noch nicht ge -
kommen .

»

Ein zynischeres Bekenntnis zum Regierungs -
t e r r o r bei Wahlen und zur amtlichen Wahlfäl -
f ch u n g als diese Erklärung Bethlens ist gar nicht denkbar .
Was Bethlen als die „ Interessen der Nation " heuchlerisch
bezeichnet , sind in Wirklichkeit nur die Klasseninteressen der

feudalen Großgrundbesitzer , der ein paar Hun -
dert Köpfe starken , millionenreichen Magnatcnclique . die

gegenwärtig mit Hilfe balkanmäßigcr Wahlmethoden das

ungarische Volk ausbeutet und drangsaliert .
Erst am Tage zavor . am zehnten Jahrestag von Trianon ,

hat das ungarische Parlament bewegliche Klage geführt gegen
d ' S zum Teil unbestreitbaren Ungerechtigkeiten dieses
Friedensdikiats . Wortführer der Ungarn war in dieser
historischen Trauersitznng derselbe Graf A p p o n y i. der
— im Gegensatz von Bethlen — europäisches Ansehen erlangt
hat und der erst kürzlich unter dem stürmischen Beifall der
ihm sonst nicht nahestehenden bürgerlichen Linken und Sozial -
demokraten die Demokratisierung Ungarns und
Außerdem das sreie , geheime Wahlrecht als eine
unerläßliche Notwendigkeit gefordert hat .

Ohne die moralische und politische Unterstützung der euro -
päiscken Demokratie wird Ungarn niemals die Revision
der Ungerechtigkeiten von Trianon erreichen können . Und
ohne eine Abkehr vom gegenwärtigen antidemokratischen
Bethlen - Kurs wird Ungarn niemals die Unterstützung
der europäischen Demokratie gewinnen .

Gandhi saß am Mittwoch « inen Monat im Gefänp -
n i s. Die Bevölkerung feierte diesen Tag mit einem religiösen
Streik . Groß « Prozessionen durchzogen am Vormittag die Stadt .
In 30 Fabriken haben 65 000 Arbeiter einen eintägigen Proteststreit
duichgejiihrt .

Schob « '
Zur Vorgeschichte des

Wien , 5. Juni . ( Eigenbericht . )

tU Wien « „ Arbelkerzeiluog " und das sozialdemo -

krakische „ kleine Dlatl " wurden am Donnerstag wegen

ein « Besprechung des Rcgierungsenlwurss über dig Arbeit » .

losenversichernng von der Slaalsanwaltschasl bc schlag .

nahmt .

Im Iustizausschuß des Nationalrats , der am Donnerstag

mit der Beratung des Entwaffnungsgesetzes begann ,

«klärte

Dr . Deutsch

zu den Zeitungsoerboten , die Regierung verlange mit dem Ent -

nxzffnungsgesetz , daß man zu ihr Vertrauen haben solle . Eine R« -

gierung aber , die die Beschlagnahme der sozialdemokratischen
Zeitungen oerfügt habe , könne auf kein Vertrauen rechnen .

Deutsch verlas dcmn die beschlagnahmten Stellen und erklärt «, daß

seit einem Bierteljahrhundert keine Konfiskation einer

Zeitung wegen einer , wenn auch noch so scharfen Kritik einer Re -

gierirngsoorlag « erfolgt sei . Im weiteren Verlauf seiner Aus -

führungen kündigte Deutsch zu dem Cntwafsnungsgesetz
zahlreiche AbSnderungsanträge der Sozialdemokratie an .

die ein « wirkliche innere Abrüstung , wie sie von der Sozialdemo -

krati « seit 1924 Immer wieder » « langt werde , herbeiführen sollen .

Bundeskanzler Schober

führte aus : „ Och verhehle nicht , daß der Zustand , in dem sich unser

Vaterland im Somm « vorigen Jahres befunden hat , im Ausland

Empfindungen wachrief , die beinah « dazu geführt haben , daß

eine Anleihe für Oesterreich nicht besonders empfehlenswert gewesen
wäre . Och bin wenige Tage vor dein Amtsantritt meiner Regierung

davon verständigt worden , daß sich maßgebend » Kreise des

Auslandes an ihre Regierungen ( an die französische und eng -

lisch « Regierung ) mit d « Bitte gewandt haben , in Oesterreich

zu intervenieren und die Gefahren , die vom Zentrum

Europas aus auch die umliegenden Staaten zu bedrohen schienen ,

rechtzeitig anzuwenden .
Der Antritt meiner Regierung hat dann dazu geführt , daß diese

Interventionen nicht erfolgt sind . Wohl aber haben die

auswärtigen Regierungen bei mir frenndschasliiche Vorfiellungen er -

hoben . Noch nach der Verfassungsänderung sind auswärtige Regie -

rungen mit Ratschlägen an mich herangetreten , und zwar mit

Ostfinanziewng
Eine Ergänzung zum

Dem Reichsrat ist ein « Ergänzung zum Haushaltsgesetz für 1930

zugegangen , in der die Mittel für da » Ostprogramm , so-

weit es mis den einzelnen Etats finanziert werde » soll , angefordert

werden . Die Mittel zur Finanzierung de » Ostprogramms sind im

Kriegzlastenetat zusammengefaßt .

Sie betragen tnsgefaml 127 . 3 SttOloaea .

Außerdem werden noch im Etat de » Ministerium » für die

besetzten Gebiete Fonds erhöht , die der Subventio¬

nierung der notleidenden Gebiets im Westen dienen sollen . Im ein -

zelnen steigen die Ausgaben für kulturell « Fürsorge im besetzten
Gebiet von 2 Millionen auf 2,5 Millionen und die Ausgaben für

die Saargängcr von 3 Millionen auf 7,5 Millionen . Dazu ist der

sogenannte Weftfonds in Höh « von 20 Millionen auf das

Ministerium für die besetzten Gebiet « übertragen worden . Durch

diese Verstärkung der Mittet des Ministerium » für die besetzten Be «

biet « wird die Aushebung dieses Ministeriums am

1. Oktober 1930 , wie st « im bisherigen Etat vorgesehen ist . wieder

in Frage gestellt . Damit ist die Regierung auch die Sorg « los , sich

um eine andere Unterkunftsmöglichkeit für Herrn Treviranus be »

müh cn zu müssen .

Die Finanzierung der Mehrausgaben in Hölze von 102 Mil -

lionen , die durch den Ergänzungshaushalt entstehen , wird auf dem

Papier mühelos vorgenommen , indem in den verschiedensten
Etats Streichungen durchgeführt werden . Es fallen fort : von

der werteschaffenden Arbeitslosensürsorg « 10 Mil -

lionen Mark ( Begründung : daß n « n für die werteschaffende Arbeits -

Gefchesarbeii im Neichsrai .
Einspruch gegen den Entwurf zum posifinanzgefeh .
Der Reichs rot genehmigte in fem « gestrigen Sitzung unter dem

Vorsitz des Staatssekretärs Z w e i g e r t eine Verordnung des

Reichsfinenzmimsters über Aenderungen der Ausführungsbestim -
mungen zum Zündwarensteuergeletz ohne Aussprach « und beschäf «
tigt « sich dann eingehender mit dem Entwurf des Milchgesetzes .

D « Gesetzentwurf über die Gemeinnützigkeit von
Wohnungsunternehmungen wurde genehmigt , nachdem
der Berichterstatter darauf hingewiesen hotte , daß seit dem Kriege
über 1600 neue Baugenossenschaften entstanden seien und daß ein
gewisser Schutz für die Bezeichnung der Gemeinnützigkeit ge »
geben werden müsse .

Den Ausschußbericht üb « den Gesetzentwurf zur Acnderuug
des Reichspö st - Finanzgesetzes , der im Reichsiag an -
genommen ist , erstattete de ? StelloeNvetend « Reichsratsbeoollmäch -
tigt « für Brounschweig , Dr . Boden , den Ausschußbericht . Der Bericht -
erstatter wandte sich gegen die in dein Entwurs vorgesehene E r -
höhung der Mitgliederzahl des Beruxiltungsrates der
Reichspost von 40 auf 41 Personen . Die Erhöhung der Mitglieder -
zahl aus die Forderung einer neugebildeten Reichspartei hin , die
gleichfalls durch ein Mitglied im Berwaltungsra » der Reichspost
vertreten sein wolle , müsse ernste Bedenken erregen , da gerade jetzt
das Bestreben dahin gehe , die Zahl der Sitz « im Parlament
und in allen ähnlichen Gremien zu vermindern . Auch sei In
dem Ausgadescnkungcgesctz vorgesehen , den Verwaltungerot der
Reichspost auf die Halste der Mitgliederzchl herab -
zusetzen . Der Berichterstatter beantragte gegen diesen Gesetzentwurf
Einspruch zu erheben , was einstimmig beschlossen wurde .

Es folgte sodann eure Aussprache über die Mitteilungen des

enchüttt .
Kniwaffnungsgeseßes .

niederholten Vorstellungen , man möge doch tu Oesterreich eine

Garantie schassen , damit hie Regierung nicht immer mit einem

solchen Aufgebot von Dtachj und Kosten die Aufreckzter Haltung der

Ruhe und Oi�nung im Lastde besorgen müsse . Auf der H o a g « r

Konferenz ist dieser Fragenkomplex gleichMs in privaten Ge¬

sprächen - erörtert worden . Auch da wurde warnend aufmerksam
gemacht , ,dah namentlich die finanziellen Kreise des Auslandes den

Zuständen - in Oesterreich ihre gesteigerte Aufmerksamkeit zuwenden .
und daß L<e gegenwärtige Regierung zwar Vertrauen besitzt , aber

doch gut d�ran täte , noch immer fortbestehende Uebel »

stände gründlich zu beseitigen . Auf dies « Erklärung hin habe ich
zunächst jedä Bindung abgelehnt und dt « Herbeiführung
anderer Zustände für eine in n « reAngelegenheit Oesterreichs
zu erklären verficht . Trotzdem hat sich m mir selbst durch alle

diese wiederholtes Gespräche . Ermahnungen und diplomatischen An -

fragen die Meinung befestigt , daß besonders , wenn Oesterreich
als « In freier Staat an > das > internatlonal « Kapi¬
tal herantrete . n muß , um «ine Anleihe zu bekommen , die

Dertrauenssrcege « ine noch viel größere Roll «

spielt , als dies beispielsweise be ) der Völkerbundson -

leihe der Fall war , wo die auf die einzelnen Länder entfallenden

Tranchen von den SIPaten garantiert waren . So ist in mir der
Plan g«eist . die schon bestehenden Gesetze durch das jetzt vorliegend «
Wassenpatentgesetz zu ergänzen , und ich habe die jetzige Fassung
gewählt , weil ich selbst Pie Verantwortung für die Entwaffnungs -
aktipn ausdrücklich übernehme . Besonderen Wert lege ich darauf ,
daß mit dem Wort „ der Bundeskanzler� aller Welt gezeigt
wild , daß in Zukunft nicht mehr die Landeshaupt -
männer darüber zu befinden haben , wer Waffen
tragen und wer sie nk/ht trogen darf . Jnzwsschen ist mir

ofsiziell mitgeteilt worden , ixif ) sich die österreichssche Anleih « nun -
mehr unmittelbar an die deutsch « Anleihe anreihen wird . "

«

Das ist alles ganz interessant und beweist , welche ungeheuren
Gefahren auch für die wirtschiftliche Entwicklung Oesterreichs in dem
Treiben der Heimwehren liegt — aber eine Rechtfertigung für die
habsburgifche Mechode der Beschlagnahm « sozialdemokratischer
Zeitungen wegen d « Kritik cm ein « Regierungsvorlage ist da » nicht .
Diese Maßnahme zeugt vielmehr von der Parteilichkeit der
Regierungsorgan « gegen die Verteidig « der Demokratie und der

Arbeiterklaffe und ist nicht geeignet , das Vertrauen de » Auslandes
in die Schob « - Regi « ung zu steigern .

auf dem Papier .
daushalisgeseh �9SO .

losenfürforge demnächst eine Lnletheoperatw » dorchführe » «erde ) .
und von den Mitteln für da » la udwt r ts cho s tlt ch « Lied »

lungswert werden 2 » Millionen abg « striche » ( Begründung : da

es voraussichtlich gelingen werde , «ich für dich « Zweck « Daner »

kredit « auf dem privaten Kapitalmarkt zu erholten ) . Ferner wird

der Tilgungsfonds für die schwebend « Reiches chuld . den die

Regierung im Etat 1930 aus SIS Millionen festgesetzt hatte , um

10 MMouea vermindert ( Begründung : daß im Etats ohr 1929

10 Millionen Mar ? weniger für die Westhilf « ausgegeben worden

seien , wodurch sich da » zu tilgend « Defizit de » Etat » für 1929 enb

sprechend vermindere ) . Weit « « 32 Millionen werde » dadurch ge -

wonnet� daß im Krlegslastenetat bestimmte Ansätze fort -

fallen , weil ihre Zweck « in de » neuen Ansätzen de » ErgSuzuagsetats

mit enthalten sind .

vi « »och fehlenden 40 Millionen erfchetaev auf der Edmahme
feil « des Haushalt » der befehlen Gebiet « in Aar » de » Ertrage ,

aus der Veräußerung de » retchsetgeneu zlnsbrwgenden Grund¬

besitze » im befehle » Gebiet .

Der Eingang der 40 Millionen soll dadurch ficheygestrM werden .

daß die dem Reich gehörende Deutsche Bau - und vodenbank den

Besitz des Reiches im befetzten Gebiet hypothekarisch « nt -

sprechend beleiht . Lehrreich ist , daß heute im Etat nur noch
mit einem Ertrag von 40 Millionen für die Verwertung de » Grund -

besitze ? im besetzten Gebiet gerechnet wird , während noch vor einem
Monat gesagt wurde , das ganze Programm lasse sich mit

Leichtigkeit aus dem Ertrag ber Liquidation des Reichsgrund¬
besitzes im besetzten Gebiet finanzieren .

Reichssinanzministeriums zu dem Verkauf von reichseigenen Grund -
stücken in Mainz , sowie ein Bericht üb « die Durchführungsbestim -
nmngen für die Minevalwassersteuer .

Oer Krach beim Siahlhelm .
Stadler gegen Vranweiler .

Das Organ des Stahlhelm enthält in seiner neuesten
Nummer folgende Erklärung des politischen Referenten und
Vcauftragten des Stahlhelm Dr . Heinz Brauwetl . er :

„ Ein Mitglied des Bundesvorstandes des Stahlhelms hat
gegen mich wegen meiner Tätigkeit als Leiter der Abteilung la
des Bundesamts Angrisse gerichtet . Um eine restlos « Klarstellung
über die Berechtigung dieser Angriffe zu «reichen , habe ich eine
ehrengerichtliche Untersuchung gegen mich beantragt .
Och bin der Bundesführung oankbar . daß sie meinem Antrag ent -
sprachen hat . Gemäß Paragraph 8 der Ehrcnschutzordnung des
Stahlhelms bin ich bis zur Erledigung des Berfahrens von
meinem Pasten zurückgetreten . Nach dem Abschluß
des ehrengerichtlichen Verfahrens liegt die weitere Entscheidung bei
0cn Herren Äundesführern . "

Diese Erklärung wirst auf die inneren Zustände im
Stahlhelm ein bezeichnendes Licht . Sie zeigt zugleich , wie weit de ?
Konflikt ztvifchen den Im Stahlhelm um den Einfluß kämpfenden
Richtungen Seldte und Düsterberg bereit « gedhhen ist . Brau weil « ,
gegen den sich das Chrenverfahren richtet , gehört zur Richtung
Seldte . S t a d l « r , der das Berfohren durch heftige Slngriffe gegen
Braum - iler veranlaßt hat . zählt zur Richtung Düsterberg und ist
einer ihrer einflußreichsten Inspiratoren . Sein Kampf gilt
weniger der Person Brouweilers als der Richtung , an d « en
Spitze Brauweil « und Seldte stehen .



■Wff/f/r
Pfingsten .

lteber Thüringen wurde in diesem Jahre ein ganz besonderer Geist ausgegossen !

Macdonald gegen die Zweifler .
Eine Rede vor dem Krauenkongreß der Labour Party .

London . 5. Juni . tEigenbericht . )
Am Jahrestag des Reglerungsantritts des

zweiten Kabinetts der Labour Party sprach Macdonald vor
etwa 12i ) 0 Frauendelegierten der Arbeiterpartei .

Ohne sich der von der Labaur - Regierung verrichteten Arbeit zu
rühmen , verwies Macdonald auf die Weltwirtschaftskrise .
die der Regierung eine ungeahnte Füll « neuer Probleme und

Schwierigkeiten cntgegengetürmt habe . Heutzutage sei die Macht
des Finanzkapital » größer als die der produktiven In -

dustrie , und diese wiederum drohe vollständig in die Hand spekula -
tiver Bankiers zu fallen . Diese Manöver und das Jonglieren des

Kapitals in Börsendingen könnten leicht zu den gleichen f i n a n -

zielten Katastrophen führen , vdn denen Ame . ika in der

letzten Zeit heimgesucht worden sei. Es fei durch unveraluwortlich «
Desperados eine Situation geschaffen , die nicht die Interessen der
Notion im Auge hätten , sondern nur ihre eigenen .

Ich will nicht behaupten , „so fuhr Macdonald fort, " daß die

Arbeiterregierung dl « d« r Nation geschlagenen Wunden sofort

heilen kann . Aber soviel Ist gewiß , daß ohne die Lobour . Zlegienmg
die Arbelkerschaf « viel schlimmer dastünde . ( Stürmischer Befall )
Die Lobour - Rcgierung kann keine Ouocksalberpolitik

treiben , um billigen Beisall zu ernten . Das Verlangen der bürger «
lichsn Gegner , den Inlandsmarkt zu stärken , ist nur möglich ,
indem man die Kaufkraft der arbeitenden Masse

erhöht . Wir wollen nicht unsere Anhänger in den Krieg führen ,
der mit einem Schlage alle Fragen lösen müßte , aber wir säh en

sie in « inen Kampf , der Schritt für Schritt , Stufe sijr Sinie

ausgetragen werden muß . Wir haben von Anfang an gewußt , daß

unser Leben zu kurz ist , um die Lösung des Problems , - an
dem wir jetzt gemeinsam arbeiten , zu Ende zu bringen . Es ist das

gleiche Problem , vor das das Volk Israel gestellt war . Wie dieies

Voll , so müssen auch wir ein neues Land erobern .

Diejenigen , die uns anklagen , sie im Stiche gelassen zu haben , ob

sie nun von rechts oder vom extremen linken Flügel kommen , sind
kein « Rebellen . S ' e smd einfach Schwächling « , die cm

Wege liegen bleiben . Aber diejenigen , die mit un » fechten und aus

jeder Niederlage neue Kraft schöpfen , haben den wahren Glaub ' n
und geben sich ganz dem Kamps für die gerechte Sache hin . Ich

betrachte die Ergebnisse des ersten Jahres unserer Regierung m; t
nüchternen Augen , als «in gutes Omen für die nächsten
zwölf Monate , van denen ich weitere Erfolge erhoffe .

"

Macdonolds Ausführungen wurden mit großem Jubel «ni >

gegengenommen .

Nazi - Kommunistisches .
Vereinter Sturm gegen die Gewerkfchastea . - Otroßer

gegen Hugenberg .

„ Gewerkschaften für Hungerdittat ! — In der Konferenz zwischen
Industrie und Gewerkschaften stimmten diese dem von Ersüllungs -
ragierung und Voung , Kapitalismus verlangten Lohnabbau zu. —
Ungeheurer Verrat der Gewerkschaften . — Vertrag Graß -
manns mit Borsig für Lohnabbau und Unterstützungsraub . — Macht
Schluß mit den Verbrechern ! — Ein ungeheuerlicher Anschlag
wird hier von den Ausbeutern und ihren Lakaien versucht . — Aus
diesen Mitieilungcn ergibt sich klipp und klar , daß die Gewerk -
schaften bereit sind , das Hungerdiktatanzunehmen ,
ohne auch nur den Versuch eines Kampfes zu machen .

Die vorstehenden Worte stammen teils aus der Zeitung
Straßers „ Der Nationale Sozialiist " , teils aus der „ Roten Fahne " .
Wir überlassen es dem Scharfsinn unserer Leser , zu unterscheiden .
was von ihnen kommunistischen und was nationalsozialistischen
Ursprungs ist . Leicht wird das gewiß nicht sein , denn dl « Der .
schiedenheiten in der Art sich auszudrücken , sind schon so gut wie

umnerklich .
'

Die Verhandlungen zwischen den Unternehmerverbänden und
den Gewerkschaften , die von Unternehmerseit « angeregt worden

waren , und denen sich die Gewerkschaften selbstverständlicherweise
nicht entzogen , sind bekanntlich zu keinem Abschluß gelangt . Schon
darum ist es vollendeter Unsinn , zu behaupten , die Gewerkschaften
hätten einem Abbau der Löhne und der sozialen Leistungen zu -
gcstimrnt . Wäre das nichtig , was die nazi - kommumstifche Lügen -
meute behauptet , dann Halle es zweifellos schon am Mittwoch zu
einem Abschluß kommen müsien ; denn wenn die Gewerkschaften
bereit gewesen wären , Lohnabbau und Leistungsabbau zuzugestehen ,
dann wären ja die Unternehmer Esel gewesen , wenn sie nicht ab -

geschiosien Höllen .
Natürlich kann auch an der Politik der Gewerkschaften Kritik

geübt werden . Aber diese Kritik wird , wenn sie sachlich bleiben will ,
von der Voraussetzung ausgehen müssen , daß die Gewerkschaften
den Willen hoben , Löhne und Sozialleistungen zum mindesten in
der bisherigen Höhe aufrechtzuerhalten . Von dieser Vor -

aussetzung ausgehend , mag nmn prüfen , ob die Gewerkschaften zur
Erreichung ihres selbstverständlichen Zieles die richtigen Millcl

gebraucht haben . Wer aber unterstellt , daß den Gewerkschaften

Lohn - und Leistungshöhe gleichgültig seien , ja vielleicht sogar , daß
sie an ihrer Herabsetzung ein sadistisches Vergnügen empfänden , der
übt nicht Krllrk , sondern er verleumdet und spekuliert auf die

Dummheit unkritischer Leute , die jeden Schwindel glauben .
In dieser Methode der Verleumdung sind Nationalsozialisten

und Kommunisten vollkommen einig . Wenn man zwei Artikel ihrer

beiderseitigen Presieorgane ineinanderschiebt , vermag niemand mehr

zu erkennen , wo der Kommunismus anfängt , wo der National -

sozialismu » anfängt .
Einen Unterschied gibt es allerdings immer noch . Während

nämlich die Kommunisten nur einen Feind kennen , die Sozialdemo .
kvatie , schlägt dos Berliner Nazi - Dlall noch den verschiedensten
Sellcn und schont dabei — trotz Hiller ! — selbst den großen

Hugenbe�g nicht . Anlaß zu einer neuen Fehde gibt das aller .

ding « inehr als sonderbare Verlangen der Hugenberg - Verlages , der

„Nationalsozialist " solle den roten Strich aus seiner ersten Seite vir -

schwinden lasten , well seine Verwendung ein Monopol der Hugen -

berg - Preste wäre ! Das Straßer - Blott nimmt das zum Anlaß ,

Hugenberg noch « mnol sein « jüdischen Mitarbeller vorzuwerfen und

zusammenfastend zu erklären :

Wir behalten uns gleichzeitig vor , einmal in die Hugen -
bergfchePresseplantage etwas hineinzuleuchten ,
»in « Maßnahme , die wir bisher auf Grund des sehr unsauberen
Stoffe », deren Aufrollung wir den noch anständigen Elementen in
der DNBP . gern erspart hallen , unterließen . Ihr werdet

euch wundern . Herrschaften !
Da hört man deutlich den Revolver knacken . Trotz alledem

erfährt man aus den : nationalsozialistischen Blatt , daß es auch bc -

kämpfenswerte Kapitalisten gibt . Das haben die Leser der

kommunistischen Presse , die nur noch die Sozialdemokratie als Feind

kennt , längst vergestcn !

Was in Bayern möglich ist .
Reichsbctriebe flaggen zum Naziansmarsch .

Am II . Mai 1030 fand in Ingolstadt ein national .

sozial ! st isch er Aufmarsch stall . Aus diesem Anlaß hat die

Deutsche Spinnerei - Maschin « « bau - Aktiengesell .

s ch a f t, ein Betrieb der Deutschen Werke , also ein r e i ch s-

eigenes Unternehmen , ihr « Gebäude b e s l a g g t. Als deshalb

der „ Jngosttädter Anzeiger " dieses Unten > « hmen wegen seiner un -

glaublichen Handlungsweise öffentlich zur Rede stellte , antwortete

sür den Vorstand in Ingolstadt ein Herr Torkewitz , daß das Werk

„ bisher stets Floggenfchmuck angelegt hat , wenn die öffentlichen

Gebäude der Stadt beflaggt wurden " . Das Wert halle keine „ Der -

onlastung (! ! ) , unsere diesbezügliche Anordnung zu ändern " .

Wegen dieses Vorfalls wurde namens der sozialdemokratischen
Relchstagsfraktion der Abgeordnete Dr . Hertz bei dem Geheimrat

Dr . Lenzmann , dem Generaldirektor der Vereinigten Industrieunter -

nehmungen A. - G. . in Berlin vorstellig und erhielt unter dem

20. Mai folgenden interessanten Bescheid :

„ Ich habe die Angelegenhell sofort untersucht . Es stellt sich
heraus , daß bei dem Jngolstädter Werk sell vielen Iahren die

( Gepflogenheit besteht , sich bei der Vefloggung dem Vorgehen der

Stadt anzuschließen , um allen Schrnerigkeiten in dieser Frage aus

dem Wege zu gehen . In Befolgung dieser Gepflogenhell ist . wie

ich jetzt erfahre , auch bei der genannten Gelegenhell , da von den

öffentlichen Gebäuden der Stadt entsprechend einem Beschluß des
Stadtrates Fkaggenschmuck angelegt wurde , mitgeslaggt worden .
Die Gesellschajt ,st von mir daraus hingewiesen worden , daß ich

das Verfahren trotz der Berusung auf den Beschluß der Stqdt -
Verwaltung für einen groben Mißgriff halte . Ich habe das Er -

forderlich « veranlaßt , daß künftig solch « Mißgriffe nicht wieder

vorkommen . Wir haben den Dorfall zum Anlaß genommen , um

von der Diag aus an unsere Tochtergesellschaften ein Rundschreiben

zu richten , damit wir künstig vor derartigen Ueberraschungen be -

wahrt bleiben . "
Der Konzernleiter hat in diesem Fall die Ingolstäoter

Direktoren scharf gerüffelt . Er sollte aber diesen unerhörten

Vorgang , der mehr o ! ? ein bloßer Mißgriff ist , zum An -

laß nehmen , und den einzelnen Werkslellern klar machen , daß

künftig derartige „ Mißgriffe " nicht nur mit einem Ruffel ge -

ahndet würden . _

Un Belgien haben die Einziehnnzen der in diesem Jahr Dienst -

Pflichtigen begonnen . Dabei hat sich ergeben , daß von den bisher

Eingezogenen 22 6-ä!) entsprechen . ) der gesetzlichen Bestimmung da »

Flämische als Kammandvsprache verlangen , 18 1K3 das Fran -

zöslsch « , 26Z das Deutsche . Im Krei » Brüssel fordern 2800

Dienstpflichtige die französische und 21Z0 die flämisch « Sprache .

Oer gotiesZäsierliche Hasenclever .
polizeiliches Vorgehen gegen die Wiener Volksbühne .

Wien , S. Juni . ( Eigenbericht . )

Heut « abend fand in dar Wiener Volksbühne die Auf -

führung des Stückes „ Ehen werden im Himmel g e -

schlössen " von Walter Hasenclever stall . Nach Schluß
des ersten Aktes kamen Polizeibeainte zum Spielleiter und erklärten .

daß sie gegen den Verfaster des Stückes und gegen den Darsteller
des lieben Gattes sowie gegen die Darstellerin der heiligen Magda -
lene Anzejge bei der Siaatsanwallschaft wegen Gotteslästerung er¬

stallen werden . Das Stück wurde wettergespielt , die Anzeige ist

inzwischen totsächlich erfolgt .

Agrarpoliiischer GchuZungskursus .
Studien fahrt durch Brandenburg —Gren , mark - pommern .

Der ReichsausschußfürsozialistischeBildungs -
arbeit veranstaltet zusammen mit der agrarpvlitischen Zentratstell «
in der Zeit vom 25 . Juni bis 11. Juli einen agrarpoittischen
Schulungskurs us mit anschließend er Sllidienreiise in die chichtigsten
lemdwirischaflllchen Gebiete der Provinz Brandenburg , Grenzmark
und Poimnern .

Di « Veranstaltung beginnt mit einem Einführungskurfus in

Berlin , der vom 18. bis 20. Juni dauert und die folgenden Fragen
behandelt : „ Unser Agrarprogram m" . „ Die landwirtschaft -
liche Lage in Deutschland " , „ Die landwirtfchaillichen Verhältnisse in

Brandenburg , der Grenzmark und Pommern " , „ Die national - , wirt -

schafts - und bevölkerungspolitischen Fragen des deutschen Ostens " .
Vorgesehen ist ferner ein Bestich beim Deutschen La ndarbriierve rband
mit Informationen über die Lage und organisatorischen Verhä ' tnijse
der Arbeiter . Ebenso erfolgt sine Besichtigung der städtischen Güter
Berlins .

Der Sehulungstuvsus dient der Einführung in die zweiwöchig «
Studienreise , die den Tellnehmern einen Einblick in . die londwirt -

schafflichen Verchältnisie und die wichtigsten Betrlvbsformen ver .
Mitteln soll , um ihnen njelseftig « Anregungen für die Landogit - llian

zu geben . Vorgesehen sind u. o. folgende Besichtigungen :

Provinzialgut Ebereschenhof und Funkstation bei Nauen , staat -
liches Gestüt und Oedlandkulturen bei Neustadt a. d. Dpsse , Provin -

zialpachtgill Staatsdomäne Goldbeck , Heilanstalt der Landesversiche -

rung in Hohenelse bei Rhcinsberg , Betriebe der landwirtschaftlichen
Genossenschaften in Schwiebus , Landariieiiersicdlungen , Provinzial¬
gut sowie die Londesirrenanstalt in Obrowqlde ( Grenzmark ) , land -

wirtschaitlichcs Verfuchs « und Forschungsinstitut In Landsberg
a. d. Warthe , Autofahrt durch die Grenzgebiete mit Besichtigungen
und Studium der GrenzverhÄllliffe nach Schneidemühl , Besichtigung
» on Staatsdomänen und ihrer Einrichtungen , von Landarbeiter -

Wohnungen , la ndwirtscha f tlichc n Klein - und Großbetrieben sowie
eines alten Bauerndories mit Siedlungen in Pommern .

Di « Leitung der Reise haben die Genossen Dr . Wilbrond und

Dr . Pähl übernommen . Außerdem stehen bei allen Vesichüg - ungen
örtliche Führer zur Verfügung . Die Veranstaltung wird als Arbeits -

gemeinschast durchgeführt . Den Teilnehmern bietet sich Gelegenhert .
durch unmittelbaren Einblick in die landwirtschaftliche Produttion .
durch sachkundige Beratung und gemeinsame Aussprache die land -

wirtjchastlichen Verhältnisse kennenzulernen und zu den wichtigsten
Problemen Stellung zu nehmen .

Ein ausführlicher Plan mit den näheren Bedingungen ist unent -

gelllich durch den ReichsaUsschuß sür sozialistisch « BÜdungsarbcit
Verlin zu beziehen .

Das Gesicht der Hugenberg - partei .
Gezeichnet von ihr selbst .

Der rechtsradikale Verlag I . F. Lehmann in München verschickt
folgenden Waschzettel :

„ In dem soeben erschienenen Iunihest der bekannten Monais -

schrift „ Deutschlands Erneuerung " unterzieht Obersinanzrat Dr .

Bang , M. d. R. , die Politik der letzten 10 Jahre einer vernichten -
den Kritik . An Hand unleugbarer Tatsachen zeigt er klar und beut -

lich , daß es eine Politik der Lüge , der Hintergehung
des deutschen Bolkes war , eine Polftik der zislbewußrin
Selb st Vernichtung , die nur auf den Ausgleich widerstreitender
Interessen zwischen unseren Feinden gerichtet war , anstatt Rech . o-
anspräche geltend zu machen . So ist auch die Räumung des

Rheinlandes mit immer neuen Opfern , über den Vertrag
von Versailles hinaus , eingehandelt worden . Die Ausführungen von

Obersinanzrat Bong sind ein « schwere Anklage gegen un -
ser « Regierung , durch deren Schuld wir dem internationalen

Kapitalismus ausgeliefert wurden , die uns selbst in dos
ElendderSklaoerei stieß . All das war nur möglich durch
eine systematische Täuschung des deutschen Voltes . "

So hetzen sie seit 10 Iahren , so verleumden und beschimpfen
sie jede republikanische Regierung — die Regierung Brünina nicht

ausgeschlosicn .

GeUsamer Tarif .
Herr Goebbels muß für die Beleidigung des Reichspräsidenten

800 Mark bezahlen . Ein Händler in Regensburg soll sechs
Monat « ins Gefängnis , weil er In der Trunkenheit zwei
Polizeibeamte beleidigt hat . Begründung des Regen - burger
Urteils : die Beleidigung her Beamten offenbare eine st a o t s -

feindliche Gesinnung , di « Vertreter der Staatsauto .
r ! t ä t müßten geschützt werden .

Also kommt die Autorität des Reichspräsidenten noch nieb «

entfernt der eines bayerischen Schutzmannes gleich ?
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Vervaltuncsatelle Berlin

Todesanzeigen
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser «ollrge , der Giirtirr

Kvdert Wunderlich
gebaren am ö August 1881, am t. Zu»!
gellarben ist,

Die Einäscherung findet am Dien «.
lag. dem 10. Juni , nachm. Iü' /i Uhr. im
Rtcmatorluni Baumschulenweg , Rief -
haUsirahe . (intt .

Siege Beteiligung wird «rwariet .

Heckrul
Am ZI. Mai starb unser Rallege .

der Maier

llugv Zchällmliittel
gebaren am 3. November 1885

Die Beerdigung Hat dereilg stall .
gesunden .

_ _

Am 30 Mai starb unser Rollege ,
der Mechaniker

Rudolf Görlich
geboren 20. Februar 1881.

Di« Beerdigung Hat bereit « statt »
gesunden

«Hre ihre « Andenke »!
Die Ortavcrvalhmg .

Nach langen , schweren , geduldig ge-
iragenen Leiden enischiiet am Donner ».
lag, dem 2S. Mai, meine liebe, gut « Frau

Sophie Kroll
geb . Schulz

im Alter von «ä Jahren .
Die trauernden Sinlerbiiebenea

Paul Kroll und Sohn
Berlin , Uirechier Strohe 21.
Die Einäicherung stndei am Freitag ,

dem 8. Juni . 19 Uhr, im Rrematvrwm
Eerichlftraße Natt.

vanksogiing .
Da e« mir unmöglich ist. jedem

einzelnen zu danken illr die herzliche
Teilnahme beim Heimgang « meine »
liebe » Mannes

Bans Klingbell
(o svreche ich aus diesem Wege
meinen herz ichen Dank au».

Vw. BMa Kllngbell . geb . Ullrich
und Ruih aL Tochier .

Berlin , Amsteriamer Strag « 13

Oassksagang .
Fstr die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme onlählich de» Hin. cheiden «
m ine » liede » Manne », unlerr » guten
Bai er »

PHTe Dietrich
lag « ich m »n Verwandien und Br»
kaiinlrn , iowie dem Doriiand Antlichi ».
rat und Redner de» Val. «- sse »rr .
beswliung - vereins . der 3. Abi. der
SPD und drmMelallardeiteroerdand
meinen besten Dank.
V—. Pfari « Oletrldi u. Angehörige

■•ji.'t' Sr •*»{*■>

Warum eri + da - u .

dorthin laufen :

LS .
� nessio *dl «»

• " i .« .,. «

IM - -

gleich bei

■«' • ' MiW

4730

Herren -
Konfektion
Elagant » Sekke - ARzOg »
FrOhlahn • Patetats und Ulster
SportanzOga, Hosen, Wlndjackaa

Damen -
Konfektion
Eleoant « Damtn - Mftnttl

in allen Stoffarten
Kottdmi . Kleider . Komplets
i. Wolle u. Seide 1. Riesenauswahl

nadehen - und Knaben -

Konfeklion
Teppiche . Gardinen , Llufer *
Stoffe , Woilwaren , Trikotagen ,
Oberhemden , Tisch - , Leib - und
fertige Bettwäsche , Bettfe¬

dern , fertige Betten

BademSnt « !
Badeanzttg «

IM OSTEN:
Dr. Frarkfarier Str. 101

Eck. Krautstruta
Am Strauskergtr Platz

Im SÜDEN;
lottboinr Dumm 72

Ecks L. ncuitrsß .
Nkh« Hermann - Platz

MÖBEL
ohne Anzahlung
24 Monatsraten

Kompl . Schlafzimmer , Speise -
simmer , Herrenzimmer , Wohn -
slmmer , Küchen ( naturlaslert

und weißlackiert )

Sämtliche
Einzelmöbel
Poleterweren , M eta 11betten *

Korbmöbel

teliuhwaren
In Riesenauswahl für
Damen , Herren und

Kinder

iBls Pflngsfmonfag 10 % Rabatt ! i

HolländerSiedlang
Hoppegarten

' Parzellen
baureift bequem !

bllligrl

Verkauf sbüro :
Illederheldcr Straße. Ecke Feitlno -
strsße. rernraf : NeueDhafen VS9.

AdltlHIB

Siedler !

Priort - Döberitz
Wehnparzeiien , Gärtnereien , Hühnerfarmen

qm von 0 . 90 Mark an

Vorortverkehr
Bahnfahrt bis Priort ( Wustermark - Ost umsteigen ) oder bla
Wustermark - Verschiebebahnh . , dann Fußweg durch Kolonie Elstal .

Verkäufer auf dem Gelände .

Sonntags Autofreifahrt
vom Verschiebebahnhof Wustermark

IZentralbürolDr.Asche�Dr .-Ing:. Runge
Berlin W 8, Französische Str . 17 . Zentr . 529,10aä9 .

Am I . PfinssS - Feiertag
eröffne ich in der Siedlung

Priort - Döberitz

RESTAURANT
Beginn 9 Uhr Gr . FrÜtl - KOüZGrt Beginn 9 Uhr

Jeder alte und neue Siedler erhält ein Paket

Spargel oder Eier vom <. v. Prion gratis
WALTER CONRAD

il

EmaBBami
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Bildergeschäfte und �tunstsalons " schießen in der letzten Zeit
wie Pilze aus der Erde hervor . Dein oberflächlichen Betrachter
scheint ein Problem gelöst : die Not des bildenden Künstlers , die

Leere der Kunstaurstellung scheinen der Vergangenheit anzugehören ;
'

denn die Geschäfte gehen gut , und fast immer sind die Schaufenster
von Schaulustigen umlagert . Der Eingeweihte weiß frellich , daß der

Schein hier trügt , mit wirtlicher Kunst haben die hier angepriesenen
Werke nichts zu tun , dem Künstler geht es noch wie vor schlecht , und
nur die Inhaber dieser Geschäfte verdienen gut . Einer von ihnen
versichert der erstaunten Mitwelt in einem riesigen Plakat vergnügt :
„ Ich bin nicht tot , ich lebe und verkauf « Oclgemülde noch billiger ! "
Ein Blick in das Schaufenster dieser Läden genügt , um die Qualität
der Bilder , die „ noch billiger " sind , . zu kennen . An bevorzugter
Stelle im Schaufenster steht vielleicht die Studie irgendeines
Akademieschülers , der die Kunst inzwischen längst an den Nagel
gehängt hat , die aber wenigstens auf Grund der Schulung gewiss «
Fertigkeiten ausweist . Im Höchstfälle vielleicht eine „ Mondschein -
landschasl " von Profesior Louis Douzctte , beim Publikum besonders
beliebt , w« nügleich Douzett « , der zwar Hunderte von Mondschein -
landschaftcn gemalt hat , beim Anblick der vielen Tausenden , die

seinen Namen tragen , sich im Grahe herumdrehe » würde . Die
meisten der Bilder sind aber wertloses Zeug , teilweise
übelster Kitsch und dilettantischer Kram . Aber sie werden gelaust !
Das Gefchäst geht trotz der großen Konkurrenz . Die Bilder werden
im wahren Sinne des Wortes an den Mann gebracht auf die

geschickteste Art . Der aufmerksame Beobachter kann leicht feststellen ,
wie es gemacht wird .

« ,Heuie große Aitftion '

verkünden Plakate am Eingang . Die Tür ist offen . Eine Tleine

Gruppe Menschen steht bereits um den Auktionator und lockt weiter «

Neugierige herein . In der F r i e d r i ' ch st r o h e gibt es viele
davon . Viel Leute aus der Provinz , die sich Berliner Geschäfte
ansehen wollen und die mich Geld >r. der Tasche haben . Schnell
füllt sich der Laden . Ein Bild in pompösem , geschmacklosem Gold -

rahmen , man merkt ihm die Massenproduktion an , wird aus der

Menge der Umherstehenden herausgenommen und auf «in « Staffelei
gestellt . Es stellt eine Vase mit rotem Mohn dar , so
wie es jede „ höhere Tochter " im künstlerischen Ehrgeiz verbricht .
Der Auktionator tritt in Tätigkeit : „ Nun , mein « Herrschaften ! Bitte
ein Gebot ! Jedes Gebot wird akzeptiert ! " Schüchtern bietet eine
Stimm « 60 M. lim Gottes willen ! Man dreht sich erschreckt um
und will den Aermstcn warneu . Es scheint ein biederer Mann aus
der Provinz zu sein . Da : 63 M. , «ine neue Stimme . Der Bieter

muß ein pensionierter Beamter sein . Was könnt « der Mann für
65 M. für ein wirklich gutes Kunstwerk erhalten . Natürlich kein

pompöses Oelgemäldc . Aber muß es denn imnier ein „ Oelschinken "
fem ? Aquarelle und Zeichnungen guter Künstler sind für diesen
Preis zu haben . Originalralierungen ersUr Meister kann
man dafür erstehen . — Inzwischen erheben ein dritter und vierter

Warum erbat sich dieser Mann meine Gesellschaft ?
Wir saßen bei Tisch . Der Hauptmann befand sich in

jener redseligen , etwas zu lebhaften Laune , die manchmal
die Mauern durchbrechen kann , hinter denen Melancholiker
und Verschlossene brüten . Er sagte plötzlich :

„ Ich beneide Sie , Sie freier Mann , der draußen aber

auch in diesem Wespennest Vatu sogar , beinahe leben kann ,
wie es ihm Spaß macht ! Da ! Sehen Sie mal ! Dort im

Mondschein geht die weiße Bevölkerung gerade über den

Platz . Elf Mann hoch , die sechs verschiedene Natumen re¬

präsentieren .
In der Messe sind sie eben gewesen und haben sich ganz

nach Rang und Vermögen mit Sticheleien überfallen . Jetzt
gehen sie nach Hause und lasten das Gift in ihren Herzen
gären . Und morgen beim Appell wird ihnen vor Bosheit
und Haß der Mund überfließen . Und sie rackern sich ab , van

morgens sechs , wenn die Sonne aufgeht , bis abends sechs ,
wenn sie untergeht . Jede Kleinigkeit wächst phantastisch
schnell , nimmt tropische Dimensionen an bei diesen Männern ,

die auf des Kongos sumpfiger , fruchtbarer Erde leben , und

die unbarmherzigen Dolchstiche der Sonne färben die Bitter -

keit oft blutigrot !
Bon oben her kommt nicht die geringste Aufmunterung .
Der Amtmann bekommt Fußtritte von der Regierung ,

und er verteilt sie , so gut er kann , weiter — nach unten

natürlich Hier verhängt er eine kleine Geldstrafe , dort einen

Arrest . Denn das Sausen der Peitsche , die über den Rücken

der Schwarzen geschwungen wird , darf nicht einmal nach -

lassen oder gar für eine Weile oerstummen .

Und eines schönen Tages ist einer weniger am Tisch .
Er wirst keine scheelen Blicke mehr , dazu ist er zu krank .

So krank , daß er stirbt . Woran ?

An Hämaturie ( Blutharnen ) . Dysenterie — an irgend¬
einer alltäglichen Tropenkrantheit . Ein seltenes Mal kommt

es auch vor , daß die wahrscheinlichere Todesursache , nämlich

Bieter ihre Stimm « . 87 M. ist das Höchstgebot , der biedere Pro¬
vinzler ist der Sieger . „Bitte , den Herrn zur Kasse . " Dort hängt
ein Schild : „ Auf das Zuschlagsgebot sind 10 Proz . Aufschlag zu !

zahlen . " Also 95 . 79 M. kostet das Bild . Nahezu 199 M. für einen

wertloser . Dreck . Man erwartet noch im legten Moment eine Weige¬
rung des Käufers : aber ruhig zückt der seine Brieftasche . Man

sieht Geldscheine . Ein S9 - Markschein wird gegen das Licht gehalten .
Die Sache ist m Ordnung . Das Bild wird anscheinend zum Ein -

packen tiefer in den Laden gebracht . Der biedere Provinzler tritt
in den Kreis der Neugierigen zurück und bald steht man ihn wieder
bieten . „ Donnerwetter , inuß der Geld übrig haben, " denkt man

zunächst . Aber dann wird man aufmerksam . Merkwürdig .
es bieten dieselben vier Leute . Einer von ihnen
ersteht das nächste Bild . Er zahlt , verläßt den Laden Nach
5 Minuten jedoch hat er sich unauffällig wieder unter den Kreis
der Käufer gemischt . Ahal Jetzt weiß man Bescheid ! Das Ganze
ist weiter nichts wie richtiger Bauernfang . Sowie ein Außen -
stehender mitblelel , bleibt er mit seinem Gebot hängen . Unter den
vielen Blicken der Umstehenden trägt er meistens die Konsequenz
seines höchstwahrscheinlich uiüiberlegien Gebots und zahlt . Das
alles ist psychologisch fein ausgetüftelt .

Eine «. Erho ' tingspotise ' .

Man steht sich die Ladenbesitzer etwas genauer an . Doch die
haben bereits gefühlt , daß etwas nicht in Ordnung ist . Zwei rleine
Bilder kommen auf die Staffelei . Gemälde von dem bekannten
München « ? Maler Grützner , Trinkszenen darstellend . Natürlich
keine Originale , sondern Drucke , die mit dickem , durchsichtigem Lelm
oder Firnis überpinselt sind urid so den Eindruck der Technik eines
Oclbildes machen . Borsichtig bezeichnet der Auktionator sie als Re -

„ Echt Oel , mit prachtvollem Ooldrahmen "

Ueberanstrengung in dem mörderischen Klima , angeführt
wird . Aber haben Sie schon mal erlebt , daß man Gram
und Aerger als eigentliche und ursprüngliche Todesursache
angegeben hat ?

Und doch bin ich fest davon überzeugt , daß in diesem
Lande mehr Weiße daran sterben als am Fieber , das häufig
weiter nichts ist , als recht und schlecht eine Folgekrankheit !

Ach mein Gott , dieses Sumpfklima , für das wir nicht
geboren sind , verleiht den Keimen des Hasies ungeahnte
Kräfte , daß es wuchert und die Seelen vergiftet wie tod -

bringende Blumen . . . 1

Glauben Sie etwa , daß die beiden Leutnants Graziano
und Rofsani wirklich am Fieber gestorben sind , wie es in der

Stcrbeliste vor drei Monaten stand ? Ich will Ihnen etwas
verraten : Rossani hat seinen Freund Graziano mit einer
kleinen , ausspekulierten gemeinen Geschichte um die Ecke ge -
bracht ? Und hinterher konnte er den Gedanken daran nicht
mehr ertragen , er starb aus Trauer darüber , daß er den
besten Freund , den er hatte , mit so einer Gemeinheit ver -
giftet hatte !

Hehe , Sie lächeln , « in feines , kaum merkliches Lächeln ,
nicht wahr ? !

Und doch stimmt es hören Sie zu : Graziano war in

Europa verheiratet und liebte seine Frau , von der er mit

seder Post ellenlange Briese erhielt , leidenschaftlich . Rossani
bekam von niemandem Briefe . Sie lebten beide auf der

fernen Zweimännerstation , Graziano als Leiter . Rosiani als

Untergeordneter . Nun war die Sache wohl so , daß Graziano
dem Freunde gegenüber tagtäglich von den Reizen seiner
Frau prahlte . Und außerdem las er ihm immer und immer
wieder ganze Abschnitte aus ihren Briefen vor , in denen sie
zuletzt immer Grüße an Rosiani austrug . Soweit ich habe
feststellen können , litt Graziano an Monomanie , wie ja die
meisten der isolierten Europäer in den Tropen .

Und wenn Rosiani bei diesen Vorlesungen oder prahle -
rischen Vorträgen nicht genügend Interesie und Aufmerksam -
keit zeigte , so konnte es vorkommen , daß plötzllch der Bor -

ge' etzte Graziano vor ihm stand und nicht mehr der Jugend -
freund .

Ich weiß nicht genau , ob es dieses Berhältnis oder eine
andere Kleinigkeit war . die die alte Freundschaft zwischen den
beiden zerstörte .

Die funkelnd « , vergiftete Waffe , die sie beide umbrachte ,
war jedenfalls folgende Geschichte , die Rosiani erfunden
hatte . Er hat sie mir auf seinem Sterbelager erzählt :

Produktionen . Dirse für Dumme oder Ungebildete berechneten Er -

Zeugnisse einer „ Schmücke - dein - Heim - Industrie " sind in den betreffen -
den Geschäften meist für 9,95 M. zu haben . Hier lautet das erste
Gebot einer der „ Geschäftsfreunde " 19 M Vis 11 M. wird noch
geboten . Dann verstohlenes Blickewechseln . Der biedere Provinzler
verläßt das Lokal . Man ist den Leuten plötzlich verdächtig . Viel -

leicht sieht man so aus , als ob man mehr von der Sache verstünde .
Auch die anderen Anreißer oerlassen den Raum . Der Auktionaeor

macht sich an den Bildern zu schaffen . Bald steht man sich allein
mit der „ Kunst " . Man geht auch . Gleich wird die Tür geschlossen .
Ein Licht geht aus . Man sieht einige Menschen , die die Köpfe
zusammenstecken Voller Genugtuung stellt man fest , daß man den
Leuten das Geschäft vermasselt hat . Schließlich geht man weiter .

. Da rechts , nicht weit vom Laden in einer Türnische steckt sich der
biedere Provinzler eine Zigarette an Hinter der nächsten Straßen -
ecke promeniert der pensionierte Beamte und richtig , da drüben , an
der anderen Straßenseitc , sind auch die anderen beiden . Man

begreift : von Dermasselung des Geschäfts kann kein « Rede sein . Eine
kleine Erholungspause ist sicherheitshalber eingelegt worden .

In zehn Minuten geht das Bieten und damit der Dummenfang
weiter . So primitiv Ist der Mann aus der Provinz natürlich nicht
mehr , daß er sein Geld Bauernfängern im Kartenspiel überläßt . Er
wird es auf raffiniertere Art . aber um so sicherer , los . Und den

„geschickten " Geschäftsleuten darf man keinen Vorwurf machen . Oder
wie denkt die Gewerbepolizei über diese Methode , Bilder an den
Mann zu bringen ?

Volksbücherei in der Ounckerstraße .
Zehntausend Dände . — Zwei vorbildliche Lesesäle .

Kürzlich wurde die Volksbücherei in der Dunker -

straße , die vor einem Jahr geschlossen worden war , neu « r »
ö f s n e t. Mit oarhältnismäßig einfachen Mitteln , durch Farbtönung
und im sachlichen Stil gehaltenen Möbeln , wurde eine gute
Wirkung erzielt . Indirekte , moderne Beleuchtung oerstärkt diesen
Eindruck . Zwei Drehtheken ( Drehscheiben ) mit einem großen

Kortenapparat . 0er Über die 19999 Bände dieser Bolls -

bücherei Auskunst gibt , bedeutet Rationalisierung und bewirkt eine

beschleunigte Abfertigung , die von den Lesern ange -
nehm begrüßt wird . Vielseitiges Buchmaterial und individuelle Buch -

bcratung werden dazu beitragen , der neuaufgebauten Volksbücherei
« inen guten Besuch zu sichern .

In der ersten Etage sind zwei Lesesäle , in denen

reichhaltig « Literatur Berliner Tageszeitungen und mehr als 49
illustrierte Zeitschriften zur kostenlosen Verfügung stehen . Die

Bücherei ist geöffnet Montag , Mittwoch und Donnerstag von
16 — 20 Uhr , Dienstag und Freitag von 13 — 15 ) 4 Uhr , der Lesesaal
täglich , außer Sonntags , von 18 — 21 Uhr .

Vom Unglück verfolgt !
Gestern mittag wollte der 34jährige Kaufmann Lothar .

P a ch « aus der F r u ch t st r a tz e 6 1 seine SSjährige Mutter
Amalie aus dem Bethänienkrankenhaus , in dem die alte Frau . .
längere Zeit in Behandlung gewesen war , abholen . Mutter und

Sohn benutzten eine Autodroschke . Bor dem Hause Skalitzer
Straße 43 geriet das Fahrzeug aus noch unbekannter Ursache ins
Schleudern und raste gegen einen Baum . Die Autodroschke wurde

zertrümmert und die beiden Jnsasien erlitten schwer « Ber °
l e tz u n g e n. Die Verunglückten mußten in das Bethanienkranken -
Haus zurückgebracht werden , das sie wenige Minuten zuvor erst
verlassen hatten .

«-

Auf dem Neubau in der Landhausstraße 33/34 in Wilmersdorf
stürzte der öSjährige Kutscher August C a s p e r aus der Augusta -
stiaße 35 in Wilmersdorf in einen tiefen Schacht und brach sich das
Genick . Er war sofort tot .

Ein hübscher , junger Mann , der auch sehr klug und schon
recht erfahren zu sein wähnte , bat seine Freunde zu Gast «.
Denn er mußte verreisen , weit fort . Und so etwa sprach er

zu der wunderschönen Frau , die seine Gattin war : „ Siehe ,
ich liebe dich heute noch genau wie an dem Tage , wo du

zum erstenmal mein wurdest ! Nein , sogar noch tausendmal
mehr ! ! Ach, mein Sinn ist schwer ! Denn ich muß fort von
dir , Geliebte meiner Seele ! Und doch schwillt mein Herz vor
Freude , denn ich weiß , daß deine heiße Sehnsucht sich meinem
Blute mittellen wird . Und die blutroten Blumen der Wollust
haben nur deinen DuftI Ja , ich liebe dich allein , und ich
weiß daß ich auch auf dich bauen kann Und ich danke Gott

dafür , daß er dich auf meinen Lebensweg geführt hat !
O, meine Freunde , freut euch mit mir über das Glück ,

das an meine Tür geklopft hat ! "
Und die Freunde hoben ihre Gläser zum Wohle semer

Gattin , und sein Glück war in Wahrheit auch das ihre . Denn
die Frau hatte , ohne daß er davon wußte , allen nach der
Reihe Ihre Huld geschenkt !

Seht , so sind die Frauen ! Und so sind die Männer ! Aber
verblendete , besitzstolze Ehemänner sind die törichtsten aller
törichten Narren .

Der Ehemann reifte ab .
Und mit jeder Post kamen Reste von Stimmungen und

Gefühlen geflogen , wie die Gattin sie auch ihren zahlreichen
Liebhabern schon zu Dutzende von Malen geschrieben und zu -
geflüstert hatte .

Aber das wußte der Ehemann nicht , und jedesmal blickte
er mit tränenfeuchtem dankbaren Blick zum Himmel auf und
lud seinen einen Freund , der ihn auf der Reise begleitete ,
ein , mit ihm zu genießen . Doch nur Verblendete und

Schwächlinge lassen sich von dem einfangen , der seine Gaben

verbraucht hat und im Netz der Routine hängen geblieben ist
wie eine alte graue Spinne , die ihre schöpferische Kraft ver -
loren hat und nun in einem zerzausten , schofelen Gespinst
baumelt , in dem auch nicht ein einziger neuer , mit Wagemut
geschlungener Faden mehr leuchtet . Die Starken und Sehen -
den zerreißen die faulenden Netze — oder gehen ihnen aus
dem Wege .

Der Ehefreund rächte sich für viele vergessene böse Tagei
Ach sa . so sind die Männer Und so sind die Frauen .
Und der lächerlichste unter allen lächerlichen , Narren ist

ein Ehemann , der sich schwach und blind von den ewigen
Betrugskünsten des Weibes begauteln läßt . .

/Fortsetzung folgt . )



Polizei - Diener des Volkes .

Äwei interessante Vorträge vor den Berliner potizeiosfizieren

Va » PoUzeimsliiut veranstallele als tlbschlatz eines Vortrags -
zyklus eine Zusammenkuasl der Berliner Volizeiofsiziere , bei der

Volizeimojor A n d r a c über die moderne Ausbildung des Polizei -
beamtcn und der Pressechef der Berliner Polizei . Genosse Dr . Hau -
bach . über „ Polizei und presse " sprachen . Es war sehr
erfreulich , daß man zu dieser Versammlung , der auch Pollzetpräsidcul
Zürgiebel , Polizeivizepräsidcnt Dr . Weiß und Oberst lsci -

mannsberg beiwohnten , die Vertreter der Berliner Presse ein¬

geladen hakte .
Major Airdrae erklärte , daß man von den Beamten zwei inner -

lich ooncinander verschiedene Leistungen verlangen müsse , nämlich
Kollektivdisziplin und Jndioidnaldisziplin . Bei
der ersten müsse die persönliche Fähigkeit der Unterordnung vor¬
handen sein , während bei der zweiten die Selbstzucht , elgenes
Handeln und eigene krastvollc Entschließimg die Grundlagen bilden

müßten . Es gelte , den Beamten als Diener der Gesamtheit zur
Selbstkritik zu erziehen .

Anschließend sprach dann der neu « Pressechef der Berliner

Polizei Dr . Theodor H a u b a ch über das Thema „ Polizei und
Presse " . Das Problem des Verhältnisses von BeHorden und Publ « ,
kum rühre an das Problem staatlichen Lebens in der modernen
Demokratie . Seine Zlusführungen , nnt denen er das gegen -
ßeitige Verständnis zwischen Polizei und Presie zu er -
weeken und zu vertiefen versuchte , dürften einem Vertrauens -
volle » Zusammenarbeiten von Behörde und Press « wert -
volle Dienste geleistet haben . Keine Staatsform stelle sowohl an
den Staatsbürger wie auch an den Staatediener so hohe Anforde -

rungen wie die Demokratie . Al » die vornehm st « Aufgabe
der Pressestelle betrachte er die Förderung des Zusarnroenarbeitens
von Polizei und Presse , die beide die Pflicht hätten , dem Staat «
und der Gemeinschast zu dienen . Den Ausführungen
Dr . Hautochs schloß ssch ein Schlußwort des Polizeipräsiden -
t e n an , der erklärte , man hoste durch dl ose Bcranstallung das Be -

wußtsein verstärkt zu haben , daß die Polizei aufs höchste bestrebt ist ,
die ihr gestellten Aufgaben im Interesse der Bolksgemein�chaft zu
erfüllen .

Entführung eines Elfjährigen ?
Vom Schulweg nicht wieder zurückgekehrt .

Während das verschwinden de » Baumeister » Kurt F a b r U t u s
die Berliner Kriminalpolizei noch in hohem Maße beschästigt , liegl
seil gestern bei der Vermihleuzenlrale des Berliner polizeipräfl -
diu « » abermal » ein « Anzeige über einen oermißken lljährigen
Schüler vor .

Borgestern ist der am 12. Dezember llllö in Hannover ge -
boreiw Schüler Willi Leuwarden , der bei seinen Pflegeeltern
namens Brock in der Eisässer Straße 39 wohnte , auf geheimnisvolle
Weise verschwunden . Der Junge besuchte die 161 . Gemeinde -
schule in der Georgenkirchstraße : weder in der Schule noch zu Hause
ist etwas vorgefallen , womit sich das Verschwinden de » Elfjährigen
erklären läßt . Am Mittwoch früh ging Willi L. zur gewohnten Zeit
von Hanse weg , erschien aber nicht zum Unterricht und kehrte auch
nicht wieder heim . Noch am selben Tage wurde mittags zwischen
IT und 13 Uhr am Alexanderuser am Humboldthafen die Schul -
in a p p e des Kindes gefunden . Kurz « Zeit darauf ist der Junge
nock ) ohne Mappe von Leuten gesehen worden . Später wurden
dann fast an derselben Stell «, wo die Mappe gelegen hatte , die
Sch - che und Strümpfe des Verschwundenen gefunden . Mit allen
Mitteln sucht die Polizei nun zu ermitteln , wo das Kind nach
13 Uhr eventuell in Begleitung noch gesehen worden ist : der Elf -
jährige war ein auffallend hübscher Junge und es ist keine c-
w- egs ausgeschlossen , daß er entführt worden ist oder gar einem
Verbrechen zum Opscr gefallen ist . Bis gestern abend sind die
polizeilichen Nachkorsch - mgen leider ergebnislos geblieben .

200000 verhungerte Kinder .
Wie China durch den Krieg der Marschälle leidet .

London , 5. Juni . sEigeobericht . )
Der von China nach London zurückgekehrte Heilsormecossizier

Al a ck e n z i e berichtet schauerlich « Clnzeihellen über da » Wüten der
chinesischen Hungersnot . Allein im lelzlcn winler seien 2 0 0000
Kinder an Hunger und Kälte gestorben . Chinesische
Gulobejiszer hätten , nach den dem Heilsarn , eeofslzier bekannlgeworde -
nen Zahlen , 80 000 Frone « nnd Mädchen gegen Tkahrungsmlllel im
preise von drei Dollar pro Kops eingetauscht .

Die Marschälle führen Krieg . Das Wort des Dichter » horay
stndel wiederum Anwendung : �Zuillguill llalirant res ««, pleetuntur
»ckivi ! Jeglichen Wahnwitz der Fürsten , di « Völker , sie müssen
ihn büßen .

Ein angetrunkener Impfarzt .
Aachwirkvnaen des Lübecker Calmelte - Skaudals .

In der Mittwochsitzung der Lübecker Bürgerschaft lag ein

kozNildemokratlscher Dringlichkeltsantrog vor , der
den Senat um Auskunft darüber bot , ob es zutreffe , daß de ? stnal -
liche Vertrauensarzt . Dr . S t o f f e r . in nicht ganz nüchternem
Zustande ösfentliche Impfungen vollzogen habe . Der Antragsteller
behauptete , daß dieser Vorwurs einwandfrei s e st g e st e l l t worden
fei . Senator M e h r l e i n erwiderte , daß er nach dem Bekannt -
werden der Vorfälle Dr . Swzser sofort von weiteren Impfungen
entbunden und die Angelegenheit dem Semit zur weitere » Ent¬
scheidung gcnuQet habe . Dr . Stosser habe auf seine Stellung als
Iinpfarzr verzichtet , bestreite jedoch die Richtigkeit des ihm ge-
machten Dornnirfes . Eine Untersuchung sei eingeleitet worden .

Amisenthebung der Lübecker Merzte ?
Der «ach der Lübecker Calwetle - Solasiraphf qebildeke

Ausschuß der Bürgerschaft hat dl « Anaahme dg » jazialdemo -
fnrtlschen Aukragc » aus Suspcudieruug der verantwortlichen
Aerzte Medizinalrat Allst ä dt vud Professor veycke bc .
lchlossm . Der Beschluß bedarf zu seiner Gültigkeit noch der Zu -
ftlmmung der Bürgerschaft .

Gelbstmord eines Börsenverireiers .
Gestern nachmittag hat der BSrsenvertreter Emil

K u N i ck in seinem Büro in der Bellevuestr . 13 Selb st ward
durch Erschießen verübt . K. wurde von einem Angestellten am
Schreibtisch tot auigefunden . Nach den polizeilichen CrmUUungrn
find wirtschaftliche Sorgen di « Ilrstich « de » BerzweiHunge -
schrttte ».

Gcholtz schweigt .
Der Herr Bürgermeister ist sehr bescheiden geworden .

Zu zwei Sitzungen de » Slädfischeu Hau » halt » ao » schus -
se , wurde gestern zu der in der Berliner Oesfeallichkcit stark
erörterten Angelegenheit dee Berliner verkehr » gesellschast
Stellung genommen , vor allem , soweit diese Aogelegeahelt a! » Kon¬

flikt zwischen oem Bürgermeister und dem verkehrsdezernenleu sich

darstellt . Für die sozialdemokratische Sladtverord -

uelenfraktlou sprach Stadtverordneter Loewy , der de «

gesamten Fragenkomplex eingehend und sachlich erörterte und die

Haltung der Sozialdemokraten hierzu wirksam begründete . Der

Bürgermeister , der zum Anfang der Sitzung beigewohnt

Halle , » ahm unerwarteter weise nicht da » Wort ,

entgegen seiner sonstige » »edcfreudigkeit schwieg er gester «. All -

gemeia fiel die große Bescheldeuhetl de « Herrn Bürgermeisters
im Rathaus auf . Cr war sichtlich bemüht , deu Ciadruck seines

„ hufarenritles " nach Möglichkeit abzuschwächen . Als dl «

Sitzung an , Nachmittag neu erässnet wurde , fehlte Herr Scholtz .
Es erregle großes Erstaunen , als man erfuhr , daß der Herr Bürger -

rneister Berlin schon wieder den Rücken gekehrt halte .

Cr befand sich bereits im Zuge nach Wiesbaden .
Im Mittelpunkt der Aussprache standen die besonders eindrucks¬

vollen Ausführungen des sozialdemokratischen Derkehrsdezernenten .
Stadtrot Reuter , der unwiderleglich nachwies , daß die erst

anfangs Juni feststellbaren Bctriebsergebmsse die Notwendigkeit der

Aenderungen der im Etat eingesetzten Zcchlcn bewiesen Hab «. Die

zu verzeichnenden Einnechmerückgänge erklären sich au » der gegen -

wärbgeu wirtschaftlichen Lage . Wirtschaftskrisen

haben sich stets in der geringeren Inanspruchnahme der Defördc -

rungsmittel ausgewirkt . Di « Nachprüfung der Grundlagen der

Eimtahmeberechnungen würde durch den Vorstand und später

durch den Ans ficht srat nnt größ ' er Genauigkeit erfolgen . Bis

zum Borliegcn eines ernsthaft zu diskutierenden Ergebnisses dieser

Prüfung sei es gefährlich und dem Interesse Verlins abträglich .

gewaltsam öffcnlliche Diskussionen über diese gänzlich uogeNärke

Angelegenheit zu provozieren . Mit besonderer ironischer Betonung

wies Reuter noch daraus hin , daß er , wie seine Anwesenheit beweise ,

nicht zusammengebrochen sei und auch nicht die Absicht

habe , zusammenzubrechen .
Vertreter aller Fraktionen beteiligten sich an der Debatte . Diese

war im allgemeinen wesentllch sachlicher geworden und vermied

auch persönliche Spitzen gegen den Verkehrsdezerneiüen . Bürger -

meister Scholtz war am Anfang der Sitzung anwesend . E r

nahm aber nicht mehr dos Wort . Nachmittags hatte er

Berlin schon wieder verlassen . Er kehrt «est noch Pfingsten

wieder zurück .

Neues Säuglingsheim im Wedding
Allen drückenden Wirischaftsverhällnisien und einschränkenden

Sparmaßnahmen mutig die Stirn bietend , arbeiten wir Sozial -
demokraten unermüdlich weiter am großen sozialen hilsswert z u M

Wohle der arbeitenden Bevölkerung .
Itas Bezirksjugendamt W « d d i n g hat jetzt in der R a m l e , -

straße 3 8 sein zweites Säuglingsheim eröfnet . In

hellen , luftigen , praktischer Hygiene und wanner Menschlichkeit

entsprechenden Räumen weiß die arbeitend « Mutler ihren Säugling
oder das Krabbelkind den ganzen Tag über gut aufgehoben . In ,

Aufnohmeraum wird der kleine Pflegling auf schönen Lederkissen

erst einmal ausgepackt und ln «in schneeweißes Tuch gewickelt , dann

erfolgt Messung der Temperatur und ärztliche Untersuchung : nur

einwandfrei gesunde Kinder können ausgenommen werden . Schnc « -

weiße Bettchen , von der warmen Frühlingssonne wohlP durch -

wärmt , harren der kleinen Insassen , und wer gar zu blaß ist . der

kriegt an schönen Togen sein Bettchen auf den Balkon gestellt .
Jeder Pensionär hat sein eigenes , mit Nummer versehenes Mllch -

fläfchchen , sein « Wäsche und was er sonst zu seiner kleinen Ledens -

hallung benötigt . Was schon krabbeln kann , findet in einer reich -

haMg ausgestatteten Spielstube angenehmsten Aufenthalt . Da gibt
es Sckzaukeln und wippende Schwäne , Klötzchen und Puppen und

was sonst «in Kinderherz begehrt . In Ruhebettchen halten die

Kleinen Siesta , auf bunt lackierten Miniaturstühlen nehmen sie ihre

Mahlzeiten ein . Säuglingsschwestern betreuen die Kleinsten , Kinder -

gärtnerinncn die Größeren . Regelmäßige ärztliche

Untersuchungen und Festsetzung der „ Speisekarte " sorge »

dafür , daß die Kleinen richtig und zweckmäßig gepflegt und ernährt
werden . Auf leisen Sohlen schleicht die Schwester durch die Spiel -

stube , wo gerade Mittagsruhe geHallen wird , hinüber zu einem recht

temperamentvollen Ouckiiidiewell , der unter heftigstem Gestcamp l

sein ziemlich kräftiges Organ in langgezogenen Tiraden erprobt ;

sein Nachbar , der ebenfalls schon bedenklich das Mäulchen zu vcr -

ziehen beginnt , wird durch ein paar aufmunternde Worte doch noch
von seinem Vorhaben abgehallen , und der ganz kleine Klasse

draußen in der Sonne blinzelt der freundlich winkenden Schwester
aus vergnügten Aeuglein pfiffia zu .

Alle - atmet Liebe und Verständnis zur großen und so unendlich

wichtigen Aufgabe , die hier zu erfüllen ist .

Schießerei am Landsberger Platz .
Zusainmenfioß zwischen Polizei und Kotnmunifien .

Gestern abend veranstallele di « kommunistische parte « im

Lnfigarlen eine ihr «? übliche » Demonstrationen . dl < sich durch
eine ausfallend gering « Lelelliguug auszeichnete . Wäh -
rend der An - und Abmarsch im Lustgarleo selbst ohne Siörungen

völlig reibungslos verlief , kam es gegen 20,30 Ahr ara Lands -
b e r g er Platz zu einem schweren Zusammenstoß
zwischen Kommunisten und Polizeibeamten , bei dem es auf Haiden
Selten verletzt « gab .

Ein größerer Zug Kommtmisten marschierte vom Lustgarten in

Richtung Landsberger Plötz . Dabei kam es schon beim Ucberqucrcn
des B ü l o w p l a tz e s zu Reibereien mit den polizeilichen Begle t -

Mannschaften , wobei ein Beamter leicht verletzt wurde . An

dieser Stelle wurden fünf Krakeeler festgenommen und der Abtei¬

lung I A zugeführt . Al » der Zug den Landeberger Platz erreicht
hatte , wurden die Polizeibeamten mit Steinen beworfen . Ans
einem Gebüsch wurden von unbekannten Tätern mehrere Schüsse

abgessuert , die glücklicherweise ihr Ziel o e r f e h l t e n. Die Polizei
macht « jetzt gleichfalls von der Schußwaffe Gebrauch , und es wurden
20 bis 30 Schreckschüsse abgegeben . Bei dem Turnull wurden
vier weiter « Pchizeibeamte durch Steinmürse verletzt . Nachdem die

Polizei Verstärkungen erhalten hatten , konnte die Ruhe wieder her -
gestellt werden .

,/Graf Zeppelin " pasfierie Sevilla .
5lvf der Heimfahrt nach Oeutschtand .

vladrld . 5. Zuni .

Da » Lustschi fs „ Gras Zeppelin " ist noch glücklicher
Vollendung der Fahrt über deu Ozean heule nachmittag
um l7 . 05 ( 18 . 15 Uhr MEZ . ) in Sevilla glatt gelandet . Der
An sealhall von nur 20 INinulen dient « der llebernahwe der

passaglere und der Post , llin 17 . 25 Uhr Ist das Lnflschifs zur
Weilerfahrk nach Denlschland wieder geflarlrt .

Verl, » untergebracht worden . Das Gericht entband Pfarrer

Schenk von dem Amt des Pflegers . Wem dl « Pflegerichast über¬

tragen wird , soll erst nach Pfingsten entschieden werdem

Allgemeine Wetterlage .

Zwei tote Soldaten . . .

? ! rue Opfer des Krieges im Jrieden .

Prag , 5. Zuui .

Aus dem INililärübungsplotz in hrdlorez bei

Prag kam es am Donnerslogvormittag nach S Uhr zu einer C r -

p l o f i o « , der zwei Toi «, drei Schwer - und «ine Reihe von Leich «-
vcrlehtei , zum Opfer fielen .

Ei » Zuz von etwa 100 Soldaten ball « ssch frühmorgens auf den

Ilebungsplatz begeben , auf dem sie Gräben anlegton , tn
di « Blechbüchse » mit Ekrasit gelegt wurden . Kurz nach
g Uhr explodiert « eine der Büchsen in einem der Schächte mtt
solcher Wucht , daß große Erbmassen viele Meter hoch in die Lust
geschleudert wurden . Aus der Erde lagen zwei tote Soldaten
nnt zerschmetterten Schädeldecken . Die verstümmelten Äärpar waren
mit Lelzm und Blut bespritzt . Drei wettere Soldaten waren schwer ,
ein « Reih « anderer leicht oerletzt

Pfarrer Schenk legt sein Pflegeamt nieder .

Zum Frenzel - Prozeß ist mitzuteilen , daß Pfarrer
Schenk gestern sein Mandat als Pfleger der Gertrud Frenze ! frei -
willig niedergelgt hat . Er will durch diese » Schritt allen Vorwürfen .
daß er das jung « Mädchen gegen seinen Pater beeinflußt Hab«, ort -

gegentretell . Gertrud Frenze ! ist an neutraler Stell « m

5 . Juni 132H » sdtts .

4ß wgltenlo &O heiter, ®hsldiscdeckr
® ' .vc.log, • fcak eefe ®Reg cru�ürs jpe h

ribelT - SwettwCgWi�ilie

Das stabile Hochdruckgebiet , das jetzt mit seinem Kern über
dem östlichen Pommern liegt , beherrscht das Wetter eines großen
Teiles van Europa . Das heitere Wetter erstreckt sich nach Westen
zu bis nach Südengland , wo heut « di « Temperaturen bis LZ Grad
anstiegen . Ebenso warm wurde es im westliche » Deutschland . Im

! Nordosten des Reiches wurden dagegen taum 15 Grad überschritten .
Das Hoch scheint vorläufig noch stabil zu bleiben , wenn auch die
Eisnreerdepression weil nach Süden ausgreist . Wir hätten also
noch mtt der Fortdauer des schönen Wetters zu rechnen .

•

welieranssichten für Verllv - Heiter , trocken , tuärmer . — Für
Deutschland : In , ganzen Reiche Fortbestand der herrschenden
Witterung .

_ _ __ _

' �ock�y�s�Ha�r :
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DEUTSCHLANDS GRÖSSTE SCHUHFABRIK

Für die Ausflügler wird gesorgt .
Der psingstverlehr der ABG .

Für dea pfluostverkehr hat die Berliner Vertehrs - AG.
folgenden Sonderfahrplan ncrgefehen : Straßenbahn und Om -
uibus haben auf einer Reihe von Linien in der Rächt von
Bflugsflounabend zum 1. Pfingstseieclage ununterbrochenen
Verkehr . Bei günstigen » Wetter find an beiden Psingstseier -
kagen aus mehreren Linien außrrfahrpZalnuäßige Zrühsahrten
vorgeseher ».

Di « Äusflugswagen : Zoo —Nedlitz , Pankow —Summt ,
Sietiner Bahrchoi — Wandlitz und Zoo — Schildhorn fahren an beiden
Feiertagen ab 7 Uhr früh je nach Bedarf . — Am Pfinm ' ifonnabend
fahren die Wogen ab 13 Uhr und am Dienstag , dem 10. d. Mts . ,
ab 10 Uhr früh .

Di « Sonderfahrten der BBG - Rerfewoaeu führen am
1. Feiertag nach Lübbenau , Saarow und Bnrlow Abfa . hr ob Leip -
ziger Platz 8 Uhr . Nach Mcllensee von 10 Uhr ab , je nach Bedarf ,
ab Zoo. — An , 2. Feiertag fahren diese Wagen nach Meinsberg ,
Fveienroald « und Neuruvpin . Abfahrt 8 Uhr Leipziger Platz Noch
Mellensso wie cm 1. Fererwg . Die Prospekt «. . Mit der VB ( S m die
Mark " , morden in allen Rcifebiiros , im Äiosk des Messeamts Berlin ,
Unter den Archen , und an den U- Bahn ichaltern kostenlos abgegeben .
Der BVG' Zlustlutzführcr wird an den U- Vohnfchaltern und bei den
Straßenbahm und Omnibusfchaisnern ijir 10 Pf . abgegeben .

In der Nacht von , Pfingstsonuaber . d zum 1 Pfingflfeiertaa «
nnunterbrochmor Betrieb airf den Linie, , ( Fährabstand in Minuten ) :
1. Stadtring ( 15) , 15, zwischen Bf . Neukölln und Potsdamer Bf . ( 15) ,
41 , zwikhen Kaiferplatz unch Görlitzer Bf . ( 15) , 55 , zwischen Spaichau ,
Pichelsomfer Str . und Anhalter Vf . ( 30) , 69 , zwischen Leipziger
Platz uich Friedrich sfÄde ( 30) , Lichtenberg . Gudrunltraß « ( 15) ,
74 , Kniprodc straße —Achters cldc , Häicheiplotz ( 15) . 76 , zwischen Luna -

park und Köniastraße , Rathaus ( 15) , 99, zwischen Uferstraße mch
Mariendorf . Dorsstraße ( 15) , A 5, zwischen Sdc - gÄtz Rarbaus und
Stettin «? Bf . ( 10) , A 29 , zwischen Pankow , Kirche und Henna , u >
P

�sLtzcidcn, bei günstigem Weiter an den beiden Pfmgstseier -
tagen außerfahrplanmäHige Frühfahrten : Ani « 1, Stadtring , ( om
2. Psingftfeiertag ) ab Hallefches Tor nach beiden Richuingon
5. 00,5 . 15 , 5. 30, 5. 15 und weiter alle 9 Minuten : Ltni ? SS , ad Clbinger
Straße , Ecke Londsberaer Allee bis Trepton », Sprectunnel von
1L1 bis 6. 01 ( 15) , ob Strelitzer Straße bis Spree tumiel von 6. 03
bis 7L3 ( IS ) , ab Treptow , Spreetunnel , bis Strelitzer Straße bzw .
Baltenplotz . von 5. 07 bis 8. 22 ( 15) : Ani « 28 , ad Tegel bis Oranien¬
burger Tor von 4. 10 ( 30) . ab Oranieickurger Tor nach Tegelort von
1. 55 ( 30) : Linie 128 , ab Tegel bis Orauieichurger Tor von 3. 55 ( 30) ,
ab Oranienburger Tor nach Heiligensee von 1. 30 ( 30) : Linie 51.
ab Nordend bis Oranieuburger Tor von 4. 18 ( 15) , ab Oranienburger
Tor bis Nordeich von 5. 36 ( 15) ; Linie 60. ob Belziger Straß «
nach Lindenhos von 5. 22 (15) , al , Lindenhof von 5 40 ( 15) : Linie 66 ,
ab Molkenmarkt nach Hohenschönhausen von 4. 10 ( 15) , ab Bf . Lands »

berger Alle « bis Moikenmarkt von 1. 20 ( 15) . ob Hohenschönhausen
von 5. 19 ( 15) : Linie 75 , ob Vf . Zoologischer Garten bis Hakenfelde
von 5. 05 bis 650 ( 15) , ab Kupfergraben bis Hakenfeide von 6. 49 ( 15) ,
ob Hakenfelde bis Kupfergraben von 6. 09 (15) : Linie 177 , ab Händel -

platz bis Lichterf . - Sud von 5. 23 ( 15) . ob Lichterfelde - Süd bis Bf .
Zoöi . Garten von 5. 43 ( 15) : Linien 87 El und 187El , ab Dönhcsfplatz
bis Treptow , Spreetunnel , von 4. 30 ( 15) , ob Treptow . Elfeufiraße .
bis Dönhoffplatz von 357 ( 15) : Linie 93 , ob Görlitzer Bf . bis

Treptow , Rath . , von 1. 49 ( 15) : Linie 06. ab Belle -Älliance -Platz
bis Kranoldplotz 451 , 5. 21 , 551 , 6. 21, dann alle 15 Minuten , ab

. Kranoldplatz bis Belle - Alliance - Platz von 559 bis 7. 09 ( 30) , dann
alle 15 Minuten : Linie 99, ab Tempelhof mrch Achtenrade von 4. 20

( 15) , ab Lichtenrade von 6. 01 ( 15) : Linie A 2. ab U- Bf . Uhlandftraß «
bis Holenfee , Lunapark , 5. 45, 557 . 6. 07 , 6. 19 : Lüne A 23 ( nur am

1. Psingstieiertage ) , ab Botanischer Garten noch Wchterfelde - Ost ,
Kaiserp iotz von 6. 15 ( 10) . l

_ _

Gxplodierie Granaten .
6 Tote , 50 Bertehte .

London . 5. Juni .

5n einem Gebäude des bei Schanghai liegenden Kiangnan -

Munitionslagers ereignete sich am Dienstag «in « schwer « Explosion ,

durch die sechs Personen getötet und etwa 50 schwer verletzt wurden .

Da » Gebäude vmrde vollständig zerstört . Die Katastrophe

ereignete sich beim Verladen von Artilleriemuniiion .

Brüder Saß legen Berufung ein .

Die Brüder Saß haben durch Rechtsanrvall Müller - Etro »

meyer Berufung gegen das Urteil des Schöffengerichts Berlin -

Mitte «ingelegt , durch das sie wegen Hanssriedensbruchs und Sach -

beschödignng zu vier Wochen Gefängnis verurteilt worden sind .
Der Staatsanwalt hat ebenfalls Berufung eingelegt . und ver -

langt die Berurteilirng der Brüder Saß wegen versuchten Einbruchs -

diebstahls .

Die Abwässer
Technische , soziale und geft

Zu der Berliner Siadtvcrordncleuver -
f a m m l u n g hat mm » sich mit der Abwäsferbefeili .
g u n g beschästigl . Es ist eine leichte Erhöhung der Ge -
bühren einzetrelen . Diese wird aber nicht den BUeter
lreffen . Die Sozialdemokratie hol dem Vorschlag zu -
gestimmt . Es leitete sie die Envägvag . daß die kanalifolion
von Berlin ausgebaut u>erdeu muh und deshalb auch die
nötigen Wittel zu beschaffen sind .

Im Jahresdurchschnitt werden rund 200 Millionen Kubik -
meter Abwässer von 75 Pumpwerken der Stadtentwässcrung auf
die großen Rieselfelder vor den Toren Berlins befördert . Nach einer
Berechnung der Direktion müßte mit Rücksicht auf die rasche Zu -
nahm « der Abwässermeirgen ein Riesel - und Naturland von
etwa 95 000 Hektar in den nächsten fünfzehn Jahren beschafft werden .
Dadurch hätte man für die Erweiterung des Rieselbetriebes rund
eine halbe Milliarde Reichsmark aufzuwenden , aber
selbst wenn dies « Riefensumme beschafft werden könnte , würde man
sich vergeblich um die Beschaffung der erforderlichen Ländereien bc -
mühen . Dies »vor der Grund , der die Stadt veravlaßte . im Früh¬
jahr 1929 in Stahnsdorf mit dem Bau einer selbständigen Släranlagc
zu beginnen . Sie soll das Abwasser umnitteibar reinigen , so daß es
auf direktem Wege den Flüssen zugeleitet werden kann . Hierdurch
werden durch den Verzicht auf die Beschaffung neuer Rieselfelder
große Ersparnisse erzielt . Die Kläranlage in Stahnsdorf fall bereits
im Herbst 1930 in Betrieb genommen werden .

In der Ocffentlichkeit ist nicht bekannt , daß bereits in den letzten
Jahren verschiedene technische Aenderungen im Interesse der
Arbeiter bei der städtischen Zlbwässerbeseitigung vorgenommen
sind . Früher mußten die jianalarbeiter fast den ganzen Tag in dem
Zlbwassrr stehen , das die unterirdischen Kanäle durchfließt , um die
eingebauten Gitter von Sperrstoffen , seien es : mn Lappen , Holz -
Mcke oder Putzwolle , zu befreien . Jehl find tu zahlreichen Kanälen
Zlufbercitungsaulogea « ugedaul , die von sich aus die Sperrstosse
selbsttätig catfcrncn uud so die schmutzige Arbelt unnötig machen .
Auch in mehreren Pumpwerken , in denen Aufbereitungsanlagen
nicht eingebaut wurden , sind die Pumpenventile und Reinigungs -
öffimngen wesentlich verbessert , so daß die meisten groben Schmutz -
und Sperrstosse unmittelbar ohne menschliches Eingreifen entfernt
werden . Indem durch Entwicklung von Abwässergafen besonders ge »
fährdeten Bezirken sind die Sandfäng « der Pumpwerke mit be -
sonderen Abzugsvorrichtungen versehen worden . Bereits jetzt de -
stehen transportable Absaugevorrichtungen für den
Kanalbetrieb . Der günstige Gesundheitszustand bei den Arbeitern
und Angestellten ist nicht zuletz « auch eine Folge der im vekrieb «
allgemein durchgeführten Sauberkeit . Das sind Dinge , die
Sozialdemokratie durchgeführt sind und die wir deshalb be -
sonders freudig begrüßen . Ebenso ist man unseren Wünschen nach -
gekommen , wenn jetzt für das Personal ausreiehende Wasch - und
Badegelegenheit geschaffen worden ist . Auf jedem Pumpwerk be »
finden sich in besonderen Räumen Waschbecken für warme » und
kaltes Wasser , mehrer « Brausen und Badewannen in einer der Be »
legschaft entsprechenden Anzchl und in einer Ausführung , die den

geiuichhcLttichcn Anforderungen unserer Zeit entspricht . In den .

letzten Jahren ist noch ein « Reihe anderer sozialer Maßnahmen
duxchgeführt worden : Der Pau von Werkswohnungen —

gegenwärtig insgesamt 160 — , die Einführung von Elektro »
karren für die Hausanschlußkolonnen , dl « Schaffung und der Aus -
bau von Unterkunftsräumcn für die Rieseüvärter , die Ein -
führung besonderer Arbeitersehutzkleidung und vieles mehr .

Bei der Stadtentwässeruitg sind ruiG 1500 Arbeiter beschäftigt .
Sie werden nach dem T a r i f v e r t r o g für die städtischen Arbeijer ,
den der Kommunale Arbeitgeber - Berband mit verschiedenen torif »
fähigen Gewerkschaften abgeschlossen hat , entlohnt . Di « Arbeiter
haben nach zehnjähriger Beschäftigungszeit Anspruch auf Ruhe »
geh alt . Regemnäutel und Mützen werden geliefert . Di « Unter »
stände und Aufenthaitsräume der Rieselwärter auf den Felder »», die
früher van diesen selbst errichtet und unterhalten wurden , iverden
jetzt auf Kosten der Stadtentwässerung ausgebessert , mit Heiz .
rnaterial beliefert und sollen allmählich durch neue llntertunfts .
räume ersetzt werden . Mit der Errichtung von Wohngebäuden für
da » Rieselpcrsoual ist begouuen : Fünf wohugebäude find bereits
bezogen . Damit sich keiner der bei der Stadientwässerung angestellten
Arbeiter Sorge mache , sei ausdrücklich mitgeteilt : Da jeder Arbeiter

der Großstadt .
ein volles Arbeitspensum auszufüllen Hot und die Be -
stimmungen des Arbeitszsitnotgefetzez vom 11. April 1927 , in dem
der Achtstundentag gesetzlich festgelegt ist . stets innegehalten sowie
uiwermeidbare Usberzeitarbeit — man denke nur an Lruckrohrbrüche
und ähnliches mehr — durch Gewährung entsprechender Freizeit
abgegolten wird , so ist auch im Rahmen der jetzigen S p a r w a ß »
nahmen eine Entlassung von Arbeitskräften nicht erfolgt . Selbst
mit der endgültigen Einführung der in Angrifs genommenen tech¬
nischen Neuerungen ist an eine Freisetzung von Arbeits -

kräftsn kaum zu denken , da ja im Laufe der nächsten Jahre andere
Aufgabengebiet « hinzukommen und der Pumpiverkebetrieb
der Stadtentwässerung mit der ollgemeinen Entwicklung ver -

g r ä ß e r t werden muß .

Mehr Rücksicht für öle Wohlfahrtsempfänger !
Immer wieder kommen aus den Reihen jener Bedauernswerten ,

die infolg « Krankheit , Alier oder Arbeitslosigkeit der �
össenllichcn

Wohlfahrt zur Last sollen , Klage - med Hilferufe darüber , wi « sehr
man sie ihre Armseligkeit und Abhängigkeit fühlen läßt . Stunden

lang müssen sie in den überfüllten Warteräumen des

Wohlfahrtsamtes herumstehen , denn die paar Bänke
sind bald besetzt , die schlecht « Luft gemischt »nit Zigarren -
rauch , verursacht den leidenden Unterstützungsempfängern starke
Uabalkeit , und wenn sie dann endlich , vollkommen erschöpft an die

Reche kommen , dann dürfen sie meist unverrichteter Saehe wieder

abziehen : eirtweder sie werden an eine andere Stelle verwiesen ,
von » dritten in den fünften , vom vierten nach dem ersten Stock ge -
jagt , oder man stellt chnen cmhe >m, den schriftlichen Weg zu geh n.
Bor allem aber ist der Ton . in dem man mit den Leuten verkehrt ,
vieljach , trotz Ermahnungen der leitenden Stellen zur Höflichkeit ,
immer noch ein solcher , daß die Beiresfenden , die ohnedies der Ver -

zweiflung nahe sind , ganz aus der Fassung gelangen . Etnxis mehr
Menichlichkeit imd Rücksichtnahme auf die traurig « Lage dieser
Menschen , dann aber auch die Bevorzugung der Schwerkranken be!
der Abfertigung , wäre immerhin geboien .

Die juristische Sprechstunde sällk am Sonnabend , dem 7. Zuni ,
und Dienstag , dem 10. Juni d. 3. , aus .

Pfluostsera - stalt »»« bu Trrptow . Glcr - wart «. An beibcn Fciertancn . um 16,
18 und 30 Uhr, läuft bot ff Um «Unter den Indianern eabcmetikas ' . Am
Dionsta «, 10. Zum , 30 Uhr. läuft ttc ffilm , . Die KotMce *. ein fftlm von
SKecxesfonne und Mrereowonne .

Eagno - Thrater . An allen Pfinakeiertazen wird die Berliner Doge . Ren »
Her 311n b t i e" und ein buntes Vroarainm aufftrifithrt . Ilmviderruflich nur
nock, diz 16. Juni uiird dieser heitere Schlauer auf dem Spielplan verbleiben ,
da das Theater , mir alljährlich , ab 16. gunl bis Mitte August geschlosten bleibt .

Sport .
Keanea zu Hoppegar leo am Dounerskag , dem 5. Zuul .
1. Rennen , l . Rhapsodie ( Grabsch ) , 2. Audacia . ,3. Rosmarin .

Tolo : 65 : 10 . Drei liefen .
Z. R « n » e »r. l. pärche ( Andrlrl , S. Polvgiott , 3. HaupimannS Schwester .

Toto : td : 10. Plah : 10, 11 ; 10. Ferner tiefen ! <Sanga . Orgie .
3. Nennen . 1. Thejen » «Lrabich ». L. Briester , 3. klgalbvn . Toto :

16 : 10 . Platzt lö . 12. 18 : 10 . Ferner liefen : Berenice , Zivbel . Atroz ,
Fugzer , Lilla . Carmencita .

1. Rennen . 1. Kutenberg sRastrt ' . berger ) . L. Ciampa - Z, 3. Irwin .
Toto : 18 : 10 . Platz : 11, 13 : 10 . Ferner lielen : öclloc . ( Stlolel

5. Rennen . 1. MajotdomnS ( D. Schmidt >. 2. Granit , 3. A malst .
Toto : 32 : 10 . Platz : 11, 12 : 10 . Ferner liefen : FlaviuS , Napoleon , Sa »
Domenia » .

6. Rennen . 1. Festkönigin lKaiser ) , 2. Clichp . 3. Laxevill . Toio :
25 : 10 , Platz : 15,13,26 : 10 . Ferner Uesen : Femgeld , Palrlot , Bingulist ,
Tullia , tzlrola .

7. R e n n e n 1. Virgil iPrinte «) , 2. Khedwe . Z. Immer , u. 4 Morganat .
Toto : 35 : 10. Platz : 11, 20. »6, 23 ? 10.

'
Ferner liefen : Mwneklang . Gul »

brand , Oktober , Caiaianza , Hanau , Pflichtlrrue . Piniol «, Marburg , Lidora .

Pfingsten im Luiiaxarl . Wie alljährlich , bringt der Lunapark auch in diese : »
Jahre zu Pslugsten an beiden ffeiertagen um 6 Ubr morgens ein g r o st « »
ffrühlonzert , da » ein befo ; ibcts reiäihaNigrs Programm enthält . Am
Rachmittag ab 4 Uhr finden auf dem ffreipodium große Barietit »
Vorführungen mit ständlich mechselndem Programm statt , ffctnct starlet
om Pfingstsouiriag der Dauert äii , er Alsrrdo ffernando , der seinen letzten Rrtord
von 151 Stunden in » jiuti Stunde » verbessern will . Als Partnerin ffernandoz
wird die bekannte ffilmdiva Peggi , Ronuan den ErLstnungslairz beginnen .

bsi uns gibt ss nur

Salamander - Schuhe
Darum hat das Verkaufspersonal kein Inter¬

esse daran , einen bestimmten Schuh zu ver¬

kaufen , sondern es hat nur das Interesse , daß

der Kunde den Schuh kauft , der ihm am

besten paßt und gefällt « Bei unserer Riesen¬

auswahl werden Sie stets das Richtige finden .
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Konserven

Stangenspargel " tus 2 . 60

BrechspargeLtarh ' / . d. . 2 . 410

Erbsen i . 20

Pflaumen oh- sttm v, Di. 0 . 33

Apfelmus t » , - i »�ur - / . v- 0. 63

Stachelbeeren . t v- f . oo

Ananas 375 . . . . . . .O- . 1 . 20

Reineclauden . >/- d . 1 . 20

Kirschen � . 7" . fg; o . SS

Schattenmorellen g 1 . 23

Mirabellen 1 . 63

Johannisbeeren Vid , 1 . 65

Gem . Früchte . . ' / , d , 1 . 80

Erdbeeren » 30

Gemüse und Obsi

Grüne Bohnen 2 Ptd 0 . 33

/unge Möhren ■ tw o . 2S

Schoten . . . . . . .aw 0 . 4S

Kohlrabi . . . . . . .M<n 0 . 20

Tomaten Aizuf . . . pii o . SS

Gurken . . . . . .su , an 0 . 20

Salat . . . . . . . . . 3 Kopt 0 . 10

Radieschen . . . . iBd o . lO

Rhabarber — 3 pw 0 . 12

Stachelbeeren ThJ 0 . 13

Bananen — n 2 pu . 0 . 93

Ananas . . . . . . .onP/i o . SS

Zitronen . . . . Ddi an 0 . 32

Kartoffeln . 3 pja 0 . 45

Butter und Käse Delikatessen

Molkereibutter . Pia 1 . 2Z

Dan . Butter . . . . pu . i . ss

Frühstückskäse n- i - . Q . 43

Pinn . Schweizer pja 1 . 28

Tilsiter «» /oo - m ao' /o pfa. 0 . 60

Steinbuscher . . « . pfa 0 . 80

Sard inen Port - Dn < stck 0 . 96

Sardinen cius - Di. 2 s - a o . SS

Brieslg . in OA u Tom D. 0 . 50

FetÜv ringe Do, , o. to 0 . 50

Salzdillgurk - ' JfstX O . SO

Heringe t * gau t im d, o . SS

Spargel

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
« • » » w 0 . 10

Erdbeeren bum »

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
pja 1 . 10

Bvaunschweigev Salami 2 . 30

Sehinkeneehen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
1 . 10

WoSga - Hüfmev

. . . . . . . . . . . . . . . .
p » - 0 . 82

Hansburger Gänse . . . . . . . . .« . pm . I . SS

Junge Enten au 1 . 10 Puten p" ! 1 . 05

Hamburger Kücken . . . . . .an < « �1 . 4ES

Damhirsch - Rücken

. . . . . . . . . . . .
ptd . I . SO

Rehkeulen pt «. 1 . 90 Rilcleen pfd . I . SO

RehMäiier pm . 9 . 90 Ragout 0 . 25

Hsmheer - und Kirschsaft f «. I . SO

MHer Wachhoidev

. . . . . . . . . . .
- 4 . 40

Weimbranä - VerschrsiH . . . « » a . 4 . 00

Wochenendkonserven 0 . 50

Wurstwaren Weine vom Faß

Blut - u Leberw . �li 0 - 80

Leberwurst " " �p , 7 1 . 10

Gutsleberwurst ' K 1 . 30

Speckwurst . . . . .p?a v . ss

Fleischwurst . . p>a O. SS

Filetwurst . . . . . Pia 1,68

Slreichmettw . ■ . pu 1 . 23

Mettwurst Berllna Pfi 1 . 00

Schinkenpoln . . pij . 1 . 30

Salami 1 . 63

Zervelai wurst ! T4", ! 1 . 85

Nußschinkeni m f/a 2 . 80

Schinkenspeck . . pta I SO

Speck mapa hfd d. dO fett 1 . 10

Frkf . Apfelwein l * 0 . 48

Johannisbeerw . u , o . SS

A« Edenkobener u , o . SS

z«m Martiner — u . 1 . 00

29e, Diedesfelder u , 1 . 0s

Heidelbeerwein u . 1 . 00

Erdbeerwein . . . ur 1 . 10

?&, V/intringer . . u. . 1,23

Dürkheimer . . . Tt, O SO

Tarragona . . . . . .u . 1 . 00

Samos

. . . . . . . . . . .
1 . 10

Rduskat . . . . . . . . . u . 1 . 10

Malaga . . . . . . . . .ttr . 1 . 20

Douro Portwein ur 2 . 00

Kolonialwaren Backariikel

Hartweiz . - Gneß Pfa 0 . 84

Reis . . . . . . . . . . .p/a an 0 . 20

Puddingpulver p? a 0 . 40

Milch . . . . . .. . . er. Dm. 0 . 30

Pflaumen e- ir ra an 0 . 50

Kaffee rk F�tmischg. F»a 8 . 20

Weizenmehl . . RA an 0 . 23

Auszug - Mehl SM m 1 . 80

Kartoffelmehl . . ra 0 . 18

Sultaninen . . . ra an 0 . 32

Korinthen . . . . . .ra 0 . 54

Mandeln buttr xj >o. 1 . 6O

Fische u . Käuchertcaran Flaschenweine
einschl . Glas

_ _

Schellfisch ma ra 0 . 14

Kabeljau im eanien Ra 0 . 14

Kabeljaufilet . . . Ra 0 . 28

Bücklinge . . . . .Ra an 0 . 85

Lachs tträuJurt . . . ' U Pfd. 0 . 55

Räucheraal �TraS ! 2 . 60

verGauweinheim . n 0 . 85

zürnBoscnh - Berg . . n . 1 . 00

2 &iNittelCT LdtacFm Fl 1 . 25

zsnZeltingerSteinm . 1 . 80

DrachenblutRotuhtFi s . 95

Obstsekt . . . . .n <■>> 1 . 00

r - Krotze Traariug - Faäriit
verkauft fugenlose Trauringe direkt an Private

I R i n g 333 gestempelt nur 8 bis 8 Mk
1 58S . leich ' 8 . 80 .
I . 553 .. mittel 12 . -
i . 585 schwer 14,80
1 . QOO leicht 16 . 80 ■

, . , W mittel 2t . SO „
flSIfllöi, gTStiS 1 900 schwer 28 . — _

( iarintteschsln . Graoleraa gratis soteri z. Münshaie . - !
Ges. geschützu II * » « » * . « « « IIIS « « « M, ArtllleriaslraR ? SO

W. Passaasr Str. 12
S, Kallüiisssr Bamm 2

Henann lese

Ortskrankenkassä für das Maurergewerbe
za Serlis, Bailia C 25, tfankeslraüe 3/4.
Sie HS. Abänderung der Sakung ist

vom Oderoersicherungeamt Berlin ge¬
nehmigt worden

Geändert sind die 88 N Abi t. l »Abt . 1
Stficr 2, 84 Abs. 2. Satz 1 und 54 So « 2
und 3.

Sie vorstehenden Aendernngen tteien
mit dem 3 Juni 1930 und d. e Aenderung
de» K II mit dem l. Juni 1930 in Straft
S « Vorstoud der Ort , raukeuZasse für

do» Maurergewerbe zu Berlin .
Hermann Krüger Richard Freund

Voesttzender Schrift , llt )rer

Verkäufe
Teppichlaut Berirouenzsoche . Nur

Srraliiaistcvpiche hoben meinen iFIShti .
gen kundenkrei » vergröfteri . Einige
Beispiele : BoucIS mit KestrUtlnr ,
800X290 . 45 fflorl . Smtitna . 300 X200,
< 3 — Morl . Seloctpffifdi , 350 x 250, 88 -
Sßort . Elur . kondgcwebt , 420 X300,
125 . — SOatf . SiiesrirausctaM : Läufer -
ftoffe , Eordinen . Divondccken . Seit
1884. Teppich - Fischer . Powdomer .
ßMöc 105a, an sturtürstcnstroste , »Vor.
wdrt »" lcser Ettrorolioii '

� Siualenm , Szilloi . Siold niestrohe 9.
Zeppichhou » «mit Lcsore , Berlin ,

feit 1882 nur Oronlcnltroße 158, Sali,
lunaaeclc ' thtetung ohne Aukschlog, äirucr
Rololoa kostenfrei •

BekleiäunstSstßcke . Wasche ' üSw.

SotneninSnicI , Fillhiohrsmäniel 4, —,
g, —, Trenchcootmäntel 10, —, Serren .
staii 12, —, Teidrnmäniel , WodeNmijnic !
19, —, 2.9,—, 39, - , Kleider . «osUUrtt ,
Stindermöntel fpo idwig Schmichei ,
lfiipostroüe 15 sBohr - hof Bdrs«) ,

_ _ _ _ _

•

Rvscotdaleesttosie 48. I Treppe . Näh «
Koctescher Morki . Wenig gelrogene
Kovalierontäge . Poleiots , Smoking ,
Gesegenhe' t - kr - ,, , neuer Sorderoden
alle W. iten , kadelbokt billig . Schindel

SpoiibMiger Verkauf von Serien »
onzstgen . Senoste Silberschlag , Loitum -
straste 3. Säliinhouser Tor . _ _*

Wenig getragene Herrrngorderobe ,
teil » ouf Seide , verkoufe spottbillig :
Zockeitonastge . Gehroekonzlige . Smoking »
online , Frockonziige , Boleiois , Ulster .
Zicinlleiier sowie crstklosstge neue Gor -
dcrobe . Ersgtz für Most, Speziolität :
Bouchongüge . Verleih von Gesellschofis »
onzüqen , Pfondleihe Wcmgorten .
Prin . ,enstroKe 88. _ _ _ __ _ •

Leibhan , Morihploi , 583 verkauft bil .
lifist Oovolier . chorderobr . teil , auf
Seide . Gobordinemäntel , Poletois , An¬
züge von 25, Bauchonzllqe . Erlegen .
beitÄLuke in Pelzmänteln . Iocken .
Fächle von 20, —. steine Lomdordwore .
Verleih von Frock- und Smoking »
onzstaen , »

Bon stovolicreu wenig getrogene ,
teils ouf Seide , und neue Iockeltonzüge
Smokinganzüge , Abendanzllge , Frock.
onzüge . Ulster , Poleiots . Bouäfonzüge .
!cde Figur possend . Herren , und
Domenpeize , enorm billig , steine Lom-
bordwore . Leihhous Friedrichstrostr 2
Sollesche « Joe •

Wenig getrogene , teils auf Seide ge-
orbeitete , erstklotstge Iockettonzllge , Frock-
onzüge , Smokingonzüge , Kedrockon - llge
Bouchonzüge , Sommermäntel und Dale -
to!», für iede Figur paslcnd und
in leder Form stets vorrätig :
austerdem hochelegante neue Cor .
dcrobe . von erftkloffigen Schneidern ae-
arbeitet , zn stonncnd billigen Preisen
Gelegenheitskäufe in Herren » und
Domenpcl , en, Leihhaus Lowicki. Prin .
zenkraste 105. eine Treppe , steine
Lomdordwore� _ _ _ _ _ '

Verlelb hocheleganter fficfcllfdiofts .
Anzüge , Leihhaus Lowicki, Prinzen .
stroste 105. _ _ __

_ _ __ _ _

Wenig getragene Igckettanzüge Spe¬
zialität blau , zweireihig , gut Seide
40 . — Smokinaanzügs Bouchonzüge ,
- ' . oillenmäntel Pg' . eiois olles zu Svott -
vretfen Gelegenheitskäufe in neuer
Lerrengordrtobe Leihhous Zlofentholet
Tor, Linicnstroste 293 - 204 : Scke Rvien .
tholcr Stroste ) steine Lomdordwore ,

verkauft

W ald - undOarten -

Parzellen
für Dauerwohnung und Wochenend

in landsdiaftliA herrliAer Gegend ,
den Dm von Mk. 1 50 an . Bahnstation
Michendorf , 4 Stafi nen hinter Wann¬
see ( Vorortbahn Beeli 2- Heils ( äUen ) .
Für Siedler 35 Pig . Gute Autostrassen
über Wannsee , Potsdam oder Zehlen -
dorl - Saarmund Fertitte Strassen ,
Wasserleitung , elektr . Licht , soloitige
Baaerlauhnis , jedoch kein Bauzwang .
Keine Provision , keine Vermcssungs -
kosten . Boden in bester Kultur . �

Günstige Zahlungsbedingungen .
Unbedingt sichere Rapltalsanlage .
Bei rechtzeitiger Anmeldung steht Auto
am Bahnhof Michendorf kostenfrei zur

Verfügung .

Verlan / cn Sie bitte atisführJichen Prospekt
von der Funk ' scfarn Cfutsverwaltunp , Alt - Langerwiscb ,
Post Midiendorl , oder deren Stadtbü o: Berlin NW 7,
Frieditdi - Ebert - Strasse 28. Fernruf : A 4 Zentrum 5074 )

Kaufen Sie nicht , bevor Sie
bei uns waren .

RiefenoiwwoHl !
Wichtig ffit icbctmor . it .

Täglich werden vertäust : au: erl >olle : : r
stleiderspinden . Bert kos 24. —. Bettstellen
22, —. Flurfchränke , Wgfchwile ' ten
24. —. Ehoiselongues 24. —, stsnt -
moden Ist . —. Bücheripinden . ScheeU: -
tilche 32, - Büfetts 75, —. Tri, - !
meaus 29/ —, Stonduhren 58. —, Erostei
Auswohl in «lubsefseln . Flügeln .
Vionos , 899 Teppich «, stüchenctnr : chtun . �

48, — , Rieseuouswohl . olles (pofi -
billig , Speisezimmer , aatgrdal en
komplett 225/ —, Heprenz: iitmer , last
neu , �komplett 225. —, Speisezimmer
«■nio ge brau cht. Drei - Meter - Bütelt ,
komplett , 599, — , Echlofam ' . ner . foiuit -
cru komplett 268, —, Wohnlolon . wenig
den ab*. 195 . — Antike ildödel . darunter
Biedermeier - , Borock- und andere Etil -
mötel . tow e kompfeiles Biedermeier .
zimmer spottdillig , 199 stilchen erü,
zückende Modelle . Gebrauchte 48 . —
Ctargardts Möbel , und Lomdardspeichcr .
Prenzlauerstraste sechs. »

Ohne Anzahlung bis 24 Monatsraten
irchlosummer . stächen . Anl. eideio ränke
Metallretlstcllen . . Choifeiongues , Solas
Federbel *er Anlel . Sroste Franklurler ,
ilraste 34 lStrausberatrvlalz ) . _ _

_ _ _

MllbclISuter
merke steedil

und bor
Mvbelbozor ,

orohe Answodl .
' leine Prelle !

Beilviclswcile :
G8tlo . , „tnmer 455, — Snelfetlmmer
5l «. —, Herrenz - mmer 389, - Tpiegel -
schränke Hb . — Dielengurnltur 38, —
Anrichteküche 99, —, Messtuobeiiltell »
66 . — stleidertchränkc 48. - , Chaise .
langues 28 . — Me. olldctistelle ib . - ,
Aufleaemalratte 15, Sonstig » Möbel
ongemestcne Preise Teilzodluno aus-
schlaatrei . Dachen roten Monatsraten
stoiiorooail bis zehn Prozent , ouch out
Auzablunaen stleine ouch ohne Anzod -
lunaen stredU « bls zuti Iotir «, Meist
Fins staloidg fro :ko, Houpigeschu ' t ,
Slealin . Schloststroste 197: 2, Eclchäst .
Neukölln . Hcrutonnvlolz 7: 3. Geschäst
Belle - AIlionee - S tröste 95— . Unierarund .
bahn : 4. fttfüwst : cchchudeco , Hguvi -
stroste 140, oegenüber Hauptpost : 5 Et .
fchöfl : stottbnlier Strohe 28, aegeniibtt
EUtelänaer .

Fahlnugs - Erleichteruna ohne Breisoui -
Ist loa . Schlasznnmer 559. —. ispeisczmlmrr
459 . — Herrenzimmer 300 . —, Ankleide .
schränke mit Spiegel 95, —, ltüchen
Polstermöbel Möbelhaus Stein Dein .
beroowea Nr. 24, _ __

Vo' catmatraften „Pronisstma **, Me-
tallbetten , Autleoematrast - n, Chaiselon¬
gues Wolter , Storoordecstroste ocht-
zebn: stein Loden . »

Möbej. stamerlino . stostonienollce 56
Nnstdaum/Püsett ? , strcdenzen . Schreib -
tis . hs. Sokoumbaue ülicsenouswoh !
Spottpreise stahlungserleichterung

; >*» <uit »«ilF »S>rutr,er >te
üocraus vreiswerl

htt ? »' tnf - �runnrnftraftf *>5

GREIF ZU !

VN . ICLOPFE� -

VOLLKORNBROT

D gibt Dir die ganze Nähr -
kraft des Kornes durch ein
vorzüglich e s Aufschluß¬
verfahren I Eiweiß , Kohle¬
hydrate , Mineralsalze und
Vitamine liegen in leicht
aufnehmbarer Form vor .

Wl TT LER - 3ROT - FABRIKEN
� mit Ihren hyglenlfchen Ein¬

richtungen gewährleisten ein

Qualitätsbrot
Die grPQte Fabrik Deutschlands
und die modernete der Welt 1

Soffmann Pianos . Stammhaus ge¬
gründet 1887 Pianos Flügel Har¬
moniums , lW> Instrumente Auswahl
anerkonnte Tonschönheit , Preiswürdig -
keil, günstige Teilzahlungen , Neue Pianos
999 Mark , aebrou . ' te 499 Mark an
stets Eeleaenheitskäuie , Alte In -
strumente Seaenrechnuna Pianotorle -
fabrik Georg Hoiimann G. m, b H,,
Berlin SD, 53. Leipzlgerstraste 57
lSpittelmarkt ) .

nwm
Gebrauchte Fahrräder 15. —, 20, —,

25, —, 39, - , 35. —. Machnow , Wein -
melsterstraste 14 . �

_ _ _ _ _

Fahrräder billiger . Neue Fabrrader
38 49, 45, elegante Lur : tstourenräder
55, grostes Lager Brennadorräder
IBallon l. Söricke , Diamant . WiMer ,
NSU „ Opelräde ' e ieht bedeutend dilliger ,
Machnow , Wttnmeisterstrostc 14, Grösttes
Fahrradhous Deutschlands . _ _ _

Bollourcitenröder , gröstte Auswahl
Machnow , Weinmeisterftraks 14,

stlavterc . IZÜ. - 175, — 209/ - , 275. -
425, — gebraucht «, graste Auswahl auch
m reu«: : Langlobrige Garanii « J«.
stchtigunu lohnend . Teilzodluno g >
saltet , Heter , Brunnenstroste INI
I Treppe /Nakentbaler Plabl

Sprechmolchineu , schönste und aröstte
Auswahl von Berlin . Schronkopporote
45/ - an . «osferopporate 12/ — an . Alle
ÜAustkiustpnmcnte , Ma: choliuen öchg.

. Sitorren 8. —. Geigen 4. —, Machnow .
iDetnmetsterstroste Ii . '

BollovrsitenrennMaschiaen in vollendet
schöner Ausführung , buntforbig mit
25x2 ?oll Solzfelgen und Bolack Ballon
Schlouchreifen , Bordoulcnkcr , Torpcdo -
irei ' O' f oder Do- ' - , . g ,
und Boppelfelgendremfen , langer Renn -
loltel . ? ohmcnpumpe , Be. Izvug und
Glocke, 85 Mark , Ballonreifen . Tourenrad
mit Torpsdosreilaut 80 Mark , stololog ,
365 Seiten , mit 6599 Abbildungen nach
auswärts gratis und franko . Machnow ,
IJeinmcifterstraste 14, Gröstles Fahrrad .
hau » DenFchlonds ,

_ _

stinderräder . größte Auswahl 7,50.
13, —, 18, —. Machnow , Weinmeistcr -
stroste 14. _ _ _ _ __

•

Zuge ndr öder , gröstte Auswahl . 35, —
an. Ntachnow , Weinmeisterstrastc 14. *

Teilzahlung ! monatlich 10, —, Dia -
monträder , Triumphrädcr , Brennoboe -
rädcr . Ballontouren . , Bollondamen »,
Ballonrennrr , Eörickcrödcr , Wittlcr -
räder . Semperräder . MuUipIcrrädcr ,
Trumptosräder . Monopolräder . Bild -
schöne Damenräder . Allcrstärkste Touren »
rädcr , blistschnclle Kalbreuner . Renn »
moschinen . Schlowe , Wcinmeistcrstrast «
pier _ _ _ ___ _ _ _•

Ansnohmeprei » 75. —, buntkorbig ,
Fchrrädee . Torpedosreilorf , Gonti -
gummi , Soiteltalch «. Werkzeug , Lust-
pumpe , mit Dnnomoiompe , komplett
islr -söhrige Gorantie . Werner , Adalbert -
stroste 9,

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _�_ _

_ _ _ _

Riesenausniahll Alle Sorten steuer¬
freie sowie schwere mit Beiwagen , feiten
billig . Echöuhauler Allee 49». *

Ticrmarkl

Gäusekükenl Putenküken , cknknkülep ,
Sllhnerkllken . Breslauerstraste 21.

KsufgesucKe
gahagebtsse . Platinabfälle . Lötzin »,

Blei . Quecksilber . Silberschmelze �old»
scl ' melzerei Lhristionat . Aövenicker »
strafte 3S lDaltettelle ildaldertttrafte ) *

Erholungsaufenthalt

Laudoufenthalt am romantischen
Pleisketale liünf reichliche Mahlzeiten ) ,
3,59 bis 4,W Mark , Auf Wunsch Pro .
spckl kostenlos , Frist Höhne . Grast -
( Sandern bei Neppen . Telephon 8. •

Wäschereien

Srostwäsckerei und Feinplötlerei Wal -
ter Unruh , Frankfurterallee 27l, Tele .
phan Andreas 5937. verwendet reit : «
Sunlich ' flocken, wäscht m. i Match nen ,
die in 28iährioer Fachkenntnis auspro -
bicrt . plättet keine Wäsche, da am
schonendsten , nur mit der Hand Großer
Umsah , änderst kalkulierte Preise . Fc: n»
phontaneortiae Beriprechuna . strengste
A cell. töt . Abholung drei mal wöchent¬
lich uon 3 Mark an. Bettbezug 3ch,
Laken 29. stopikissen . Damenhemd iö,
Oberhemden 65. Kragen 15, Seihst »
bringer 5 Prozent Rabatt ,

. Vermietungen
Vermiete zwei groste Leerzinrmer Pitt

Kockigelegen ho- t an Shepaar sofort .
i . otl Fiedigcr , Bohnsdorf - Grünau . Pit -
schencrstraste 7.

Arbeitsmarkt
Stellenangebote - ;

Jacger Loiiairedäklecr

B es acht . ÄÄ -
sucht zum weiteren Ausbau ihrer
Lokal - Reaktion eine fOngere
Kraft Bewerbun en s ' nd zu
richten an den Votsi senden der
Preßkommission . Reichs agsabge -
or neten Bernhard Knhnt , Chem¬
nitz , Zimmeretr . Ist
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Die Fahrpreise der BVG .
Von Dr . Ing . W . Majcrczik , Mitglied des Vorstandes der BVG .

Seit einigen Teigen beschäftigt sich die Presse in einer mehr
oder weniger heftigen Weife mit der wirtschaftliehen Lage der BVG .
Ez sind Mitteilungen in die Oeffenttichkeii gelangt , wonach das
finanzielle Ergebnis des Verkehrsunternehmens im Jahre 19Z0 nicht
den bisher gehegten Erwartungen entsprechen wird . Von bürger -
licher Seite ist diese gewiß nicht ersreulick ) e Tatsache in einer Weise
aufgebauscht worden , die an manchen Stellen zu einer Art Panik -
stimmung geführt hat . Es regnet jetzt Vorschläge , wie die Verkehrs -
tarife umzugestalten seien . Zu einer Panikstimmung ist keine Ursache
vorhanden . Die Einnahmen der BVG . werden im Jahre 1930 vor -

aussichtlich nicht denjenigen Betrag erreichen , den man sich auf
Grund der stattgehabten Erhöhung des Fahrpreises versprochen
hatte . Der Verkehrsrückgang und als dessen Folge die Einnahme -

Minderung sind in der Hauptsache hervorgerufen durch eine Arbeits -

kosigkeit , wie sie in diesem iimfange und in dieser Ausdauer zu
Anfang des Jahres nicht vorauszusehen war . Eine Panikstim -

rnung ist um so weniger am Platze , als sie nicht der geeignete
Seelenzustand ist , in dem das hundertfältig verwickelte Problem der

Tarifgestaltung bei der BVG . gelöst werden kann .

Grenzen der Tariferhöhung .
Meine Darlegungen gründen sich auf verkehrswirtfchastlich «

Tatsachen . Die Frage , die vom Standpunkte des Haushaltes
der Stadt Berlin aus gestellt werden muß . lautet : Wie ist das

finanzielle Ergebnis der BVG . zu verbessern ?
Die verkehrswirtfchaftliche Antwort darauf , in einem Satz zu -
sammengefaßt , lautet : Das Ziel , die finanzielle Lage der BVG . zu
heben , läßt sich weniger von der Einnahmeseite her erreichen , als
vielmehr von der Ansgabenseit « her . In ein « ein¬

fachere Sprache übersetzt heißt das : Durch Tariserhöhuugen kann ,
mil Ausnahme des Omnibusses , eine Steigerung des Wirlschafts -
ergebniffes nicht mehr erzielt werden . Der einzige Weg find Er -

sparnisse im Betriebe durch eine rationellere Bedienung des

Verkehrs .
Daß wir mit dem Anziehen der Tarisschraube am Ende an¬

gelangt sind , beweisen die ungünstigen Ergebnisse der letzten Fahr -
Preiserhöhung . Die BVG . besitzt kein B e f ö r d e r u n g s m o n o -

pol in Berlin . Sie befindet sich der starken Konkurrenz der seit

kurzem elektrifizierten Stadt - , Ring - und Vorortbahnen gegenüber .
Sie hat außerdem mit dem Wettbewerb der Autodroschken , der

Fahrräder mit und ohne motorischen Antrieb und nicht am wenigsten
der Schuhsohlen zu rechnen . Diese Konkurrenz und die ungünstige
Wirtschaftslage weiter Bevölkerungskreise lassen eine allgemeine

Erhöhung der Fahrpreise einfach nicht zu.
Wirksamer für das zu erreichende finanzielle Ziel ist die Um -

schichtung der Beförderungsleistungen innerhalb
der drei Verkehrsmittel der BVG . Gegenwärtig ist die

Sachlage di «, daß die Fahrgäste zwar einheitlich 25 Pf . bezahlen .
Die Besörderungskosten sind aber auf den drei Betriebsteilen sehr
verschieden . Es verholten sich die Betriebsfelbstkosten söhne Kapital -

dienst ) für einen Personenkilometer bei Omnibus , Straßenbahn und

U- Bahn zueinander etwa wie 8 : 5 : 1 .
Der Omnibus ist also in seinen Betriebskosten am teuer -

sten . Aus diesem Grunde ist es gerechtfertigt , den Omnibusfahr -

preis höher festzusetzen als den der Schienenbahnen , der Omnibus -

fahrschein mit Umsteigeberechtigung soll in Zukunst 30 Pf . kosten .

Für das Uebersteigen von Straßenbahn bzw . U- Bahn auf den Om¬

nibus sollen 5 Pf . nachgezahlt werden , wobei der Einheitsfahrschein

von 25 Pf . bei den Schienenbahnen aufrechterhalten wird . Die

Fahrpreiserhöhung beim Omnibus wird besonders dann verständ -

lich , wenn man erfährt , daß «in Teil der in Berlin betriebenen

Autobuslinken wegen der hohen Betriebskosten finanzielle Zuschüsse

erfordert . Auch haben die Betriebskosten des Autobus die Tendenz
zu steigen . ( Vgl . z. V. di « mit Gesetz vom 15. April dieses Jahres

eingeführte Mineralölsteuer . Durch diese Steuer wird mich der

Benzinpreis erhöht . ) Der Omnibusverkehr umfaßt nur ein

Fünftel des Gesamtverkehrs der BVG . , nach der Zahl der be -

förderten Personen gerechnet . Ein Teil der bislzerigen Fahrgäste
des Omnibus wird sich der Tariferhöhung dadurch entziehen , daß

«r auf parallellausende Straßenbahn - oder U- Bahn - Lin ! en übergehl .

verbilligung auf der U- Bahn .
Im diametralen Gegensatz zum Omnibus steht die U - Bahn .

Diese ist , wenn man von ihrem enormen Anlagekapital absieht , das

im Betriebe billigste der drei Verkehrsmittel . Es ist deshalb

wirtschaftlich zweckmäßig , der U- Bahn eine erhöhte Zahl von Fahr -

gästen zuzuführen . Die U- Bahn ist auch , bezogen auf ihre Leistungs - .

fähigkeit , der am wenigsten ausgenutzte Betriebsteil der BVG . Es

soll deshalb auf der U- Bahn ein Kurzstreckenfahrschein

ohne Umsteigeberechtigung eingeführt werden . Dieser Fahrschein
soll zur Zurücklegung von fünf Streckenabschnitten , das ist im Mittel
etwa 3,6 Kilometer , berechtigen und soll 2 0 P f. kosten . Die Ber -
brlligung , die in diesem Kurzstreckenfahrfcheiy enthalten ist , stellt
in einem gewissen Sinne eine Kompensation dar für die Ver -

teuerung des Omnibusverkehrs .
Bei der Benutzung der Straßenbahn soll nichts

geändert werden , ebenso nichts an den Preisen der Monats -
karten bei U - Bahn und Straßenbahn .

Schließlich sollen die Bestimmungen über den Umsteige -
verkehr geändert werden . Das Umsteigen soll in Zukunft inner -
halb einer Stunde nach Ausgabe des Fahrscheins ( bisher
eineinhalb Stunden ) erfolgen . Die zweite Fahrt soll nur noch im
unmittelbaren räumlichen Anschluß an die erste Fahrt
gestattet werden . Diese Verschärfting der Bestinmmngen hat sich als

notwendig erwiesen , weil der Umsteigefahrschein , besonders feit Er -

höhung des Preises auf 25 Pf . , zunehmend mißbraucht wird .
Wie groß der finanzielle Schaden ist , der der BVG . dadurch bisher
zugefügt wurde , läßt sich schwer schätzen. Er geht wahrscheinlich
jährlich in die Millionen Mark .

Richtzahlen der WirtschaftNchkeil .
Es betrug im Jahre 1929 : Straßenbahn Omnibus

Der Anteil des Um - und
Uebersteigeverkehrs
an dem Gefamtoerkehr des

einzelnen Belriebsmittels .
Die durchschnittliche wagen -

kilometrische Besetz ung ,
Pers - Wgkm .

. . . . .

Die durchschnittliche Reise -
länge nach der Zählung
vom 23. 19. 1929 . . . .

U- Bahn

29,2 Proz . 36,6 Proz . 42,0 Proz .

5. 2 6. 6 4,8

4,0 km 4,3 km 5,5 km

Die Aufstellung enthält sowohl eine Begründung derjenigen
Tarifänderungen , die vorgeschlagen werden , als auch gibt
sie eine Erklärung für die Ablehnung gewisser anderer Tarifvor -
schlage . Zum Beispiel ist aus den Zahlen der Straßenbahn erficht -
lich , daß der Vorschlag der Einfiihrung eines Kurzstrecken -

fahrfcheines auf der Straßenbahn keine finan -
ziellen Mehrerträgniffe erwarten läßt . Die Reiselänge
auf der Straßenbahn ist kürzer als die auf den beiden anderen Ver -
kehrsmitteln . Auch der Um - und Ueberfteigeverkehr ist bei der
Straßenbahn prozentual am geringsten . Der Straßenbahnfahrgast
ist also bereits unter den heutigen Verhältnissen in einem gewissen
Sinne ein Einiach - Kurzstreckenfahrer . Die Einführung eines befon -
deren Kurzstreckenfahrscheins zu 20 Pf . auf der Straßenbahn würde
oeshalb eher eine Verminderung als eine Vermehrung des finan -
ziellen Ertrages bewirken .

Ebenso zeigen die obigen Zahlen , wie die von manchen Seiten
geforderte Wiedereinführung der zweiten Klasse auf
der U- Bahn verkehrswirtschaftlich zu bewerten ist . Die U - Bahn
ist dasjenige der drei Verkehrsmittel , dessen wagenkilometrische Be¬

setzung am niedrigsten ist ( dies , obgleich die U- Bahn - Wage »
ein größeres Fassungsvermögen habe . n als dje Straßenbahnwagen
und die Autobusse ) . Die Einführung der zweiten Wagrnklasse würde
nur bdeeuten , daß man den schon jetzt ungenügend besetzten Wagen
auf der U- Bahn weitere Wagen hinzufügt , die noch schlechter beseht
find . Es ist sehr zweifelhaft , ob die Minderbesetzung der 2. - Klasse -
Wagen finanziell ausgeglichen wird durch den Mehrertrag der

2. - Klasse . Fahrscheine .

Trotz der Abstufung der Preise ist dos Prinzip des E i n h e i i s -
fahrfcheins aufrechterhalten geblieben . Di « Ein -

führung zweier verschiedener Fohrscheinarten , eines teureren mit
und eines billigeren ohne Umfteigeberechtigung . wäre für Berlin

höchst unzweckmäßig . Eine solche Differenzierung würde zur Folge
haben , daß sämtliche Stadtteile neue direkte Verbindungen mit
anderen Stadtteilen verlangen würden . Die TVG . würde ge -
zwungen werden , die Zahl der direkten Linien zu vermehren , wäh -
rend im Gegenteil die zukünftige Entwicklung danach trachten muß ,
die Zahl der Linien zu vermindern . Der Einheitsfahrschein ist ein .
wenn auch bisher wenig ausgenutztes önstrumeut des technischen
Fortschritts .

Zun , Schluß ist zu betonen , daß di « obigen Tarifvorschlög « zu¬
nächst nur Vorschläge sind . Sie bedürfen , um wirksam zu
werden , noch der Zustimmung des Aussichtsrats der
BVG . Man kam » von den oben beschriebenen Tarifänderungen
sagen , daß sie die Bevölkerung mit einem Minimum an
Härten treffen und daß sie mit dem Kurzstreckenfahrschein der

U- Bahn sogar eine Tarifherabsetzung bringen . Die in Aus -

ficht genommenen TarifSnderungen bedeuten nicht die Lösung aller

finanziellen Probleme unseres Verkehrsunternehmens , die Vorschläge
sind aber geeignet , das wirtschaftliehe Ergebnis der BVG . zu heben .

Llrsachen der Mansfeld - Krise .
Oer Geschastsbericht bestätigt die Verantwortlichkeit der Verwaltung .

Die Mansfeld A. - G. für Bergbau und Hüttenbetvieb , die jetzt
den größten Teil ihrer Arbeiter ausgesperrt hat , hat der Oefsentlich -
keit ihren Geschäftsbericht für 1929 übergeben . Die G e f p r ä ch i g -
k e i t der Verwaltung ist Im Gegensatz zu früher gewachsen .
Diese Neigung zu erhöhter Publizität ist erfreulich , frsilich aber auch
nicht ganz unverdächtig , denn als es besser ging als heute , war dos

Mitteilungsbedürfnis geringer . Die größere Publizitöt dürfte also
etwas Zweckcharakter hoben : und der verfolgte Zweck ist auch
erreicht : die bürgerlichen Zeitungen bringen große Ueberschriften
„ Mansfeld in Not " .

Diesem SOS - Ruf entsprechen die Ziffern für 1929 nicht :

1927 1928 1929
( in Millionen Marl )

Aktienkapital . . . . . 37,88 37,88 37,88
Reservefonds . . . . . 6,00 6,00 6,00
Anleihen ( alte ) . . . . .1,71 1,71 1,59
Dollaranleihe . . . . .12,18 11,73 11,27
Hypotheken . . . . . .0,86 0,82 0,71
Banken und Rembourse . 22,60 29,77 30,47
Sonstige Gläubiger . . . 21,47 12,48 11,75
Aklienschuld . . . . . .— — 3,15
Anlagen . . . . . . .45,21 47,08 46,15
Anzahlungen . . . . . 1,00 0,17 0,18 ->
Kasse , Banken , Wechsel . . 6,10 5,53 4,38
Außenstände . . . . . 26,21 24,05 21,36
Wertpapiere u Beteiligung . 17,47 16,81 15,86
Vorräte . . . . . . .9,33 9,64 15,31
Bilanzsumme . . . . .105,83 103,54 103,24
Ertrag und Vortrag . . . 12,72 13 . 37 15,07
Allgemeine Unkosten . . . 6,21 6,15 6,86
Anieiheabschreibnngen . . 3,64 4,34 4,76
Abschreibungen aus Beteilig . — — 3,30
Reingewinn . . . . . .2,86 2,87 0,15 ( + 3,30 )
Dividende . . . . . .7 Proz 7 Proz . —

Der Rohgewinn ist erhöht , die Abschreibungen sind erhöht .
der Reingewinn ist gestiegen , nnd die Dividende fehlt nur des -
halb , woil man den gestiegenen Reingewinn zu A b s ch r e i b u n g e n
bei den Wertpapieren bemitzt . Aber auch die Bilanz selbst zeigt
Verbesserungen , die alten Markanleihen und die Dollaranleihe
wurden weiter abgezahlt , ebenso die Hypothckeisschulden :
die laufenden Schulden sind verringert , eine Schuldenverschlech -
terung zeigt sich nur für 3,15 Millionen , die aus der verfehlten
Akticiispekulation Stolberger Zink stammen . Der Wert der Anlagen
ist trotz innerer Verbesserungen der Substanz niedriger ein -
gefetzt . Sa ist das gesamte Vilanzbild günstig . Der ausgewiesene ,
aber für die verfehlten Spekulationen benutzte Reingewinn von
3. 45 Millionen Mark hätten eine nennprozentige Dividende möglich
gemacht , gegen nur je 7 Proz . in den beiden vorhergehenden öahren .
Die Dioidendenlosigkeit und die hauptsächlichen Schwierigkeilen bei

Mansfeld sind nicht hervorgerufen aus Gründen der Wirlschasts -
entwicklung .

Diese Erkenntnis wird noch durch eine ander « Ueberlegung ver¬
tieft , die sich aus Angaben des Geschäftsberichtes ergibt . Der Ge -

schäftsbericht stellt fest , daß im Durchschnitt des Jahres 1929 der

Kupferpreis um etwa 23,7 Proz . höher lag als im

Borjahr : entsprechend seien die Bruttoerlöse aus dem Kupfergcjchäit
gestiegen . Eine einfache Nachrechnung zeigt , ixih der Mehrerlös
rein aus dem Metallgeschäft rund 5' A Millionen Mark betragen
haben muß und rund 7 % Millionen Mark , wenn man die Mehr -
gewinne aus dem guten Stein , und Braunkohlen - , Koks - und

Bnkettgeschäst hinzu nimmt . Es rechtfertigt sich daraus die . Ver¬

mutung , daß der ausgewiesene Gewinn zurechtfrisiert
worden ist , und daß der tatsächliche Gewinn erheblich Häher war .

Dafür spricht auch , daß die Mansfeld A. - G. eine Aktienlieferungs -
schuld im Nominalwerte von 1,02 Millionen Mark be -

gleichen konnte , und zwar durch freihändigen Ankauf von

� 6 * > ( 0�
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Zigarren sind in jeder Preislage
von unübertrefflicher Qualität !

Ich schlage alles . . . . . . .15 Pf .

Bansahote » . » . . » » « » » » 18 Pf -

Unario Coronas Aromaticos 25 Pf .

Bernhard Loeser . . . . . . .30 Pf .

Hauptfabrik

. . . . . . . . . .

40 Pf .



Man�few - Aktim , otjTri daß erlrnnbar fft , daß bann » ehte stSrk « «
Verschuldung des Betriebes erfolgt wäre Auch die Substanz »
Verbesserung dürfte teilweiise über Betrieb , d. h. au » laufenden
Gewnnen erfolgt sein . Wir haben schon mehrfach die Frag « der
Beramwortlichkeit für die gegemvätigen Schwierigkeiten im Möns »

feld - Konzern gestellt und sie dahin beantwortet , daß diese Schwierig »
leiten keineswegs überwiegend , wie behauptet wird , aus der Eni -

Wicklung der Kupfer - und Nebenproduetenprsi . se sich ergaben haben ,
sondern in erster Linie aus verfehlten Maßnohmen der Verwaltung .
Würden diese Fehldieposition « » nicht vorgelegen haben , so
hätten die guleu ( Zewinue des Jahres 1329 für den Konzern die

Schaffung einer Reserve ermöglicht , mit deren Hilfe die augenblick -
liche kritische Zuspitzung auf den Metallmärkten weilgehend hätte
überwunden werden können .

Auch die Mengenentwicklung der Prcömktton rechtfertigt
unsere Behauptung , daß die Gewinne zu niedrig ausgewiesen sind
und daß ein reichliches Krisenpolster aus den vorjährigen Gewinnen
hatte geschaffen werden können . Das beweisen folgende Zahlen , die
bei den Hauptprodukten sehr beträchtliche Produttianssteigerungen
ausweisen .

Minder , oder Mchrprodukkion gegen da , Vorjahr .

1928 1929
Erzförderung . . . . . .— 2,5 Pröz . + 13,3 Proz .
Eigene Kupsererzeugung . . — 9,5 . - - 7,8 ,
Silberproduktion . . . . .— 4,5 , - - 9,3 ,
Bieiproduklion . . . . . . — 29 . 0 . + 5,6 ,
Steinkohlensörderung . . . — 2,9 , 4 - 8,0 ,
Braunkohlenförderung . . . 412,6 . - - 2,2 ,
Brountohlenbriketts . . . 4 20,1 . - - 11,6
Beschäst Angestellte u Arbeiter — 2,1 , - - 33 .
Gezahlte Löhne und Gehälter . 4 7,4 � 4 - 12,2 ,

Der Geschäftsbericht nennt die Belegschaften des Manfeld -
Konzerns die „ N ä ch st b e t e i l i g t e n" , die für den Konzern auch
Opfer zu bringen hätten . Nach der Prüfung der Verantwortlich -
leiten steht fest , daß die wirklich Nächstbeteiligten die Verwaltung
und ihre Großaktionäre , insbesondere Herr Otto Wolf , sind . So¬

lange von diesen Nächstbeteiligten nicht die erforderlichen Opfer
gebracht sind , sind die von der Belegschaft geforderten Lohnopfer
eine Ungerechtigkoit . MaNsfeld ist nicht in Not ( wenn in einer

allgemeinen Krise , die alle trifft , überhaupt von individueller Not

gesprochen werden kann ) , weil die Belegschaft zu hohe Löhne hat ,
sondern Mansfelid ist in Schwierigkeiten , weil die Verwaltung
weitgehend oersogt hat , und woil die wirklich Nächst -
beteiligten die erforderlichen Opfer nicht zu bringen
bereit waren . Das ist auch heute wieder festzustellen .

Kurieren geht vor „reformieren " .
Zweifelhaste Experimente mit der Krankenversicherung .

Belebung des Güterverkehrs !
Bei der Reichsbahngesellschaft hat sich in der Zeit vom

11. bis 24. Mai eine leichte Belobung des Güterverkehrs »in -

gestellt . Während bis zum 10. Mai die arbeitstägllch « Wagen -
gestellung noch zunehmend um 25 000 bis 29 000 Wagen hinter dem

Borjahr zurückblieb , hat sich diese Differenz vom 11. bis 24. Mai
von 29 000 auf 19 000 Wogen verringert . Die Verbesserung bei der

Reichsbahn könnt «, da sie kaum jahreszeitlich zu erklären Ist , vielleicht
als erstes Symptom einer allmählichen Besserung der Wirr -

schastslage überhaupt angesehen werden . Freilich wird die Entwick -

lung in den nächsten Wochen abzuwarten sein .

Gchuhausfuhr bleibt stark .
Bis April 11 . 5 Millionen Mark Ausfuhrüberschuß .

Die Außenhandelsbilanz der deutschen Schuhindustrie hat auch
im Monat April ihr « hohe Aktivität beibehalten . ? m
Berichtsmonot stellte sich die Einfuhr auf 92 835 Paar Lederschuhs
gegenüber 360 878 Paar im April 1929 . Die Einsuhr ist also
gegenüber dem Vergleichsmonat des Vorjahres um 74,5 Prozent
zurückgegangen . Dagegen ist die Ausfuhr von Leder -
sckuhen im Berichtsmonat gegenüber April 1929 von 252 555 auf
387 907 Paare , sömft um 5 3,5 Prozent gestiegen .

Der Wert der eingeführten Schuhfabrikate belief sich im April
auf 1,14 Millionen , der Wert der Schuhausfuhr dagegen auf 4,08
Millionen Mark , so daß sich ein wertmäßiger Ausfuhrüberschuß von
2. 94 Millionen im April ergibt . Während in den ersten vier
Monaten des vergangenen Jahres die Einfuhr um fast 1,8 Mil -
lionen Mark Hölzer war als die Ausfuhr , ergibt sich für die Zeit
von Januar bis . April dieses Jahres ein wertmäßiger Ausfuhr -
Überschuß von 11,58 Millionen Mark . Hält dies « Entwicklung
im laufenden Jahr an , so wird 1930 ein Jahr der Rekord -

ausfuhr für die deutsch « Schuhindustrie werden .

Dessaucr Gas 9 Drozenl Dividende . In der Aufsichtsratsstßung
der Deutschen Continental - Gas - Gesellschaft - Dessau wurde beschlossen ,
der Generalversammlung die Verteilung einer Dividende von 9 Proz .
( wie im Vorjahre ) vorzuschlagen . Der Reingewinn der Gesell -
schaft wurde aus 7 402 422 M. ( im Vorjahre 7 379 731 M. ) „fest -
gestellt * Das Ergebnis des lausenden Jahres war bisher normal .

Die Chemische Fabrik Buckau in Ammendorf , die zum Essener
Goldschmidt - Konzem gehört und bei einem Aktienkapital von
8,5 Millionen 950 Arbeiter und Angestellte beschäftigt , verteilt für 1929
6 Proz . Dividende .

Der Reichsfinanzminister hat im Haushaltsausschuh des Reichs -

tags angekündigt , die Belastung der Wirtschaft infolge
der Beitragserhöhung für die Arbeitslosenversicherung bei der

Krankenoersicherung wieder hereinzuholen . Der

Reichsarbeitsminister war von diesem Vorschlag wenig entzückt . Er

fordert «, daß , wenn schon gespart werden solle , auf allen Gebieten

gespart werden müsse . Die Reform der Kronkenversicherung müsse

daher ein Teil eines großen allgemeinen Sparprogramms darstellen .

Dieses große Sparprogramm ist kein verschleiertes Bild mehr . Was

von ihm bereits sichtbar wurde , erweckt aber nicht die Hoffnung , daß

nach allen Seiten hin mit gleichem Maß gemessen wird .

Auch bei der Krankenoersicherung will man es allem Anschein nach

ähnlich machen wie bei der Arbeitslosenversicherung : man will den

Forderungen der Unternehmer auf

Einschränkung der Leistungen

ein gutes Stück entgegenkommen ohne zugleich « inen beherzten

Schritt zu möglichen und notwendigen Reformen zn tun , die wirklich
ein « Besserung der BerhAtniss « sichern .

Die „ Reform ' ' - Doi - schläg « der Denkschrift der Arbeit -

gebervereinigung für die Krankenversicherung haben — was

bei einem stark volksparteilich beeinflußten Kabinett weiter nicht
verwundert — bei den Regierungsstellen viel Verständnis gefunden .
So geht man zum Beispiel mit dem Gedanken um , eine kranten -

scheingebühr von 1 Mark festzulegen , wie sie die Vereinigung ge -
fordert hat . Aehnlich wie in der Arbeitslosenversicherung will man
den Mißbrauch treffen ; man würde mehr Unschuldige als

Schuldig « treffen . Eine Krankenscheingebühr bedeutet , daß Tausende
und aber Tausend « nicht mehr zum Arzt gehen Diel « Leiden , die

durch schnelle Hilfe leicht behoben werden könnten , werden nicht
kuriert und verursachen später zehnfach Hölzer « Kosten . Will man

wirklich fast die Hälfte der Versicherten davon abhalten , recht -

zeitig zum Arzt zu gehen ? Auch den Dorscklag der Vereinigung ,

die versichcrlen an den Arznei - und heilmittclkoflen bis zu
25 Proz . zu beleiligen ,

will man in das Reformprogramm aufnehmen . Dt « Apotheken
sollen oerpflichtet werden , die 25 Proz . zu kassieren , obwohl das * ur

Scherereien für die Praxis bedeutet .
Bei der Berechnung des Krankengeldes will man

nicht mehr die 7 . Tage . Woche , sondern nur die sechs Werktag « zu -
gründe legen , um die angeblich sehr starken Krankheitsmeldungen bei

Feiertagen zu unterbinden . Die Feststellung der Kassen , daß noch
nicht 10 Proz . aller Krankheitsfälle am Sonntag enden , scheint auf

die Leute , die am fasschen Fleck spare « wollen , leinen Eindruck ge »
macht zu haben . Darüber hinaus sind noch einige weitere Der -

schlechterungen geplant , die jedoch im Äugenblick noch keine konkrete

Form erhalten haben .
Leistungsjenkungen müssen von der Arbeiterschaft abgelehnt

werden . Wer der Krankenversicherung helfen will , darf nicht an

Symptomen herumturieren , er muß den Stier bei den
Hörnern packen . Es gibt ein « Reih « von Fragen , bei denen
in der Krankenversicherung begründete Reformen aissetzen können .
In ihrem Mittelpunkt steht die Arzt frag « . Warum entschließt
man sich nicht zu einer Trennung der den Bezug des Kranken -

geldes auslösenden Bescheinigung der Arbeitsunfähigkeit von der

eigentlichen ärztlichen Behandlung ? Eine solche

Trennung ist möglich und zweckmäßig . Mit ihrer Hilfe ließe sich
eine nennenswerte Ersparnis erzielen und

dem Treiben der tiassenlöwea EinHall tun .

Schwieriger ist die Frage der Begrenzung der Zahl der zugelassenen
Aerzte . Allein auch sie muß aufgerollt und zu einer Lösung gebracht
werden . Eine Art Planwirtschaft im Verhältnis zwischen
der Zahl der Dersicherten und der Zahl der Aerzte muß endlich
einmal angebahnt werden . Notwendig ist ferner «ine Er -

Weiterung der Derslcherungsgrenze bis mindestens

auf einen Verdienst von 8400 Mark im Jahr . Ferner wäre die

Einführung der Familienhilfe als Regelleistung eine

Wohltat und «in Forsschritt .
Organisatorisch müssen wir in der Krankenversicherung un -

bedingt zu einer strafferen Zusammenfassung der Krankenkassen unter

Ausmerzung der nicht leistungsfähigen Zwergkassen

kommen . Ein « Einschränkung der wilden Betrieb », und Innungs -
krantenkassengründerei ist dringend geboten . Insbesondere muß der

Einfluß der Versicherten bei der Llldung derartiger Kassen ver¬

stärkt werden .
Eine Reform der Krankenversicherung in der von den Gewerk -

schaften und den Krankenkassen seit langem gewiesenen Richtung ist
notwendig . Man soll aber aus einer solchen Reform nicht eine
Art Zwangsjacke für die Kassen machen , sondern ihnen
so weit als möglich noch Spielraum lassen , selbst den Finanz -
schwicrigteiten aus eigener Initiative Rechnung zu tragen . Auch die
Versicherten s e l b st können nach dem Rechten sehen und sparen .
Von oben her sollte man nur dort reformieren , wo , wie z. B. in der

Arztfrage , unter den Versicherten bereits weitgehendste Einigung
besteht . Wer fertig « Tatsachen schaffen will , soll sich nicht auf
zweifelhafte Reformexperimente einlassen .

ltm die Lohnsenkung in Nordwest .
Gewerkschafien und AOGD . gegen Lohnabbau .

Im Reichsarbelksminlstcrium begannen gestern unter dem vor -

fitz des Minlsterialdirigenlen Dr . M e w l » die Verhandlungen über

die verbindlicher klärung des Schiedsspruches für die aorbwestdeulsche

Eisen - und Stahlindustrie , der für etwa ISO 000 Arbeiter und Ar¬

beiterinnen gelten soll . Die verbände der Melallarbeiler oller drei

Gewerkschaflsrichtungen und der Vorstand des Allgemeinen Deusschen

Gewerkfchaflsbundes iw Auftrage der berufsfremden verbände , d. h.

tet Verbände , die nichk Melallarbeiler organisieren , bekämpften die

von Unternehmers eile beaakragle Verblndlichkellserklärnng ans

malerielleu und rechtlichen Gründen . Die Arbeitslosen - und wirk -

schasksnol wurde dabei in stundenlangen Auseinandersetzungen

zwischen beiden Parteien eingehend behandelt . Die Auffassungen
darüber konuken nicht ausgeglichen werden , fo daß der Reichsarbeils -

minister nunmehr vor einer folgenschweren Entscheidung fleht .
Eine Derbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches würde be -

deuten , daß auf Kosten der Arbeiter eine scheinbar « Preissenkung

vorgenommen würde , die tatsächlich kein « Preissenkung ist . Statt

einer Ankurbelung der Wirtschaft würde die Verbindllchkeits -

erklärung nur die Verschärfung der Wirtschaftskrise
und die Vergrößerung der Arbeitslosigkeit zur Folge haben . Rur

wenn die Spanne zwischen Kaufkast und Preisen verringert würde ,
d. h. wenn eine tatsächliche Preissenkung einträte , nur dann könnte

ein « Verminderung der Arbeitslosigkeit und damit ein « Wieder -

belebung der Wirtschaft die Folge sein . Eine Verbindlichkeits -

erklärung würde auch die Verhandlungen zwischen den Spitzen¬
organisationen der Unternehmer und der Arbeiter in Frage stellen .

Erweitert die Krisenfürsorge !
Die Gewerkschaften an den Reichsarbeitsminister .

Der Bundesvorstand des Allgemeinen Deut -

jchen G e w e r ks cha ft s bu nd c s hat in « inem an den Reichs -
arbeitsminister gerichteten Schreiben dringend die Erweiterung
d « rKris « nfürsorge gefordert . Das vom 4. Juni 1030 datierte

Schreiben lautet :

„ Die täglich « Zunahme der Zahl der aus der Arbeitslosenver -

sichern ng ausgesteuerten Arbeitslosen sowie auch die Tatsache , daß
immer mehr Arbeitnehmer nicht mehr die Möglichkeit haben , über -
Haupt ein « Anwartschaft für die Arbeitslosenversicherung zu erfüllen ,
geben uns Veranlassung , die Notwendigkeit einer Aus -
dehnung der K r i s e n u n te r st ü tz u n g erneut zu betonen .
Es kann unseres Trachtens nicht die Absicht der Reichsregierung fein .
das Heer der Hunderttausends von Arbeitslosen , deren Versorgung
durch die Arbeitslosenversicherung nicht gewährleistet ist . seinem
Schicksal in. der . k » m munal « n Wohlfahrtspflege zu über .
lassen , zumal ja auch Ihnen , . Harr Ministsr , bekannt sein dürste , daß
zahlreiche Kommunen heute an der Grenz « ihrer finanziellen
Leistungsfähigkeit angelangt sind und ihren Verpflichtungen , dw
ihnen die Fürforgepflichtverordwmg auferlegt , in absehbarer Zeit
nicht mehr in vollem Umfange werden nachkoinmen können .

Wir halten es daher für unbedingt erforderSch , daß dieses außer -
ordentlich ernste Problem assbald zum Gegenstand einer eingehen -
den Aussprache zwischen Ihnen und den Vertretern der Getpnk -
schaften gemocht wird , und zwar in einem Zeitpunkt , der ein « Berück -
sichtigung der notwendigen Verstärkung der für die Zwecke der

Kriscnuiüerstützung im Reichsetat vorgesehenen Mittel noch zuläßt . "
Mit der Erweiterung der Krisenfürsorg « ist kein « Zeit mehr zu

verlieren . Von den Städten kommen bereits Warn - und Alarmnife .
Biel « Gemeinden werden in einigen Wochen keineWohlfohrf : -
unterstützung mehr zahlen können . Was dos bedeutet ,
braucht nicht näher erläutert zu werden . Die Situation für die G- -
ineinden ist höchst kritssch , denn die Wohlfahrtslasten gefährden jeden
Stadthaushalt . Der Präsident des Deutschen Städtetages , Dr . M u -
l e r t , hat daher am Mittwoch vor den Vertretern der Berliner und
der auswärtigen Presse mit allem Rachdruck auf den ungeheuren Ernst
der finanziellen Lage der Gemeinden hingewiesen .

Aus finanziellen wie aus inneren organisatorischen Gründen er -
gibt sich mit gleicher Dringlichkeit die Forderung , die die Städte
bereits wiederholt gegenüber Reichsregierung , Reichstag und Oessent -
lichkeit vertreten haben , daß die Reichsarbeitslosenversicherung alle
Lasten der Erwerbslosigkeit im Wege einer zeitlichen , ort -
lichen und personellen Erweiterung der Krisen -
fürsorge übernimmt und dadurch im gleichen Umfange die Ge -
meinden entlastet .

Die Geschäftsstelle de » Ortskartells VerNn de » AfA - Bondes und
des Bczirkskartells Brandenburg bleibt vom 7. d. M. . mittags
12 Uhr , bis einschließlich Dienstag , den 10. d. M. , geschlossen .

<flßs eftrzl " kann Ich Ühnen

keine " ZlgareUen empfehlen .
üch persönlich rauche

d: -

« wfmoman » wen aüen 25 Skk. tfcckunofln von 5 P{q. aufwörk bei ,



Die freien GewerZschasten führen .
Glänzendes Ergebnis ver DetriebSrätewahlen in Hannover .

Die Betriebsrätewahlen in der Metallindustrie des Bezirk »
Hannover haben den freien Gewerkschaften einen über -
wältigenden Sieg gebracht . In 304 Betrieben wurden
1266 freigewerkschaftliche Arbeiterrale gewählt . Der kommunistischen
Opposition gelang es lediglich in zwei Betrieben 5 Mandats ru er -
ringen . Auf die christlichen Listen entfielen 14 Mandate . Die Hirsch -
Dunckerschen tonnten nicht einen einzigen StK erringen .

Bei den Angestelltenwohlen wurden in 127 D? rieben
der Metallindustrie insgesamt 283 Angestelltoi - rät « gewählt . Davon
entfielen aus die Listen de--. MA- Bundes 141 . auf die des GdA . 38.
des Gedffg 45. Unorganisiert « oder Gelbe sind 61 Angestelltenräte ,

Gewerkfchafi der Werkmeister .
Gewaltige Leistungen für ihre Mitglieder .

Der Deutsche Werkmeisterveichand hält vom U bis 17. Juni
feinen Verband stag in Breslau ab. Ms zweitstärkste Orga -
nisation des AfA - Lundee und als einzige Wertmeisterorgamfation
von Bedeutung verdient s «jn Verbandstag besondere Beachtung .

Der vorliegende Geschäftsbericht spiegelt alle wichtigen wirt -
schaftlichen , sozialen und politischen Ereignisse der Jahre 1928/29
wider . Der Verband zählt rund 130000 Mitglieder . Di -
Zahl ist gegen die vorhergehenden Jahre gestiegen . Da die Ratio -
nalisterung für den Werkmeisterstand besonders ungünstig « Wir -
kungen hat , stellt seine Mitglioderbewegung einen guten Fortschritt
dar . Hervorzuheben find die Einrichtungen und die hohen
Unterstützungen , die der DMA . an seine Mitglieder in den
Berichtsjahren gezahlt hat . Der Verband besitzt

eine eigene Bank , eine Buchhandlung , eine Sterbe - , Brand -
und Krankenkasse

sowl « ein Erholungsheim in Frankenhausen ( Thür . ) , wo die Mit -
glieder ihr » Sommerserien billig verleben können .

An Stellen los e nu n t « rst L tzu n g wandte der Verband

auf : 1928 etwa 863 000 M , 1929 ungefähr 1,3 Millionen Mark .
Für seine Invalid en gab er 1928 rund 645 0M M. , 1929 etwa
682 000 TO. aus . Don den übrigen Unterstützungsarten nennen wir

noch den Rechtsschutz , den der DWV . seinen Mitgliedern kosten -
los gewährt . Erstritten wurden 1928 insgesamt Beträge von 1,2 Mil -
lionen Mark , 1929 von 1,23 Millionen Mark . An Kosten wandt « er
1928 52 560 M. auf . 1929 36 938 M. Di « gesamten Unterstützungs -
le istungen betrugen 1928 2143 Millionen Mark und 1929 2,79 Mil -
lionen Mark . Hinzu kommen noch die Leistungen der Sierbekaffe ,
Brandkasse und Krankenkasse . Für all « drei Einrichtungen in den
Jahren 1928 und 1929 zusammen : 6,25 Millionen Mark .

Unlerfiühungs . und versicherungsleistungen ergeben die gewot -
tige Summe von 11,48 Millionen Mark .

Beispiellos stich auch die Leistungen des Berbandes in der
Ausbildung seiner Beamten und Mitglieder . Für
die Beamten fanden längere , für die Arbeitsrichter ans den Reihen
des DWV . kürzere Unterrichtskurs « statt . Auch die beruflich - fachliche
Ausbildung der Mitglieder fördert « der Verband . Mit seiner finan -
ziellen Unterstützung wurden 1927/28 47, 1928/29 77 Fachkurse
durchgeführt .

In den Berichtssahren gelang es , die Tarifs eh älter der

Werkmeister um 4 bis 5 Proz . zu steigern , während sich die Lebens -

Haltungskosten um 3,3 Proz . erhöhten . Das Friedenseinkonnnen

ist allerdings noch nicht erreicht . Aehnlich ist die Cntwilklung
dre Arbeitszeit , der Ueberarbsit , der Sonn - und Feiertagsarbeit , der

Nachtarbeit und des Urlaubs .
Der Geschäftsbericht , verfolgt auch sehr gründlich den Kamps

dar Arbeitnehmer um die Sozialoersicherung . Alle Erfolge in der

Angestelltenoersicherung , Arbeitslosenversicherung , Unfallversicherung ,
im Arbeitsrecht usw . werden registriert und beurteilt .

Zur Zeit wird dos Verwaltung sgebüirdc in Düsseldorf , das
20 Jahre alt ist , erheblich erweitert .

Ausannnenfassend kann gesagt werden : die Entwicklung des Der -

ba - äes , feiner Einrichtungen und Leistungen war trotz der Not der

Zeü recht günstig .

Leipzig und der Mansfeldfonfiiki .
Einseitige Darstellung des Oberbürgermeisters .

In der Mittwochsttzung der Leipziger Stadtverordneten ist bei

DeHandlung eines Dringlichkeitsontrages der s o z i o l d e m o k r a -

tischen Fraktion die Stellung der Stadt Leipzig zur Maus -

seid A. - G. besprochen worden .
Die sozialdemokratische Fraktion hatte gefordert , der Rat möge

seinen Einfluß auf die Ä- G. dahin geltend machen , daß die Wieder -

aufnahm « der Arbeit in Kürze erfolgen könne . Auch möge der Rot

darüber Auskunft geben , ob die schwierige Finanzlage der Mans -

feld A- - G. tatsächlich durch Ankauf eines Aktienpaketes

hervorgerufen sei , das einen katastrophalen Kurzsturz erlitten habe .
Oberbürgermeister Dr . Goerdeler erwidert «, daß die Stadt

Leipzig noch nicht ganz 10 Proz . des Aktienkapitals in Besitz Hab «
und daß keine Möglichkeit vorhanden sei , Minderheitsrecht « geltend

zu machen .
Der Oberbürgermeister erläuterte dann die Ursachen und das

Werden der Auseinandersetzungen bei Mansfeld , wie sie in der

ordentlichen Generaloersammlung im Jahr « 1929 schon vom Auf .

sichtsratsvorsitzenden als in der Zukunft möglich bezeichnet worden

sind . Es seien nämlich beim Anziehen der Kupferpreis « Lohn -

erhöhungen erzwungen worden . Ms sich die Kupscrpreise senkten ,

hätten die Gewerkschaften in die richtzohlmäßig « Lohnoerminderung

sticht gewilligt . Der Betrieb sei dadurch unrentabel und derart un -

gesund geworden , daß ein Weiterarbeiten auf der derzeitigen Grund -

läge nicht möglich sei . Der sozialdemokratische Dringlichkeitsantrag

wurde angenommen .
Der Leipziger Oberbürgermeister , der die Ursachen de » Möns -

stldkonfliktes ganz «inseitig im Sinne der Direktion und Aktionäre

darfkellt , ist der Frage ausgewiSJen , welche Bewandtnis es
mit dem Aufkauf eines größeren Aktienpaketes durch Mansfeld hat
Er dürft « sehr gut darüber informiert sein , welch « Verluste Mansf . ld
durch die zu phantastischen Kampfpreisen aufgekauften
Stolbergaktien erlitten hat .

Im übrigen ist es eine grob « Cnistellung , zu behaupten , der
Betrieb von Mansfeld sei durch dieVerweigerungderLohn -
senkung unrentabel geworden . Die Ursachen liegen viel -
mehr in der planlosen Kartellpolitii des internationalen Kupfer ,
synditates , von der Mansfeld sehr reichlich profitiert hat . solanoe
die Preis « in die Höhe gingen . Jetzt , wo die Kupferpreise gepurzelt
sind , soll aber dos gesamte Risiko auf die Belegschaft abgewälzt
werden . Diese tatsächlichen Zusammenhänge dürften Herrn
Dr . Goerdeler als Sachwalter des der Stadt Ls - vzig gehörigen
Mansfeld - Aktisnpakets nicht unbekannt sein .

Tarifobschluß der Vergolder .
Verkürzung der wöchentlichen Arbeitszeit um ix Stunden .

Nach neunmonatigen Verhandlungen ist nunmehr «in neuer
Mantel - und Lohntarif für sie Berliner Bergolder und Rahmen -
macher abgeschlossen worden , der gegenüber dem früheren Tarif
wesentliche Verbesserungen aufweist . Seit dem 1. Dez - ni .
der v. I . arbeiteten die Vergolder und Rahmen macher tariflos , da
die Unternehmer der Forderung der Arbeiter aus «ine Ver -
kürzung der Arbeitszeit von 48 auf 46 Stunden den
größten Widerstand entgegengesetzt hatten und auch wegen einiger
anderer berechtigter Forderungen mit den Unternehmern kein « Ver -
ständigung zu erzielen war . Im Mai wurden die Verhandlungen
auf Antrag der Ortsverwaltung schließlich wieder ausgenommen ,
doch traten setzt wieder neue Schwierigkeiten dadurch aus , daß nun -
mehr auch der Neuabschluß des Lohnvertrages mit zur
Beratung stand und die Unternehmer in der Lohnfrage zu keinem
Entgegenkommen bereit waren .

Der Ortsverwaltung des Holzarbeiterverbanöes gelang es aber
schließlich doch , eine Vereinbarung herbeizuführen , die auch die Zu -
stinmmng der Dergolder und Rahmemnacher gefunden hat und die
im wesentlichen folgendes besagt : Ab 1. Juli wird die Arbeits -
zeit von 48 auf 46 >- Stunden ohne Lohnausgleich
ver kürzt . Der Urlaub beträgt für alle Arbeiter einschließlich
der Lehrlinge und Zugendlichen , ob sie nur drei Tage oder mehrere
Zahre in einem Betriebe tälig sind , gleichmäßig fünf Tage mit
40stüudiger Bezahlung . Die Belegerinnen und Kam -
plettiererinnen , die solang « als ungelernte entlohnt wurden ,
erhalten künstig Facharbeiterlöhne .

Der Lohntarif . der auf der Grundlag « des Mantellarifs adge -
schlössen wurde , sieht nur Mindestlöhne vor . Eine Entlohnung über die
Mindestlöhne hinaus ist tariflich gesichert für alle Arbeiter und
Arbeiterinnen , deren Leistungsfähigkeit über dem Mindestmaß liegt .
Die Vermittlung von Arbeitskräften darf in Zukunft
nur noch durch den Arbeitsnachweis erfolgen . Hinsichtlich der Be -
Zahlung der Lehrlinge , die bisher tariflich nicht festgelegt
war . wurden folgende Kostgeldsätze vereinbart : Im 1. Lehrjahr
12 Proz . des Facharheiterlohnes . im 2. Jahr 16 Proz . und im
3. Jahr 20 Proz . Beträgt die Lehrzeit ausnahmsweise 314 Jahre ,
so sind im letzten Halbjahr 25 Proz . des Facharbeiterlohnes zu
zahlen .

Dieser günstige Tarifabschluß ist um so höher zu be -
werten , als er in einer Zeit erfolgte , die nicht nur für die gesamten
Berliner Holzarbeiter , sondern auch im besonderen für die Ver -
golder und Rcchmenmacher wirtschaftlich die denkbar schlechteste ist .
Es ist damit nicht nur die 1924 erlittene Schlappe , wo eine Arbeits -
Zeitverlängerung von 46 auf 48 Stunden hingenommen werden
mußte , fast restlos wieder wettgemacht worden , sondern auch «ine
in Berlin wohl einzig dastehende llrlaubsrege .
lu n g getroffen worden , die , wom sozialem Standpunkt aus gesehen ,
vieles für sich hat .

Aufbauarbeit im ZdA .
Ansteigen der Mltgliederzahlen trotz der Krise .

Die Ortsgruppe Groß - Bersin des Zentralverbandes der Anae -
stellten hielt vor kurzem ihre Generalversammlung rm
Plenarsaal des Vorläufigen Reichswirtschastsrates ab . D« r Bevoll -
machtigte , Genosse Gottsur cht , verwies m seinem Bericht darauf ,
daß in der Berichtszeit vor allen Dingen Dorbmitungsarbeiten zum
Berbandstag in Stuttgart zu leisten waren . Auch für die Durch -
sührung der Gaukonferenz waren besondere Arbeiten erforderlich .

Don den Deranstallungen der Ortsgruppe ist zu berichten , daß
sie nicht immer den wünschenswerten Besuch auswiesen . Die Organi -
jation muß deswegen noch neuen Wegen für -die Belebung des
Versammlunaslebens Slusschau halten . Besondere Bean -
spruchung verursachte die Tarifarbeit .

Am erfreulichsten ist die M i t g l i e d e r b e w « g u n g ge -
wesen : konnte doch die Ortsgruppe Groß - Verlin des ZdA. im ersten
Quartal 1930 ihre Mitgliedschaft um 3,3 Proz . steigern .
Durch die Rechtsschutztätigkeit der Ortsgruppe war es

möglich , Zahlungen von insgesamt 63 000 M. für Mitglieder des
Verbandes zu erwirken . Erfreulich ist auch die Arbeit der I ug e nd -

g r u p p e gewesen , an der in steigendem Umfange die Jugendlichen
reilgenommen haben .

An Stelle des verhinderten Genossen Weyland erstattete den
Kassenbericht ebenfalls Genosse Gottfurcht , der auch über den Ver -

bandstag in Stuttgart ausführliche berichtete . Der Vevbandstag hat
wertvoll « Arbeit für die Organisation geleistet und insbesondere neue

Wege fiir eine weitere erfolgreiche Entwicklung gewiesen .

Gewerkschaftlicher Aufschwung in Dänemark .
94000 neue Mitglieder in der Landeszentkole .

sIGB . ) Der Ausschuß des dänischen Gewertschaftsbunde » hielt
kürzlich in Kopenhagen ( eine alljährliche Tagung ab . Aus dem vom
Vorsitzenden W. N y g a a r d erstatteten Tätigkeitsbericht für dos
Jahr 1929 ging hervor , daß die Bestrebungen , die aiißcrhalb der
Landeszentrale stehenden Gewerkschaften zum Anschluß an die ge¬
werkschaftliche Spitzenoraanisation zu bewegen , nicht ohne Erfolg
geblieben sind . Die M i tg l i « d e rza h l der Landeszentrale ist im
Jahr « 1929 um 94 184 gestiegen . Der Bund zählt setzt 55 angc -
schlössen « Organisationen mit insgesamt 250162 Mitgliedern .

Der Ausschuß behandelte hierauf die Frage der Abgrenzung der
Organisationsgebiete bzw . die G r e » z st r e i t i g k e i t e n zwischen
dem Gemeindeavbeiterverband und dem Verband der ungelernten
Arbeiter ( Arbejdsmandsforbundet ) . Der Streit zwischen diesen beiden
Verbänden ist alten Datums und hat wiederholt die verschiedenen
Gowerkschaftsinstanzen beschäftigt . Hierzu wurde ein « von einer
bereits früher eingesetzten Kommission vorgeschlagen « Resolution
angenommen , wonach der Gemeindearbeiterverband die festbesoldeten
Angestellten und Beamten , das Personal der Krankeichärrser , Be -
triebsleiter , Werkmeister und ähnliche Kategorien organisieren toll ,
während gelernt « und ungelernte Arbeiter , die bei den Gemeinden
dieselbe Arbeit verrichten , wie ihre Kollegen bei den privaten Arbeit -
gebern , ihren zuständigen Verbänden angehören sollen . Die Ver -
treter des Gemeindearbeitcrverbandes ■stimmten gegen diese Reso¬
lution : es ist zweiselhaft , ob sich dieser Verband der Entschließung
unterwerfen wird .

Die Sitzung nahm ferner Stellung zu der Frage einer R e v i -
iion des Fabrikgesetzes und faßte Ihre Forderungen zu
diesem Punkt in einer einstimmig angenommenen Resolution zu -
sammen . Weiter wurde «in vom Vorstand des Bundes gestellter Antr g
angenommen , wonach da » ofs>,zielle Organ des Bundes , „ Arbefderen " ,
ab 1. Juli 1930 hinsichtlich Format , Ausstattung und Inhalt erwei -
tert werden und vierzohntägia erscheinen soll . Ferner behandelte der
Ausschuß einen von einer besonderen Kommission erstatteten Bericht
über die Einführung einer Pensionsregelung für gowerkschastliche
Angestellte . Der Bericht wurde zur Kenntnis genommen und der
Vorstand beauftragt , bis zum nächsteil Eewerkschastskongreß «ine
diesbezügliche Vorlage auszuarbeiten und dem Kongreß vorzulegen .
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unübertroffen bei
Rheuma Gicht
Kopfschmerzen

| Ischias . Hexenschufi u Erkältungskrankheiten . !

Entfernt d Hamsäure ! 6000 Arzte - GutachtenJ j
Vollkommen unschädlich . Frag . Sic Ihr . Arxt 1

Einmaliges Pfinglt - SoBicier - Angebe
Sakko - Anzüge 42 . -

Sport - Anzüge 47 . -

jünglings - Sportanzüge ? iS�rb . 33 . -

Ruderjackett blauer Cheviot . . . . . . 29 . -
Tennishosen reine wou « . . . . . .. . . 1350
BreechesodJKnickerbocker ®1�� 550

für die Reise an die See und ins

Reisemäntel Raglan , vcnchiedene Farben 29 » —

Trenchcoats . . .

. . . . . . . . . . . .

. 1 6 . -

Windjacken . . . . .

. . . . . . . . . . .

450

Lüsterjacken . . . . . . . . . . . . . . . 450

Waschjadeen . . . . . . . . . . . . . . . . 425

Oelseidenmäntel für Dunen u. Herren 23 . —

Gebirge
Badeanzüge , reine Wolle , gettnckt . . . . 7 . —

Sportmützen

. . . . . . . . . . . . . . . .

I30

5» -
420

280

625

Trainingsanzüge
reine Wolle, - dB, ohne AerroeU fUr

1 Uliover , Dunen and Heeren

. . . . . . . . . .

TV - - H — reine Wolle mit Kun . t . « id . .
l ' UllOVer , für D. men ohneAermel . . .

Herren - Oberhemd
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Konfitüren ■ ■

K okosmakronen . . . . . .pfd, 55pi .

Geleemlschung . . . . . . .i(t pfi 45pt

Erfrlschungswoffeln . . i ) ,pfd . 50pf .
Extra saure Bonbons
sehr erfriechonii . . . . . . . . .Pfd. JOPt

Für Reise Sport und Wandern
saure Bonbons in Gläsern und Dosen

Limonadenbonbons
mit FrachtBlften xekdllt , ' f, Pfd. 55?t .

Pfefjermlnz - Fondanls •), Pfd. 35pf .

ISciiokalntien - Maikäfer , oefDIit
lu . unaetülH . In Broster DatwaM
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Frisches Fleisch
Schweinebauch a »«!>«. . p- d S2pr

Schweineschulterblatt PM. 1,00
Schweineschinken . . . . .pfd . 1,14

Schweinekamm "7a«1iW 1 . 24
kaSSler mild . . . . . . . . .Tli . vn » 1,28 an

EiSbein mit Spitzt ] . , gopekalt , pfd. 58p/ .

I2ÜCkenfettbralferbg,a . Scli «an«, F!d. 74p/ .

Pökeikamm min

. . . . . . . . . .
pm. 1,28

kaibshaxen

..............
pfd 68pf .

kaibskamm «i, »« BMiag «. . pm. 94 ? / .

kalbsschnitzei . pid von 2,20 »n
Kalbsroulade . . . pm, von 1,58 an
kalbskotelett . . . ph von 1,48 an
Roastbeef o. Kn. . Pfd. von 1,58 an

Hammel - Vorderfletoeb , Pfd. von 1,08 an

Suppenfleisch . . . p/d . von 78 ? / . an
Schmorfleisch Koaieo . K. . prd 1,32
Gulasch gcmlsobt , o. Kn. . . . P/d. 98pc

Schabefleisch . . . . .. . . . . .pm. 1,32
Hackepeter Kewur «» . . . . . .pm . 1,00

Schweineköpfe m. re/tb�pu . 44p/ .

Rindertals « h

. . . . . . . . . . . .

rra 23 ? »

Gefrierfleisch
Schmorfleisch ohne Knouhen , Pfd. 1. 24
Gulasch obna Knochen . . . . . . . .P/d. 93? / -
Suppenflelsct ) . . . . . . . .P/d. von 7SPt . an
Hammeivorderfleisch PM. »on 83 ? /
Hammelracken

..............

P/d, SS ? /
Hammelkeule

................

pm. - 1. 03
Rinderleber

..................

pm. 1,18
Rinderbacken o. Knoch. , ftiech , Pfd. 48p/ ,
Rinderlungen frisch . . . . . . . . . .pm. 38p/ .
Rinderherzen /nach . . . . . . . . . .pm. S8pi .
Euter frisch . . . . . . . . . . .. . . . . . . . .P/d. 24Pf .
Schweinenieren frisch . . . . . .Pfd. 98p/ .

Wurslwaren
Sülzwurst . . . . . . . . . .p/d . 90pi .

Drimp | wursf . . . . . .pm. 96 Pf.

Leberwurst iis«»ia.-«it . pm. 1 , 1 0

Knoblauch wursl . . p/d. 1 , 1 5

] agdwursl . . . . . . . . . .Pfd. 1. 1 5

Meflwursl Btae«j : fiv.»rt,p/1 1,25

Sdilnkenpolnl $cheptd . lJ30
Leine Leberwurst p/d. 1,40
ZervelaliitirSalamipu . 1 . 65
Teewursl

. . . . . . . . . . . .
p/d . 1,70

Holsl . Zervelat .. p/a . 1,80
Holst . Salami . . . . p/a . 1,80
Grobe Teewursl pfd. 1,80
Felldarmwursf . . . p/a . 1,85 !

Sdiinkenspeck . . . . pta . l,90 1
Fetter Speck p/a . v 95 ? / . an ;

Käse u . Fette
Camembert vüiifatt , st . 20 ? /

AlIg. StangenkäseT/iiJepf .
Briekäse voiifou . . . PM. 60 ? / .

Tilsilef vollfett , PM. von72Pf . an

Dän. Sdiweizer3o�aPM . SOpi .

Sleinbusdiervom,PM . 80 ? / .

Edamer OTinP/döS . iip�Pf .
Holländer 20«/, . . . . pm. 68p/ .

Holländer 90p/ ,

Bayr . Sdiweizer pm. » . 1,38m

Margarine . . . m 50 , 62pt

Bratenschmaiz . . p/a . 65p/ .

MoIkereibulter . . . Pfd . 1,36

Oid . Qrasbuller pm. 1,48

Dän . Bulter . . . . . . . pm. 1,58

mm

Konserven >n Do. «

] g. Erbsen /ein

. . . . . . . . .
1,20

lg . Erbsen mtucifetn . . 95 ? / .

Gemüseerbsen . . . . . .55 ? / .

] g. Erbsen mltKarotten 95Pt

Gem . Gemüse mwm » 1,65

Junge Karollen . . . . . .75 ? / .

Jnnge Brech - nnd
Schnillbohnen

. . . . . . .
58 ? / .

Aprikosen halbeFrncht 1 ,25

P | laumen mit stein . . . 60pf .

Preiselbeeren

. . . . . . . .
1,25

Kallf . Plirsldie ' ! ,rrneht 1 ,45

IWochetienti - Konserven
* u billigsten Fressen

Koioniaiwaren
1 Auszugmeh ! p/a . 26 . 30 ? / .

. . 5 - P/d . - Beulet 1,50 , 1,60

KarIoi {elmehl . . . . pfd . 19? / .

Sultaninen . . pfcivon 32pf . an

Korinthen . . . . . . . . .p/a . 54 ? / .

Mandeln . na ». . . . pm. 1,60

Kokosraspel . . . . .p/a . 56 ? / .

Zitronat

. . . . . . . . . . . .
p/a . 1,40

Harlweizengriesspia 34pf .

Weizengriess . . . . pm. 30p/ .

; Paina - Reis . . . . . . . .p/a . 32 ? /

; Eierschnlllnudeln pm. 50 ? / .

|
Vanille i. stj . ,ci . 18 , 35 , 55 ? / .

! Vanillezuckerspakete 20 ? / .

Junge H Junge

Tauben

Slflclr |von
fpt , Stack

von

135

SyppeniiQhner
«ZSSfris «U pe-

sclil &cbtet .
?fd . von

HOhnar
gefroren

W. ��p/.
>n ffiJSon

Iii —III

ReHPititter

9 ©r ;Pfd.
von

Konfitüre
Eimer ca . 2 Pfd «

Pflaumen

. . . . . . . . .

90 ? /

Aprikosen

. . . . . . . .

1,15

Johannisbeer . . . . .1,1 5

Himbeer

. . . . . . . . . . .

1,30

Kirsch

. . . . . . . . . . . . . . .

1,50

Erdbeer

. . . . . . . . . . . .

1,40

Ananas

. . . . . . . . . . . .

1,45

Vierfrudil -
marmelade . . . . . .85 ? / .

Preiswer : e «ngeliole nnserer Wein-Abieslüflö
I92der Llsb. ' raamllr' i

. . . . . . . .

1 < | 2S
Car Seabolmer Uj

. . . . . . . .

I I
Tarrajoaa . . .

. . . . . . . . .

f PI.
193' tf Därldttliaar fraarbpä I 13 . M

192Scr Backenb. Bert tl/tfif ml. | « SS
l9-' 8ar Uo. srer Sdilcisbcra . . II
relBeralitr Stem

. . . . . . . . . .

I >? ri .
I93ie / Srtm itperliar . . . . I 17,50

1929er lifieükoüeßer 75p, . t . ooJU Fl.

ISimbeer - K1 " � « "
gute Qualität , mit Raffinade , ciuschl . Fl , 1li Fl

Safftf
FL, l/. Fl ■

40 - ns50
auch sortiert

Perl Oels�rdinsn
> Klub - 4 Portions¬
dosen dosen

95 ? / . 93 ? / .

Salatöl
n . pi. n .

60 ? / 1,90 1,85

Kaffee
frisch gebrannt , aus eigener" "

2,10 an
Röstcrei ,
Pfd. von

ff » Rnchen nnd Geblek ■ ■

Grosser Hefekuchen . . . Stack 1. 30
ÄlldeulscherKuchenstek . 1. 20 85? / .
mit Schokoladen - Ceberang 1,35 95rt

Obsttorten

. . . . . . . . . . . . .
stück 95?/ .

Gelullter Bienenstich oder
Slreusselkuchen . . . . . .stück 70p/ .

Königskuchen . . . . . . . . . .stock 75pt

Königskuchen mit iriwkoUda. Sack 90?/ .
Ananas - od . MarzIpansdinllle
odsr Füret PUebler . . . . . . . . .Stück 95Pf .
Hefekränze . . . . . . . . . . . .stück 65?/ .

Ädalberl . �eks . . . . . . . .Eollo25pt
Teegebäck . . . . . . . . . .>/, pm. 55 ? /

Obst u . Gemüse
Bananen

. . . . . . . . . . . . . . .
2 p/d . 98 ? / .

Zitronen . . . . . .Dutzend von 52 ? / . an

Tafeläpffel

. . . . . . . . . . . . . .
p/s . 58 ? / .

Itai . Kirschen . . . . . . . . .p/d . 55 ? / .

Tomaten

. . . . . . . . . . . . . . . . .
pm. 38 ? / .

Radieschen . . . . . . . .4 Bund IOpl

Stachelbeeren anni ( ej >fd . 1 Sp/ .

Grüne Gurken stck . von 20 ? / . an

Saiat

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
3 Kop/e 1 Op/ .

Rhabarber . . . . . . . . . . . .3 p/d . 12 ? / .

Grüne Bohnen m 35 ? / .

Schoten . . . . . . . . . .. . . . . .2 p/d . 45p/ .

Möhren . . . . . . . . .ktomcs Bund 36 ? / .

Blumenkohl . . Kox/ von 25 ? / . an

Kohlrabi

. . . . . . . . . . . . . .
Mandel 20 /

Spargel . . . . . . . . . . .P/d . von 10p/ . an
Neue Kartoffeln . . 5 pm. 75 l

Schellfisch »IMpI, iatanzn . PM. 1 4? / .

Seelachs Im Ranzen . . . . .Pld. 20p/ .

Kabeljau Im ganzen . . . Pfd. 14 ? / .

�Rotbars

. . . . . . . . . . . . . . . . .

pm. 20p/ .

Zander ze/noren . . . p/d . von 60 ? / . an

» Kabeljaufilet
Lebenae

» Schleie u . Aale ? /d . von1 ,20 an
*) In allen ESnaeru ansacr Andreasstr ,

Räucherwaren
Bücklinge . . . . . . . .fm . 35 , 45 ? / .

BUndaaia . . . . . .Bund von 30 ? / . an
Sselachs xerilnchert . . . . . .P/d . 38 ? / .

Schellfisch gerlnch . , Pfd. v32p/ . an

Stückenflundern p� 38 ? / .

Röucherflundsrn . . fm . 42 ? / .

Stückenlachs . . . . . . . .pm. 1 ,30

S' Theafer ,
(> Lichtspiele usw .

Freitag , 6. 6

Staats - üper
Unter d. Linden
M- Ii D. f/ . llo . KI
Jibres - Ää. -». ! «. ! «

20 Uhr

Madame

Bulterny
Ende n. 22 »üUhr

Ib Füll dtr IbpiiUlt
Vorst V7

20 Uhr

Fidelio
Ende 22«/» Uhr

frei lag, 6 6.

Stadl Oper
Bisoiarckstr .

Turnus 1
20 Uhr

Alkestis

Ble ODfenuig
ö . GefanoeDBn
Ende 22 «4 Uhr

StaatL SdiaDsplL
an CinlanaBnaafti

St. L III. f/. R». 8
litm - UL- f . »0. 134

20 Uhr
Gaslav

Adolf
Ende 23 Uhr

WI . MIei ' IMsMIU
20 Uhr

G ' wlssenswurm
Ende nach 22 Uhr

Tägl . 5 u. B- i , Uhr.
Pr. 1- 6M. Ivochet
tl

s 3 oam. Qssi!
. ' echentg . SU. StPf . - 3M.

AUrak/Ionan hCcfavter Klamct

ragt , a , o »
louauj . s » 8 «
Alex . E 4, 8066

Ittilhelm
Warbtlefn

der bcl . ehlc Hnmortsl
nnd a cnlblatslge Allrakfioncn

e«; . uhr CASiKO - THEATBS
Lofhriager Strafe 97,

Nur noch wenige AuifQhrungenl

Rentier Mudlcke

boaawnerprelset
Riiiiei Bilile :
50 PL 1. - Mark UO Mark )

Voiksbllline
Tb« tf/ m Blllovpbt/ .

«>/ . Uhr

Julius Caesar
blk : KailItlb» htbn

Staad . Sdiülef - Th-
< Uhr

&' wlseDswnnD

Staatsopar
Am PI. d. Republik

< Hhr

FMelto

Bentidies TDesier
D 2 WeMeböiinin 5281

8 Uhr
Heute zum 23. Mal

Phaea
von Prllz v. Unruh .
ReS . rMaxReinhzrdl
Holt ; FrMHdiRalünitir.

Kammerspleic
1 2 Winkodinni 5201

6' /. Uhr :

«Iphigenie
vonWolfg v. Goethe

Elnriibtiitgnd Riaie;
(ttdurdBarr- Palma«

Die Komödie
11 Bls . nck. Z4H/751f .

LV, Uhr
Soll man

heiraten !

MdiiToiiBinianlSliH
Sneisdu EiBTldJluug:

Karl Heinz Martin

rheater I. d. Belirenstr . 53 - 54
SVj U. A4 Zentrum 92�- 927 6**7 U

OlrekHon Ralph Arihor Roberts
Hein Vetter Eduard
Schwank in 3 Akten von Fred Robs

Reichshallen - Theater

S uhr : Das groBa Pfingst-Programm
der

Sleiftner sanger
t . und 2. Feiertag , 3 Uhr ;

zn halben Pretzen !
Tel. : Zentrum 11263

DSnhoff ' Breill ( Saal und Garten )
Varield ✓ Konzert / Tonz s Gesang I

r�StaUGUlf
ÄMiNNi
BETRIEB • . - /fA
KEMPIHSKIV

am l . nnd 2. Feiertag

Rashmitiags- Konzen
N oilen drei Feleriageo

im historischen

jSüeiiEieriiiisisee
Treptov / ( Pläulerwald )

Direktion
Dr. Robert Kicin

Deutsches
lUnslier - The »! .
Barbarossa 3937
Täglich «>/ , Uhr

„ im tanze am
dleweltroitdir

m MirttkiUSdiiffir
litik : Fririndi Hclllokt

Rjj' t ; ItiDiBntn

Berliner
Preter
PomweNteüief

Kastamenailee 7 —9
Humboldt 2246

PtlRgsten , 8. b. 9. Inn!
Das groBe

Fest - ErOlfnoags -
Procramm

1. önd 2. Fefertag
Gr. FriiiitioDzert

Tmij»tir, »Ttb«jler
Auf der Bflhne

CilQlnoltionMeaisfflc
SSnuer

mitrddibiltigin Pri,ninn
Anfang SW Uhr
Nadimitlags

Anfang 4 Uhr
B Ti/Iett -Weltstait-

) ftHnktlnn
i femer Ousll Beer u.
Grell Litlcn in der

; Burleske fälstfc"
■i™1.» Je / VogelMndlir
!O/eretdl»3Akt. y. HartZiller
mit 36 Mlwirkenflen
FrakfouricKa iinüic .
das gi. KatieekofflGnl

lEatrittspreiii tm 30 BLnl

MM Direktion ; Dr. Mirlln Zickel MM
Komische Oper

rr.eartclittr .104. Merkur 1401 4330.
Heule 2? , Uhr Premiere :

Liebe und

Trompetenblasen
Schulz /■Westermeler ✓ Finkler

Jahrbeck y Haid , Behrisch

Lustspielhaus
/ rirdricteti . 23h. Berpnann 3922' 23.

Neueinstutliert S' A Uhr
Taler sein daöefien sehr

mit Lüde Engtisch
Vorverkauf in beiden Häusern ab

10 Uhr ununterbrochen .

ROSE
- THEATER I

1Grofie Frankfurter Str . 132
| Dlllettkasse : Alex . 3422u . 3494 |

Täglich 8 . 15

jewty

| ,, Jenny steigt empor " bleibt i
I nur noch ble Freitag , |

6. Juni auf dem Spielplan .
Ab Sonnabend , den 7. Juni I
täglich 8«, Sonntags auch 6 « c
Ann wie eine Kirchenmaus >
mltTraute , Paul u. Willl Rose,

| Robert Müller u. Erich Wilde . |
Am Pfingstsonntag :

1ErÖflnung der Gartenbühnc j
Täglich 5 * Uhr nachmittogs

( Sonntags 5 « Uhr )
| 9 «nfkfttsloe Varlstdnummem |

Mt. en «v liotte , Lfoae
f mltßrnaKerstens . HMdeHcfer |

Lonl Pyrmont , Karl Qülllch f
Hans Rose , Eegar Kanisch

| u. Carl Muth In d. Hauptrollen j
Am I. u. II. Pflngstfeiertag

um 6 Uhr morgens
GroDc Frühkouacrte

mit
I Rleaen - Vnpletenchnn .

Der Vorverkauf hat begonnen I

II/. D/. Ba/fln Zirkel
Etomiscna oper

Friedrichstr . 104.
Merkur 1401/4330.
Henie 7"* Uhr

Premiere

Liebe und
Trompeten -

blasen
Sdiniiy' WejknMiir/' Fioklcr
iabrtak ✓ fluid/ Bifrüch

Lustspieihaus
Friedrichstr , B6.

Bergmann 2922/23
Neueinstudiert

g' /j Uhr

Tater sein

da�eöensenr
mif Lucie Englisch

Sarnowsky -Siltinen
TDealor In

dsr Streseciannsii .
..räherRoniggrätrtrStr.)
Täglich 8' / » Uhr

Napoleon
greift ein

von Walte; Basmltvs /

Komödienhaus
Täglich 8V« Uhr

Keine Sdiwester

und ich

Mv. RaliibBeMtz ' ky

Dealer i Weilegi
Täglich 8V. Uhr ;

Der

aetleMeni
Carola , El $ner #

Böttcher , Horsten .
Sikla , Dora

itesideaz -Theater
Tägl . SV» Uhr

Meine fran —

( He HoKottel
Für lugend ) , verb .

Puffinkhiivr kill» Ptrirt.

Tnea; . u. Koiio. ror
Kotlbuser Sir 6

Üf. SlTQS

mit
Herfa Locwc

derdeahdin Hadrtisill

Kleines Theat .
Merkur 1624

Täglich 8V. Uhr
Max Adalberl in

Das Parfüm

meiner Frau
Lustspiel

von Leo Lenz

Lessing - Tbeater
WiidndiBn 2197■. Otts

Täglich SV. Uhr

Rente abend
wird ans dem

Steareif gespielt
von Pirandello

Regie :
Gustav Härtung

Metropol - Th.
Täglich SV. Uhr

mit Dir aliein etil
einer einsamen

Insel
Hlduel Botmllf/ed

Braoi, Flolir, Holfmjp. n

6 Preise
1 FL Boirlcnfracfalireln 29 « »
t PI . Apfelwein ~ 39 « *

IFLCydcr « 49 « *
< FL tozo - Rhein wc tn 39 « *
1 FL 1929 - Flonhctrocr 69 « *
1 Fl . Matfranl : - — 79 « *

6 Beweise
unserer Letshmgsfälil�keil

ZV?
Oderberger Str. 7
Drontheinjcr Str. 8
Schweden sir. 18 b
Scherersir . 3
Müllerstf . 93
Tllslter Str . 76

O:
Both - gen . Str. 115
Paul- Singcr - S: r . 16

Cöpenfck :
ßahnhofstra &e 19
Schlofistrahe 26

103
8W :

Bergmannstr .
H:

Prlszenstrnfie 24
HO :

Manteuifelstrafie 56
WO:

Elbinger Str. 30
Bötrowstr . 14

NW :
Bredowstr . 8
Emdener Straäe 5

W;
MaaEeastiafic 18

Stegrlits :
Düppelstrube 28
Schdtrenstrafie 14
AlbiC-dztstraße 16

Hfldende :
Lichterfelder Str. 7

Tegrel s
Sdilicpcrstraäe 21

Treptow ;
Graetzstra8e 13
Wilmersdorf :
Lauenburger Str. 3

Bnmiaschulenweg : ;
Baumschulenstrafie 12

< b arlo tt en bürg : :
Danckelmauostr . 12

IVeaköUn : Kaiser -Fricdrldi - Str. 47 / Bergstraße 180
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Woloitmn llliksziüh : J
Ich war einmal Zeuge , als Gevatter Gregor Tschomat in eine

�isenmarenhandlung trat .

. Schönen guten Tag ! " sagt « er .
„ Was wünschen Sie ? "

„ Ich könnte gerade «ine Sense brauchen . "
Der Kaufmann - springt auf und legt einen Berg Sensen vor ihn

hin . Tschomak blinzelt feindlich in die Richtung der Sensen .
„ Marke „ Kanone " , wenn « s dem Herrn recht ist, " sagte er , sich

mit verachtungsvoller GebärHe von den Sensen abwendend .
Der Kaufmann schichtet die Sensen ( Marke „ Büssel " ) wieder in

das Regal und bringt ein paar von der verlangten Marke .

„ Es wird dort noch mehrer « geben, " meint Tschomak , über die

Schulter zurückjp rechend .
Der Kaufmann schleppt geduldig alle Sensen mit Kanonenmarke

herbei .
Gregor Tschomaks Augen gleiten an allen entlang , doch nicht

um die Well würde er eine davon berühren . Er beginnt sich den

Ropf zu kratzen .
„ Ra , wo fehlt es noch ? "

„ Daß ich eigenllich doch lieber die Büfselmarke sehen möchte
"

Was konnte er tun , er schleppte noch einmal alle Sensen , Schutz -
marke „ Büffel " , herbei .

Gevatter Gregor ist die Sache jetzt selbst schon etwas peinlich
und er nimmt „scheinbar zufällig " «ine unter den vielen in die
Hand .

Er schließt erst das rechte Auge und sieht daran entlang , dann

schließt er das linke Auge , während er die Senfe bereits senkrecht
in der Hand hält , dann läßt er sie mit der Spitze zur Erde herab ,
schließlich hebt er sie über seinen Kopf und schielt sie von unten
lange an :

„ Was könnte sie kosten ? " wirft er gleichgAtig hin.
„ Zwei Gulden . "

„ Diese Sense ? " fragt er spöttisch . „ Das kann nicht sein ! Diese
Sense hier ? "

Er legt sie auf dos �ult und zieht mit der Hand eine Linie in
die Luft , dort , wo der Griff sein wird , wie sich das dann ausnehmen
würde . Dann fühlte er mit feinem hornharten Daumen über die
Schneide auf beiden Seiten , beklopft sie an vier , fünf Stellen mit
dem Knöchel des Zeigefingers , endlich senkt er sie zur Erde und

biegt sie über dem Knie .
„ Hm . . . na . . . Wirklich zwei Gulden ? "
Der Kaufmann schwört , er könne nichts nachgeben . Er selbst

hätte so viel dafür bezahlt .
„ Gebrannt ist sie nicht gut , das weiß der Herr selbst . "
„ Die allerfeinste englische Sense . "
„ Aber , ober , der Herr braucht mich nicht zu verulken . Di « ist

aus einer alten Senfe zurechtgehämmert . "
„ Bestes Materiall Die hält ewig . "
„ Wenn sie nicht schartig wird, " bemerkte Gregor Tschomat

lachend .
„ So eine Sense hatten Sie noch nie . "
„ Wer — ich ? Für wen hält mich der Herr eigentlich ?"
„ Sehen Sie sich nur bitte diese Sense an . "

„ Ansehen ? Wozu ansehen ? Sense ist ' Sense . Eine ist wie die
andere . Fällt mir nicht «in , sie anzusehen . Durch Zufall habe ich
diese gewählt . Also heraus mit der Farbe , schnell , was wollt Ihr
dafür ? Ich habe dringend auf dem Markt zu tun . "

„ Ich sagte bereits , zwei Gulden ! "
„that der Herr denn gar ' kein Gewisien ? Zwei Gulden für so

ein Ding ? Wenn ich nur wüßt « , was daran wertvoll ist . "
Daraufhin untersucht er die Sense noch einmal , schwingt sie

durch die Luft , dann geht er mit ihr hinaus - wegen des besseren
Lichtes . Bon der Schwelle ruft er zurück :

„ Meinen Hut habe ich drin gelassen . "
Dort draußen läßt er die Sonnenstrahlen über die Kling «

tanzen , die lustig über die glatte , blau « Fläche lausen . Cr hebt sie
zum Munde hoch , haucht darauf und wartet hingebungsvoll , welche
Fläche der Atem verschleiert hat und wie schnell sie sich wieder
klärt . . Dann läßt er sie auf den Pflastersteinen erklingen .

„ Eine verrückten Klang hat sie, " brummte er und daraus schlurft
er in das Geschäft zurück , auch jetzt noch bedenkend „ Ihr Klang
paßt mir nicht . Läßt mir der Herr sie um achzig Kreuzer oder

nicht ? "
„ Einen Groschen will ich nachgeben . Nehmen Sie sie um einen

Gulden neunzig . "
„ Das geht nicht , sie ist es nicht wert . Mein « Kinder würden

mich entmündigen . Wie ich früher sagte , ja oder nein ? "

„Billiger gebe ich sie nicht her . "
„ Dann Gott befohlen ! "
Er geht hinaus , aber nur bis zur Mitle der Straße , von hier

kehrt er gleich wieder um und ruft noch einmal zur Tür hinein :
„ Ja oder nein ? "

„ Nein . "
Verwirrt , kopfschüttelnd dreht er seinen fettigen Hut in den

Händen .

„ Na , mit so einem hartherzigen Menschen hatte ich bei Gott

noch nicht zu wn , seit ich bei Demunft bin . Wisien Sie was , Herr ?

Legen Sie diese Sense hierher in die Ecke . Ich will mir die Sache
noch draußen etwas überlegen . "

Nach einer guten Stunde kehrt er zurück mit einem anderen Ge -
votier . I

„ Da bin ich, " schnauft er , sich den Schweiß von der Stirn

wischend , „ das ist mein Schwager aus Barkendorf , Gevatter Komot .
Wir haben uns die Sache so überlegt , daß auch «r eine Sense kauft ,
wenn es schon so ist , denn dann wäre es nur in der Ordnung , wenn
wir zwei Sensen kauften , daß jeder die setnige billiger erhält

"

„ Ich kann sie nicht billiger hergeben . . . . Das habe ich schon
hundertmal gesagt . "

„ Der Herr möge stch ' s überlegen , nur ke ne Uebcreilung . "
„ Ein Wort , dabei bleibt es . "

„ Sie geben nichts nach ? " schnaubt er . zornig .
. . Nicht einen Heller . " antwortet jener besthmnt .
„ Also dann , was soll ich sagen ?" meint er besänftigt .
„ Sagen Sie , was Ihnen paßt . Ich rede nicht mehr mit Ihnen . "
„ Na na , man darf nicht gleich olles übsluehuien . Wenn Sie

kein Wort mchr für mich haben « dann her mit Ihrer Hand . "

Jetzt schlägt Gregor Tschomak fröhlich «in .

„ En Hund , den es gereut . Das Geschäft sit perfekt ! "
Mit langsamer Feierlichkeit beginnt er , sein Leibchen ouszu -

knöpfen , während er seine Augen nicht um die Welt von der Ecke

abwendet , wo die gekaufte Sense an der Mauer lehnt .

„ Da schau, " blitzt es durch sein Hirn , „diese Senfe scheint mir

krummer und kleiner zu sein . "

) er Sentenkauf
Mit einer Miene des Verdachts betrachtet er die Bedienung

des Ladens . Dann packt er die Sense und wägt sie in der Hand ,
um ihr Gewicht festzustellen .

„ Das Ist eine andere Sense, " bricht er unmutig aus . „ich soll
erlahmen , wenn das mein « Sense ist . "

Und plötzlich knöpfte er die Bleiknöpfe seiner Weste wieder zu.
„ Wie könnte es «ine andere Sense sein ? Machen Sie keine

Geschichten , Gevatter , sonst verliere ich die Geduld ! "
„ Aber , aber . . . Hm, hm . . . Aber warum hat mich auch der

Teufel von hier fortgelockt . Ich bin selbst schuld . Da haben wir ' s !
Was soll ich jetzt beginnen ? "

„ Aber ich sage Ihnen ja , daß es die gleiche Sense ist . "
„Diese hier ? Ich habe ja auch mein « zwei sehenden Augen . "
Er zieht die Klinge über den Daumen , biegt sie am Knie , klopft

sie ab , trägt sie auf die Straße hinaus , schlägt sie an das Pflaster ,
haucht darauf , schwingt sie durch die Lust und kommt traurig zur
Tür herein gewankt .

„ Sie Ist es nicht ! Für die hier kann ich nicht mehr geben als
einen Gulden fünfzig . "

„ Machen Sie hier kein Theater . Wenn Ihnen die Sense nicht
paßt , dort sind die übrigen , wählen Sie eine andere . "

„ So verrückt bin ich nicht , mich noch einmal von neuem zu
ärgern . Es bleibt bei dieser Sense , aber zu angemessenem Preis «,
denn sie ist weniger wert .

„ Ich will kein Wort weiter hören . "
„ Wie ? muß wirklich ich den Verlust trogen ? Gut . Nimmt

der Herr mir wirklich diesen Ueberschuß ab ? Kann cr ' s verant -
warten ? "

„ Zahlen Sie schnell und halten Sie hier keine Predigten . "
„ Gut ! " ruft Gevatter Gregor Tschomak bitter aus . „ Der Herr

soll recht haben . Aber schneiden wir die Wahrheit in zwei Hälften ,
damit mir kein « Ungerechtigkeit widerfährt . Teilen wir die vierzig
Kreuzer . "

„ Ich teile nicht . "
„ Na denn , hier ist das Geld ! Da haben Sie es ! "
Er macht sich wieder daran , sein Leibchen aufzuknöpfen , aus

dessen innerster Tasche er unter vielem Aechzen einen Strumpf her¬
ausfischt . Aus der untersten Ecke des Strumpfes zieht er eine
Guldennote und gibt sie dem Kaufmann .

Pierre mar an :

Sklaven des Siaulldmks
Von dem Zteqerdichter Pierre Mo ran lind im Berlage Albin

Michel , Paris , »wei Piichcr erschienen , die in ssranlreich flroftcs Auf¬
sehen erregten . Der Verfasser wendet llch in feinen Echilderunaen rück-
( ichtslos gegen die Greuel in den franzdiischen Kolonien , folgende
Uedersedung ist ein Auszug au » dem Buche „ Djouma , der Hund
der Bildnis " .

Männer , Frauen und Kinder tragen in Körben aus ihren Köpfen
die Ernte ihres Dorfes zur Station . Die Häuptlinge werden mit

ihren Familien aufgerufen und einer nach dem anderen gehen sie
an die Wage , ihren Kautschuk abwiegen zu lassen .

Der Kommandant händigt jedem ein Stück Papier aus . Im

Befehlston macht er je nach Gewicht seine guten oder schlechten Bs -

merkungen .
Die Eingeborenen entfernen sich mit den Papieren , darauf das

Gewicht des abgelieferten Kautschuks angegeben ist , in die Richtung
der Faktorei .

' Allmählich vereinsamt der kahle , gelbe Platz vor der Station .
Batouala wird als letzter ausgerufen .
Die Soldaten überzählen die Reihe der Korbe und zeigen «in

breites Grinsen .
„ Soll das dein ganzer Kautschuk sein ? " h an [est der Sergeant

Sandoukou .
Der Kommandant verbietet Batouala den Mund .
„ Ith bin absolut nicht zufrieden mit dir ! . . . Ganz und gar

nicht ! — Ist das ein Gewicht ? — Schämst du dich nicht ? — Aber wir
wissen ! . . . Wir erfahre » täglich , daß du der widerspenstigste Dick -

topf des Bezirks bist ! — Wir haben Befehl , auf dich besonders acht -
zugeben ! — Ich dulde keine Widerrede ! — Nagele das in deinem
Schadet fest ! — Zum letzten Mal « will ich Gnade vor Recht gehen
lasten und dich unter der Bedingung nicht bestrafen , daß du in

Zukunst mindestens das doppelte Gewicht lieferst ! "
„ Eh ! . . . Par ! . . . Pavdon ! . . . Kommando ! . . . Eh ! . . . "

stammelt Batouala mit aufgeregten Händen und kann sich erst nach
einer Welle beruhigen .

„ Jawohl I Mein Kommandant ! — Ich habe verstanden ! — Ich
verspreche , du sollst dich in Zukunft nicht mehr beklagen ! "

„ Schweig , du Sohn einer Hündin ! Du farbiges Stück Mist ! "
beeilt sich der Sergeant Sandoukou die Worte des Kommandanten

deutlicher zu machen .
Hilfesuchend gegen die handgreiflichen Flüche des Sergeanten

wendet sich Batouala an den Offizier .
„ Eh ! . . . Par ! . . . Pardon ! . . . Kommando ! . . . Eh ! . . .
„ Wirst d » dein Maut halten , du schwarzes Biest ! — Was fällt

dir ein , dem Kommandanten mitten ins Wort zu fallen ? " brüllt der

Sergeant und schwingt seine Fällst «.
Batouala schwelgt . Sein Körper zittert .
Dann wiederholt der Sergeant die Am' prache des Konnnan -

danien :

„ Paß auf ! Schwarzer Mist ! Was dir der Kommandant gesagt
hat ! — Bis heute Abend hast du hier abzilliesern ein . halbes Dutzend
Hühner nnd «in Ziege lTbrmni ! — Weh « dir , wenn du dabei nicht an
die Soldaten denkst ! — Du weißt also , wenn nicht ! . . . Außerdem
wird di « Schwester deines Bruders , des Fischers Macaude , meine

Frau ! — Ich brauche sie solort ! — Der Kommandant hat mir gesagt ,
nimm sie, wenn sie dir gelällt ! — Und komm her mit deinen Ohren
an meinen Mund , damit du mich besser uerstchst ! — Lieferst du von

jetzt ab nicht regelmäßig das doppelte Gewicht Kautschuk , versilbern
wir erstens deine Frauen und Kinder ! — Zweitens reißen wir deine

Pslanzungcn nieder ! — Drittens vertilgen wir dein « Hühnerl Tic

Eicken und Ziegen dazu ! — Viertens stecken wir deine Hütten in

BraNd ? — Und dann , dann sperren wir dich ein ! — Berstanden ? —

Das bat dir der Kommandant gesagt ! "
Batouala dreht und wmdet sich vor Entrüstung .
„Hältst du die Schnauze , du Hundesohn ! — Hältst du . . . " brüllt

Sandoukou .
Batouala mehrt sich verzweifelt .
„ Nein , das hat der Kommandant nicht gesagt ! — Nein ? — Er

hat gesagt . .
'

Da springt der Sergeant dem . HSnptling an die ' Kehl « . . .

„ Den Rest will ich gleich dazuzählen
"

Aus der äußersten Westentasche zog Gregor Tschomak jetzt zwei
Groschen , aus der anderen Tasche vier Kreuzer .

„ Wie ist das gleich ? Vierundzwanzig . . . "
Er langte in sein « Hosentasche , wo er dreiunddreißig Kreuzer

entdeckte .

„ Viorundzwanzig und dreiunddreitzig , das sind siebenundsünszig .
Wieviel fehlt noch ? "

„ Noch dreiunddreitzig Kreuzer . .
„ Stimmt, " meinte er mir unschuldigem Gesicht , „ aber das wird

schwer halten . "
Und inzwischen beobachtet er mit freundlchem Gesicht die

Slimmung des Kaufmanns .

Hopp . . . das heißt . . warte nur . warte . Wohtn habe ich es

gesteckt ? Was glauben Sie , Gevatter ? Aha , es wird hier im Tuch
verknotet sein . "

In der Ecke des weißen Leinentuchs waren wirklich zwei
Groschen eingeknotet .

„ Das ist der Samen , Herr Wohltäter, " sagt er freundlich , „ wo
nichts ist , hat salbst der Kaiser das Recht verloren . "

„ Noch dreizehn Kreuzer, " drängt der Kaufmann unerbittlich .

„ Machen Sie doch keinen Tanz , Herr Wohl äter . Wozu wä e
das gut ? Auch so bekam ich eine schlechtere Sense als die erste .
Und dann habe ich nicht «inen roten Heller bei mir . ich vergaß das
Geld auf dem Wagen in der Manteltasche . Sie können doch nicht
verlangen , daß ich so weit laufe , wegen der paar Heller . Wir
werden ein andermal auf gleich kommen . "

„ Ich will die ganze Summe . Holen Sie das Geld , die Sense
läuft nicht davon . "

Aber jetzt ergriff Gregor Tschomak die Wut :

„ Was , so gering ist meine Ehre hier ? Mein Vater und mein
Großvater waren Bürgermeister , olle beide , damit Sie es wissen ,
Herr . Ich bin nicht aus dem Misthausen gewachsen . Hauen Sie - hm
diese dreizehn Kreuzer hin , Gevatter ! "

Und damit packte er beleidigt die Sense .
„ Gehen wir , Gevatter . . . "

In der Ladentür dreht ? er sich nzit schadenfrohen . Hinterlist ' gen
Augen um , zuckte mit den Schultern und brüllte , die Sense wie
ein Sieger schwingend , in den Laden hinein

„ Soviel kann ich jedoch dem Herrn verraten , das war seine
beste Sense , die übrigen sind keinen Schmarren wert . "

lAu » dem Ungarischen van Alexander von Eachcr - Masoch. )

„ Boula ! . . . Bandi ! . . . Ali ! . . . *
Drei Kolomalsoldaten kommen aus der Station gesprungen .
„ Weg mit dem Schwein , in den Kasten ! " kommandiert Sandou¬

kou wutschnaubend und er benutzt die drei Soldaten als Zeugen , um
dem Kommandanten zu erklären :

„ Mein KmnmandantI — Batouala , dieser Dreckhäuptling , kommt
immerzu mit demselben Pallooer ! — Immer , immer , inlmerzu ! "

Da der Kommandant keine Lust zeigt , etwas zu erwidern , beruft
sich der Sergeant nochmals aus seine geriebenen Zeugen :

. Kommandant ! Cr hat dich beleidigt ! Schwer , schwer beleidigt
in seiner Schweinesproche ! — Es macht ihm Spatz , den großmäuligen
Häuptling zu spielen , aber wir werden ihm das Maul stopfen ! — ?
Dienst ist Dienst ! . . . Weg mit ihm in den Kasten ! "

Im Gesicht des Komomndantcn wechselt das Blut . Seine Backen »
mnstel spannen sich und wütend springt er auf sein Opfer , krallt seine
Fingernägel in die nackten Schultern und schüttelt den Schwarzen
hin und her , der wie ein Tier dasteht und nicht begreift , was geschieht .

„ Du Sauhund ! . . . Du Schweinehund ! . . . Du Misthund ! . . .
Ja ja ! — Es stimmt , was sie sagen , nur mit dem Knüppel soll man
mit euch sprechen ! — Du wagst mich zu verhöhnen und zu beleidigen ?
— Jeder ander « Kommandant hätte dir mit dem abgelieferten Kaut -
schuk solange um die Ohren gehauen , bis mehr dagelegen hätte ! —
Bei einer so miserablen Ablieferung habe ich schon morgen meine
Anschnauzer von den Kommandanten in KrÄcdjä und Vansui zu
erwarten ! — Und du wagst mich auszulachen ? "

Die Stimm « des Kommandanten überschlägt sich vor Haß und
Wut .

„ Weißt du nicht , daß wir Kommandanten mit dem Gewicht des

abgelieferten Kautschuk im Dienstgrad und in der Entlöhming steigen
und fallen ? — Das weißt du nicht ? Weißt du überhaupt , wer du
bist ? — Hier existiert kein Häuptling Batouala ? — Jeder Schwarze
ist Arbeiter . . . ist der Sklave des Weißen ! — Berstanden ? — Der
Sklave ! — Und nichts mehr ! — , Wenn du hier versuchst , den Idioten

zu markieren , dann . .
Der Kommandant machs den Soldaten ein Zeichen .
„ Vierzehn Tage Wellblech und 100 Franken Geldstrafe ! — Ver¬

standen , Batouala ? — Vierzehn Tage Wellblech und 100 Franken ! —
Sind die 100 Fronken nicht beizeiten bezahlt , verdoppele ich die viel »

zehn Tage ! — Verstanden . Batmmla ? — Verfluchte Schweinerei ! —»
Wer rottet dieses Ungeziefer aus der Welt ? " —

Djmina , der rothaarige Hund Batoualas , sitzt schwanzwedelnd
neben seinem Herrn , bleckt die Zähne und stelzt scharf den weißen
Mann an . der seine Flüche in di « Erde stampft .

„ Wem gehört dieses Biest von Hund ? " stößt der Kommandant
mit dem Fuß nach dem Tier . „ Ich will dies « Biester nicht sehen ! —

Hunde und Neger ! Ein und derselbe Dreck ! . . . Weg damit ! —

Sofort ! "
Steinwürfe . . . Hundegeheul und Gekläfft . . .
Inzwitclien kommen die abgefertigten Häuptling « aufgeregt aus

der Faktorei . . . . .
Die ewige Taschenipielerei !
Sie zählen den ausbezahlten Betrag für den abgeliefcrten Kaut -

schuk von einer Hand in die andere » nd geben hinüber zur Stativs
die Kopffteucr für Ihre Sippen zu bezahle ».

Zwei Soldaten führen Batouala ab .

Im weiten Bogen kommt der Hund durch die Umzäunung zu den

Wellblechbaracken gekrochen . Er findet seinen schwarzen Herrn und

Batouala streichelt das gute Tier .

( Btttifiüg ! « UeSfrftferng vor. ff. P. Siivgen . )

Häuser in Baumkronen . Die Eii » geboreucn der Philippinen
bauen niclsock , ihre . Häuser oben aus den Baumstämmen . ' Ter
Baumslamm selbst dient dann als Treppe . Im Boden des Hauses
sind Oeffnungen angebracht , durch die die geschickten Kletterer

hineinsteigen . Das . ganze Oberteil des Hauses besteht aus Palm -

npvcn und Blättern , dem unentbehrlichen Baumaterial der Tropen .
Daß diese Häuser In der Höhe gebaut wurden , hatte zunächit seine »
Grund darin , daß die Eingeborenen sich auf diese Weise oeaeo
feinidl ' ch gesinnte Nachbarn und wilde Tiere schützen wollten . Oben
in den Baumkronen haben sie ja einen vortrefflichen Ausiugposten ,
auch ist ein Anareiser von dort oben leichter im Abstand zu halten .
Diese luftigen Wohmmgen dienen in der Hauptsache den jimgen
Leitten . mährend die älteren ihre Häuser ans dem Boden bauen .



parieinachrichien für Groß - Verlin
Owsrndirngr » für diese Rubri ! sind M «2�/ ? stet » a « da » Bezirltsekretarial
Perlia SW CS, Lludeaitrak, » 3. Z. Ho! , i Trcovea reit », zu richte »

2Iut Dienstag , dem 10 . Juni ( 3 . Pfingstfciertag ) .
bleibt das Bezirkssekretariat geschlossen .

*

Wir bitten die ZlbieUungsleiterinnen umgehend die tu der Zelt
vom IL . Mai bis 1. Juni erfolgten Reuaufnahmea zu melden .

Das Fraueafekretarial .
*

Ii . Cwl » RcnlBTnj Da » Partei ba » bleibt » am PfwMaaaabevd vi , et ».
schließlich z. Feiertag geichlossen .

14. Zirei » tleulAla . Da » MuMae ? » . Rlichebanuer ZleuWkn " ladet
alle Geaasten und Genossinnen vj seiner Psingsweranstaltuug ein . —
Äm Diontoz , ll. Zulü (2. Pkingstfeicrtag ) findet im Etablistcnien ! . . Verg-
schloßdiik,«". Karlsgartcnstr . b —II . um « Übe ein großes ( Tdifiioiwtt
statt . Eintritt 30 Pf . M> 16 Uhr Sartenlonort mit großem Variete .
vrogramm . Die artistischen Nummern werden vom Artistcnacrein „Einig -
kelt� NcnIZlln 18W. ausgofithrt . Ttocklaterne SO Pf .

heule . Areitag . ö. Juni .

z«. Abt . mj , llbr bei Pokift , Lvchener Str . 103, eck« St - rgarder Straße ,
Funktionarstdung .

SchZncberg . 73. Abt . Die Funktionllrstßung füllt au ». — 80. Abt . SO llchr bei
GUrlich , Begosstr . 1, isunttivniirststuna .

09. Abt . Brig - Luckow. ISi - Ul>r bei Vccker, Ehansseestr . 96, Funlilonürstßung .
IZO. Abt . Frirdrlchefelde . So Uhr bei Echmart . Eagriviallce 161, ssunktioilär -

sttzung.
Zungsozialislen .

«NlO - e Schö - cKerg : Heut «, Freitag . 20 Uhr , im Zugendheim Hauptstr . IS,
Schwabenland . umnier , »Arbeiterlrterotur� . Rassreutin OZenosstn Schlegelmilib .

Grugp « zleiuickendorf : Pkingstfahrt nach Werbellin - Werbellinsee . Dir
treffen UN» Sonnabend , 7. Zuni , NM 17Vi Uhr Stettiner Ferirbahnhof , Vorhalle .
Abfahrt 17. 35 Uhr.

Gruppe Ehaelottenburg : Interessierte Genosten IZnnea iich noch an der
zeitezemeinschaft llilliarr .' tiapital beteiligen Psitmr Dendert Stein Sfiealnn

heute 50 Uhr Im Jugendheim Nostnenftr . 4.
Arbeit »g- m«inschaft �Marr : Äopitol7 beteiligen . Heiter Herbert Stein . Beginn

;t ! 50 Uhr int Jugendheim Nostnenstr . 4. _Gruppe Eiidrftl Heute , Freitag , im Jugendheim Wranzelstr . 128: Ma -
gliedcrvcrsaunnlung . Wichtige Tagesordnung .

Gruppe Süden : Heu' e. Freitag , im Jugend ' , eim stlorckstr . 11, 5. Luergrbäude ,
Jini vier 3, Referat des Genossen Wegmann Uder „Soziale Not des jungen
Proletariers " . Für Pnngstfahrt treffen wir un , am Sonnabend um 13 Uhr
om Stettiner Fernbahnhok . Fug fährt 1. VK Uhr. Nachzügler treffen sich am
Sonntag 6st Uhr an derselben Stelle , Zug fährt 7 Uhr.
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H. €. Kr9ier A. - G. , Bem ws
Fried rlchstreBe 193 83 Postscheckkonto : Berlin 216

Sämtliche Gev/Inne auf Wunsch 90 ° ' obar " W

vrbelksgemeinschast der Kinderfreu ude .

,! Dir treffen UN« zum Probezoltlager am Sonnabend ,
7. Ji . il . rm J. Vi Uhr cm Bclle »Alliar . ee- PIaß. 2H0 3)t. und Eßgeschirr mir .

streife
Nah .

Für die Gruppe ein Eimer und Schopftcll « mitbringen .
stroi » gricdrichshain : Freitag . 0. Juni , von 18 —50 Uhr , Lollm .

aller Feltlagertsilnehmer . IunzfaÄen . Note Fallen und Helfer im Jugendheim
oon 18 —20 Uhr , Lolloerfammlung

Litauer Straße . Geld für die ProbezeMoger <Z,oV M. . , ist zu bozahlen .
llrei » Eharlatienburg : Für Beerdigung unserer plLsillch gestorbenen Genossin

Liselotte Klose treffen sich alle in Fablenlleidung am Freitag . 13 Uhr , am
Dahnhot Ehorlottiudltrg . Dt« Betrdigung findet in Stahnsdorf statt .

Kr«: » Wilmeredoes : Alle FeltlagerteilNkhmer to armen Freitag , 6. Zun! , zur
wichtigen Besvrechung und Lorderaitung fllr da » Prodczcltlager um 18 Uhr ins
Zugendheim Wijhclmüaue .

Gruppe Weiheusee : Wir treffen uns zur Pfingstfahrt am Eonnabend um
16 Uhr am Antonplah . Alle Teilnehmer müssen pünltlich sein , denn wir
geben pünktlich ab. Decke und zwei Fitronen sind mitzubringen . Die Fahrt
geht nach KSnIgswusteichausen —Gräbenborf . Ende der Fahrt am Monlag ,
L Zuni , gegen 20 Uhr .

Sohenschenhanien : Wir fahron alle am Sonnabend aber Pfingsten ZUNI
Zrvbczel ' Iager nach Tegel . All « Fcltlagerteilnehmer müssen unbedingt daran
�l : „V. .. d.- .. d. z>tt—.. �.. !Z. — ««m« .77>7' „t„ p« � 77.7t Sfe-Atfifew♦♦TfeA

Pro ' _
teilnehmen, " fonft können sie nicht mit zur Schweiz kommen .
auf der Siedlung um

. - ~

14 Uhr. Mitzubringen sin . . . » WMWWU, . — - - - - - -„ . . IM, .
und Fahrgeld . Ferner ist für Sonnabend da » Essen mitzubringen . Ihr müßt

MWMWWa » . . . . W. Wir treffen uns
_ _ _ _ _ _ _... _ _ _ _ _Uhr und Freieirwalder Ecke Berliner Straße um
Miizubringcn sind : Decke, Waschzeug . Eß- und Trinkgefäsi «. 3 M.

all « mitkommen und seid pünltlich .

Eterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation }
40. Abt . Unser Genosse Paul Maibold ist am U Juni im 43. Leben ».

fahre verstorben . Ahr « seinem Andenken ! A Jahr , hat er der Partei d' e
Treue gehalten . Einäscherung findet am Freitag , 6. Juni , 17 ih Uhr, im Krcma »
torium Baumschuleuweg statt .

W TozialistischeArbeiterjugendGr . -Verlin
elnsenduagen säe dies« Sntrfl aar an da« Zugeadsesretariat

� Berlin GW öS. lindensteaß « 9

Das Sekretariat bleibt am 3. Pfingstfmertag gefchlessea !

SLZ. . Iu - gbucht >roSer : Morgen , 14 Uhr pünktlich , Anhalter Bahnhof , Treff -
punlt zur Fahrt nach Dresden .

Gewerkfckaftsol ' leutei Heute , ISth Uhr , Fufammenlunft Im Bortragsfaal
de » P. - V. . Lindenstr . 3, z. Hof, 2 Tr. linls . Genosse Emil Barth spricht über
„Die Aufgaben der Gcwerkfchaftsobleute " . Das Mitgliedsbuch ist vorzuzeigen .

Zlbkeilungsmilgliederverjammlungeu . Frei lag . 191 , Uhr .
Hansa : Heim Bochumer Str . 88. — Moabit I: Schul « Waldenserstr . 26—21. —

Balte ap lag ! Heim Tilsiter Str . 4. — Kohenschünhauseui Heim Freiemvalder
Straße 6. — Weißensce : Heim Parlsir . 36. — Ardreasplaß : Hetm Brommn -

Viertel , N. F. : Le ! m Litauer Str . 13. — tlharlottenburg - Süd! Heim Goethe -
straße II . — Mariendorf , R. F. - Heim Dorfstr . 7. — Köpealtk : Helm Dahl -
nutzer Str. . 13. — Falkenbsrg sAelterel : Heim auf dem Gutslmf : „Vaneuropa " .
— Banmschulenweg : Heim Ernststr . 16. — Iehauoiethal : Keim Nathans . —
Schöneweidc : Schul « Berliner Str . 31. — Neukölln 71: Schule Moriendvrfrr Weg.

Sewcrklchastshans : Schule Köpcnickcr Str . 123 tSerkrauml : „Sexuelle

„ Der Staalepiozeß siestea Gautchi ' , rekonstruiert von Dr . Fried .
rich Karl W est p ho l. Einer der packendsten . Leitberichte " , troll
— oder gerade wegen seiner Einfachheit . Der Anklage , FeiMchast
« egen die englisch « Regierung gepredigt qu haben , steht keine Ver -
teidigung gegenüber . Gandhi gibt nur eine Erklärung ab . einen
lieberblick über feine Entwicklung zum politiichen Fahrer seines
Landes , sunt Bskämpfer des englischen Regimes , unter dem in
Indien das Elendproletartat immer mehr Fummmt . Die Verurtci -
lung Gandhis Fu sechs Jahren und des Nerlegars - einer Zlrtitel zu
zwölf Monaten Gefängnis erscheint bei dieser Verhandlung als Er -
ggbnis der Klarlegung zweie r W e l t a n j ch a u u n g e n : die Ge -
längnisstrafen sind die Summe der einen : die Bereitwilligkeit , Ge -
sängntsstrafon um einer großen Sache willen zu ertragen , die
Summe der anderen . Es kann keinen Zweifel geben , welche die
überlegene , die in Wahrheit siegreiche ist . Ob gerade
M i l i t ä r m n s i k ein glücklich gewählter Rahmen für diesen Pro -
zeß war , konnte manchem zweifelhaft erscheinen . — Ein schönes
Chorkonzert bot der Freie Volkschor Tegel . Auch wer auf
Grund des Vortrages von Victor N o a ck „ Aus der Arbeitevfängor -
bewegung " — über den an anderer Stelle berichtet wird — seine
Erwartungen besonders hoch gespannt hotte , wird nicht enttäuscht
gewesen sein . — lieber die Frage „ Wohin am Wochenende ? " dis¬
kutierten Carl Vetter und Heinz Engel . Die vernünftige Am -
wort lautete : vor allem ins Freie , bei möglichst verbilligten Wochen -
endfahrpreisen . Carl Detter hob noch besonders herv ' r , daß alle
UMernchmer endlich ihren Arbeitern und Angestellten frühen
Sonnabendschluß gewähren müßten , damit das unbedingt
notwendige anderthalbtägige Wochenende für alle möglich würde .

Tes .

Aspämplatz : Schul « Som, «7ck >uig « Str . 20, fidrmee 17; „ WkShfiw » , — Vxm -
walder Platz I; Heim Rastenburger Str . 16: „Iodiottzuolismu » — Egoismus� . —
Fallplatz II : Seim Sonnenburger Sin . 50; in -üsiiiruKn -Stcfoiiate . — Helmhaltz -

Hauptftr . 13: „Die Kirchs in her Karilaiur� . — Schöncbrr, . .
ftrotze 15: „ Wie gestalten wir unser « Fahrte » au «? " — Stealitz «sZünzereit
Heim sslemmingstr . 148, Fimmcr 23: Fahrtbefprechnng . — Nenlöll » Hl : Keim
Fiethcnsrr . 57: LichtbUber : „Ahamson " . — Aenlölla Vit : Karl - Marx- Schul «

Politik ?'
Sultue ".

r� _ - - H - J . . I ■ . , _ „ _ >tl «a«
Ponten » III ; Heim Äissingenftr . 48; Arb ei i szc me ins chaft.

Trcffpunkke zu den P fingst fahrten , morgen . Sounabend .

Saleabeib - I IS Ulir Kottbusser Ter oder 2P4 übt Etettiner vahnhof . —
nvrf« T. 4AI/ irt „_ _ _ •Vil' M' Vnff«* TT» 1A 1IK» «tSAt-f. �m�n-

lOU Uhr ebendort . ' — JJttbcn : 20 Uhr Bahnhof Gesundbrunnen , Fernbahnhof .

Vortrage , Vereme und Versammlungen .
Reichsbanner . . Schwarz - Rot - Gold ' .

e�?pv>' Kelchäktsstell ' : Berlin S 14. Seballianstr 37—38, Hof 2. St .
�ylw Ganoorftanb . Achtung . Magdebnra . Fahrer ! Das Standquartier filr

»lls . o«n Ecu Verlin - Bra ! th «nburg befindet sich in Magdcbnrg - AItmü »; ,
Ncstaurant Hofjäger . Adelheid - Ring 4d . — St - nzmarl - , Fahrer : Sonn -
abend , den 7. Tnni , ISU Uhr pünktlich . Abfahrt von der bekannten Stelle . —
Freitag , 8. Znnt . Wilmersdorf , Zungbanner : Das Zungktuner kann
nach Magdeburg noch einige Kameraden mitnehmen . Fahrpreis sin -
schließlich F- stpIak - t ' e 4 W. Meldungen ab 20 Uhr im Jugendheim Wilhelms -
aue. Lichtenberg ( Ottsoctein ) ; Kamcradschastsoersammlunqen um 20 Uhr.
Kamerodsckaft Boxhagen bei StSdcr . Jung . Ecke Sdtrstraße . Kameradschaft
Troveplaß bei Scipke . Scharnweberstr . 5. Kameradschaft Gustav Tempel bei
Nodegast , Zlormannenstr . 38. Kameradschaft Rummelsburg bei Brunn . Türr -
schmiitstr . 40. Kameradsck- af ! Mahledorf bei Ander », Bahilboistr " 6—37 —
Sonnabend , 7. Juni . Fricdrichshain . Fun « bannet ; Alle Niaadedurg - Fahtet
treten nmrfchfer ' ig um 18 Uhr am Lochbahnhof Warschauer Brücke an . Bisher
verkaufte Werbematkcn sind abzurechnen . Eharlottcubnig ! 19 Uhr Antreten
Eden palast zur Fahrt im Lastauto nach Magdeburg . Rculcllu - Britz . Jung -
banncr : Abfahrt nach Magdeburg pünktlich 18 Uhr Fdeal - Passag «, W- tchfelür . 8.
Weißenfee : M- gd - bnrg . Fahrcr pünktlich IVA Uhr Antreten Spitze Prenzlauer
Prantenade . Reinickendorf ( Ortsverein ) : Zungdaunerkamenaden , die nach
Magdeburg fahren , treffen sich 1814 Uhr 7n i ch t . wie bekanntzegÄben , 56>4 Uhr>
am Fahrtarlenfchalter Potebamer Fernbahnhof . — Ortsoercm Zlenliillu -Errtz :
Di« Ortsgruppe Selchow veranstaltet am 5. Pstogstseiemag «u> Sommerfest .
Anfang 16 Uhr . Eintritt 50 Pf . Di - Neuköllner Kameraden find bcrzlichft
eingeladen . _

Deichskartell „Depndlik ». Sportplatz Frirdrichsfelde : Der Schießplatz steht
am 8. und 9. Juni ( Pfingsten ) allen angeschlossenen Ortsvereineu zum llepuugs -
schießen zur Verfügung . Alle Magdeburgfahrer zum Bundevschießen treffen sich
Sonnabend . 7. Funi . 1314 Uhr, vor dem Potsdamer Bahnhns . •

Typographisches Orchester . Dirigent Erich Gutzeit . Uedungrstunden irden
Freitag . 2014 bis 2214 Uhr , im Zdcal - Kasino , Neukölln , Weichselstr . 8. Bläser
und Streicher willkovuneu .

KASOT - Kleidung
bedeutet beste

Sie ist praktisch ,
haltbar und preis «
wert durch eigene
Fabrikation

Herren - , Knaben -

ii . Sportkleidung

Varkauf durch

14 algena Oaschifta
in B a r I i ■

Kohnen &IOring

K ATO T K AI O T
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HttSiner

Irisca seschlscht
Piand «b

1. 00
Wolga -
HUimer

Rund ab .
0. 02

Kokommtvaren
Pfund

Eler - eandnuilein _ _ _ _0 . 48
BruciimsiiHaroni . . . 0 . 44
Podiilngpuiger ic . �0 . 40
El «! ! *,, «. . . . �0 0 . 20
kMllljMöfil

. . . . . .

0 . 26
AUSZUgSRieills -PfunO-Bcutet 1 . 30
Sülianüien
KoriniiieD .
Rosinen . .
Ziironat
KoHosrssnsf

meizenonso
Hangnes .

enanernar
neue Kano' fein
zitronen
Halüroöl . . .
eanaiien . . .

ßUI' ÜOn gellne .

0 . 32

. . . . 0 . 54
0 . 65

. 1 . 40

. 0 . 56

. 0 . 30

. . 0 - 34

LSSst « nv

8 Ptaad 0 . 12

i Pfunr 0 . 75

Uuueoc 0 . 52
Mamtel 0 . 20

. aPtund 0 . 08
Stflcl! ab 0 . 20

Monferven , » > «

Söflhlpschen mnst « . . . . . 1 . 25
Preieeibesren

. . . . . . .

1 . 25

Ptirsiche 1,». °« . . . i . as

Mirsvsiisl !

. . . . . . . . .

o . » s

AprUlOSen genr « Pracht . . . 0 . S5

Ananas <- . « » » . . . . . i . oa

AprlliOSen halte Fraehf . . . 1 » 25

Weine u . Fruchtsäfte ? �
Aiiiöiuiein » » b . 0 . 50

ADiBimein . es . . . . .0 . 75

Rheinpiaizer Weißwein . . 0 . 95
maiaga . . . . . . . ut « 1 » 1 5

EPdöeepiüain . . . . .u « 1 . 1s

IHlmliBepsali Vi Planche TSöl

GemÄse
Saiai

. . . . . .

snargei , . .

Junge Scüoien
oriins Borincn

Aigter - TGmaien
Biumennoiii .

3 Koo 0 . 10

. . 00 0 . 10
0 . 29

. u. . o 0 . 35

. p. unck 0 . 38

. ad 0 . 25

FrtfweSFkeßkw�o
Sch « aiaahauch , o. Seilage 0 . 92
Schwaineschinkan . . . 1 . 14
Schwalneschullarbtan . 1 . 00
Schweinekamm u . Schuft 1 . 34
Kasseler . . . . . . .ab 1 . 28
RUckenfett , bratfertig . . . 0 . 14
Kalbskamm

. . . . . . .

0 . 94

Kalbsbug u . Brust . . . 1 . 04
Mammeiverderflelsch . 1 . 08
SchmorTScisch

. . . . . .

1 . 32

Suppanfl . . Querrippe ab 0 . 78
Clsbafn m. Spitzbeinppilblt 0 . 98

Gefrter - FSeifeh �no

Schmorfleisch ohneKnocheiil . 24
Suppanlielsch . . . ab 0 . 78
Hammelvarderflalschab 0 . 88
Rinderher sen frisch . . . 0 . S8
Euter frisch . . . . . . 0 . 24
Rinderbaske frisch . . . 0 . 48
Rlnderiunnen frisch . . 0 . 38
Schweiaenlcren , frisch . 0 . 98

Eilige Bcgtalltmflan — mfindliehe , »chriltllche und telaloniacha

— werden durch die Lebensmittel » Bestellen nähme

angenommen und wanechgemSB aoseclfihrt !

ppeiaelöeefen. o. � 0 . 35

[ iQüiienc . aüße
Hösleroi . . .

eiyene
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SPeCX fetter . Pid. 6 . 95
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sireicnmenworsi 7 - � 0 . 95
Jagiloiursi . p�d 1 . 15
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Salami und zerveiat �1 . 60

O�StZwerwaren �

BösKilnoe _ _ _ _0 . 35
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See am

. . . . . . .

0 . 33
stockeniiundern . �4 0 . 45
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« 0 . 25
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KSfe und Fette

Stangenkäse « . . . . 0 . 36

CamemPerivoutett , scbicbt «! 0 . 20
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BriehBse vomeu

sieinDuscner «ut . « .

Edamer , vomett , .

Backduuer

. . . . .

Grasnutier

0 . 72

. . 0 . 60

. 0 . 80

. 0 . 90

. . 1 . 22

Ptuod 1 . 48

dsnismBumrt . � . 1 . 58
Margarine i «« m>a a 0 . 50
sannenköse 0 . 95
BiockMe � . . . . .0 . 72
El8r Irisehe . . . 10 -IMetz 0 . 7 5
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» Alles BeeHn " und die Kunst .
Epodte barfeaiisdiep Clef ilhilosiaheit . - UnlerlassungssAnden

einer vergangenen Zeit .
Auf her überreichen Samm erschau , die uns da » Alte Berlin

?e! gt ( übrigens : bis zur unmittelbarsten Gegenwart , und bis

Köpenick und Waimsee : also nicht Zu wörtlick ) genommen ! ) , trnmnt
die Kunst nicht schlecht weg , in weiterem Sinne hat wohl das meist «

Kunst wert . Schon die drei neuen Ausstellungsflügel , bis mit

der vorhandenen Funthalls «inen riesigen Ehrenhof um den

Funkturm schließen , sind als architektonisch gute Leistung anzu .

sprechen . Naturgemäß verteilt sich das , was man unter hoher Kunst

versteht , recht ungleich auf die Abtei -

lungen . Bei den Porträts großer
Männer aus dem 18. und 19. Jahr -

hundert wird man leider ziemlich ver »

geblich nach Qualität ausspähen : daraus
haben die Herren keinen Wert gelegt .
Liebermanns Bildnis von Emil

Rathenau ist ungefähr der einzige Licht «
blick , übrigens eins seiner besten Porträts .

Die führenden Meister .
Stärkerer Nachdruck wird in der

stattlichen Abteilung „ Alt - Berlins
Stulturmille * auf Kunstwerke ge¬
legt . Die Akademie der Künste
stellt nüwrgemäß ihre führenden Meister
heraus , von Chodowieck ! und Bernhard
Rod « bis zu Krüger : Ihren Mittel .

punkt bildet Gottfried Schadow ,
typischster und größter Vertreter einer

spezifisch Berliner Kunstausstellung .
deren Grundtag « eine gesunde nüchtern « Ehrlichkeit der Noturnach -
bildung war und ist : vielleicht würde man das heute „Sachlichkeit "
nennen , wiewohl ohne durchweg überzeugende Begründung .
Schadow ist nicht nur in der Akademieabteilung mit herrlichen
Zeichnungen , Radierungen und Skulpturen oertraten , er har auch
einen besonderen Raum für sich erholte : , . Man sollt « die Gelegen -
hcit benutzen , den außerordentlichen Zeichner von Menschen mW

Lebensbeobachter kennenzulernen . Diese Zeichnungen sind , den

meisten unzugänglich , in der Bibliothek der Kunstakademie in der
Hardenbergstraß « gesammelt : hier bietet sich einmal die Gelegenheit ,
Schadow von seiner st ä r k st e n Seit « kennenzulemen . Wir haben
in Berlin leidxr viel zu wonig Hauptwerke des Bildhauers
Schadow : das Vierergespann auf dem Brandenburger Tor , der Mars

in einer verborgenen Nische seines Durchgangs , der Ziechen sind
fast da » einzig « leicht Zugängliche : schon die bezaubernden
Prinzessinnen im Berliner Schloß und das rührend « Grabmat des

jungen Grafen Mark in der Dorocheenstädtischen . Kirche sind fast
nur durch Reproduktionen bekannt , und der Rest ist Schweigen .
Angesicht » dieser Schwierigkeiten hätte die Ansstellmigsleitung noch
viel mehr zeigen dürfen , vielleicht in einer ganz umfassenden Schau
von Gipsabgüssen , Tomnodellen und Zeichnungen : man darf ihr
aber dankbar sein , daß sie wenigstens den Zeichner einigermaßen j
anschaulich gemacht hat .

Daß die vortrefflichen Alt - Berliner Maler Krüger , Blechen .
Hummel , Gaertner nur mit Stichproben oertreten sind , an »
statt in geschlossenen Kollektionen , liegt wohl daran , daß sie im ver -

gangenen Jahre in der ausgezeichneten Rückschau auf „ Hundert

Jahr « Berliner Kunst " im Moabiter Glaspalast ausführlich

dargeboten worden sind . Schließlich mag man aber sagen : wir

können die sonst ziemlich versteckten und verstreuten Werke unserer

besten Künstler gar nicht oft genug zu Gesicht bckonnnen , und . dos

sollt « jede Ausstellungsleitung beherzigen .

Wilhelminische Verballhornung des Schauspiel »
Hauses .

Lobend darf in diesem Sinne hervorgehoben werden , daß die

köstlichen Rundbilder mit den neun Musen von Wilhelm Wach aus

ihrem Versteck hervorgeholt und in der Abteilung „ Oper und

Schauspiel " ausgestellt wurden . Sie bildeten ( den wenigst " *

So sollte der Berliner Dom aussehen

wohl noch erinnerlich ) den wesentlichsten Schmuck der alten Decke

im Schinfelschen Schausp « Ihauso , das die wilhelminische Der -

ballhornung um seimm allen Zauber gebracht hat . Wach , den

man sonst m: r in den historischen Wohnräumen de » Schlosses , in

der Werders che » Kirche und in den fabelhaften Zeichnungen der

Akademieblbkiothek , Hardenbergstraße , kennenlernen kann , zeigt sich
in diesen anmutsvollen , stark bewegten klassischen Gestalten von

seiner liebenswerte st en Seite , und man kann sie hier natür -

lich bester studieren als das jemals im Schauspielhaus möglich war .

Auf architektonischem Gebiet interessieren am stärksten
die allen » leider nie zur Zlussührung . gelangten Pläne sür das
Denkmal Friedrich des Großen und den Berliner
Dom . Es ist gut , daß an diese alten Unterlassungssünden
einmal so vor aller Oesserttlichkeit erinnert wird . Der schönste Ent¬

wurf für ein Friedrichs - Denkmal rührt bekanntlich von dem größten
Architekten Deutschlands nach Schlüter her , von Friedrich Gi l l y :
es sollt « ein tempelartiger Bau ans dem Leipziger Platz werden ,
ein Ehrenmal , das den großen Gedanken des Klassizismus auf ab -

fotut vollendete Weise ausgedrückt hätte . Gerade unserer Zeit , die

heroisch « wie alltägliche Ideen wieder in architektonischer Form zu
würdigen versteht , hätte dieser geniale Wurf ungemein eingeleuchtet .
aber die kleinen Verhältnisse der napoleonischen und der

Restaurationszeil haben seine Aussichrung verhindert und Berlin
um unwiederbringlich Herrliches gebracht .

Statt würdiger Bauten — grauenhaste Stil -
losig ?ejten .

Das gilt in noch bedauernswerterem Ausmaß für die Pläne
desVerlinerDoms aus der gleichen Zeit . An Stelle des Gtlly -
Tempels ist wenigstens das Friedrich - Denkmal Rauchs getreten , das

künstlerische Tugenden besitzt : an Stelle der tästllcheu Pläne
Schinkels und seiner Zettgeiwsten aber die niederträchtig «
Domiarikatur von Raschdorf , die Wilhelm von Doorn uns

zur Schande errichten ließ . Die Armseligkeit der

Restauration ? e poche unter Friedrich Wilhelm III . und IV . hat ver¬

hindert , daß einer der ausgezeichneten Pläne ausgeführt worden ist ,
die Schinkel für den Dom in würdigem Geist und voller Stilgefühl
eutworsen hat . Man vergleiche nur irgendeine « dieser Modell « mtt

dar Wirklichkeit , die unsere Augen täglich beleidigt , um die

Trauer zu begreifen , daß ein « Epoche barbarischer Gefühl «
losig keit ganz einfach da » Geld besaß , um ihre grauenhaften
Sttlkasigketten zum Himmel aufzutürmen .

Ein « besonders interessant « Abteilung bildet die der Berliner

Porzellan Manufaktur . Daß sie im 18. Jahrhundert neben
der Meißener die Führung besaß in der delikaten und zerbrechlichen
Rokokokunst des Porzellans , beweisen «uijs neue die Vitrinen mit
den kostbaren Taselservicen Friedrichs des Großen , der feine Künstler
und Former wenigstens frei schallen ließ und hier «in kulturelles

Verdienst besitzt : daß man seine unsozial « Wohnbaupol üik hier nicht
in ihrer grotesken Auswirkung auf die Bertiner Mietkasernen aus -
zeigte — die W. Hegemanns großes Werk gebührend angeprangert
hat — , bildet «in « sehr bedauerliche Lücke der Ausstellung . Auf dem
Gebiet de » Porzellans hat dann Schadow und nach ihm
L. F. Riese Borzügliches in Kleinskulptur geleistet , Schinkel
in Dortnldern für Vasen und Leuchter . Nach einer beredten Pause ,
die die zweit « Hälft « des IS . Jahrhundert » füllt , sind erst in neuester
Zeit wieder glücklichere Versuche In figürlicher Darstellung gelungen
von Sch « u rich und Edwin Schorfs , in zartfarbig heiterer Be »

malwig van Gebrauchsgeschirr durch R. S e e w a l » und Ruth
Schaumann . Der Anschwh an die jüngste Bewegung , auch Ge -
räte mit Gefühl für Sachlichkeit zu bilden , im Geiste der Architektur
und des Destauer Bauhauses , ist mtt den ganz au , der Technik her -

vorgegangenen Basen und S- rolcen erreicht , für die Margot Thiel .
mann und Gerhard M a r ck s vorzügliche Muster gegeben haben .
Tiere und Menschcnfigurcn von phantastischer Originalität hat
Ludwig Gries beigesteuert : endlich wieder aus Gefühl für das

porzellanhaft « heraus , etwa im Sinn « der frühen Chinesen , aber

durchaus selbständig und von Geist erfüllt . Paul F. Schmidt .

„ Schweizer Land " der Berliner
Laobenkolonisten als Pioniere .

Wem , Berliner Laubenkolonisten aus märkischem Sand

dlühendeGärten schaffen und dem Ganzen einen so poetischen
Namen wie „ Schweizer Land " gebe », so hat dos einen tiefen
Sinn . Es ist ein Wunschsehnen , so glücklich auf dem kleinen
Gärtchen zu sein , wie etwa »in freier Schweizer in seinen freien
Bergen .

Die Kolonie „Schweizerland " in Lichtcrselds - Süd , am Park -
sriedhof , besteht seit einem Jahr . Die Gemeinde Zehlendorf
als Terralnbesitzerm hat die große ebene Fläch « al « Douerkolon ! «

ausgewiesen : „Schweizertand " besitzt davon 100 000 Quadratmeter .
£ 80 Kolonisten haben sich angesiedelt . Die gewallige Arbeit der

Organisation der Kolonie ist von dem deutschen Sozialdemokraten
Otto Klose , dem rührigen , langjährigen Kreisvorsitzenden und
Stadtoerordneten , geleistet warben . Wenn am Sonntag bei einer
offiziellen Führung die Fahnen der Republik über dieser kleinen
Gartenstadt wehten , so war dies gleichzeitig mich eine Manifestation
sozialistischen Willens und sozialistischer Tat , die jeder Kolonist dank -
bar anerkennt . Jedes Gärtchen hat etwa 300 Quadratmeter : durch
vorteilhaftes Sllstteklen ist das Berhältnis 10 : 80 noch al « seh ?
günstig zu bezeichnen . Sogar die Vertreter der Zehlendorfer Be¬
hörden waren überrascht , wie prächtig die Anlage gelungen ist . Von
vornherein war es der Will « der Kolonisten , etwa . Musterhaftes zu
schaffen , das sich der Dauertolome Rehberge ebenbürtig zeigen
tami . Man hat sich allgemein an die Richtlinien der Stadt gehallen .
nur daß bei diesen teilweise recht kostspieligen Bestimmungen die
Stadt als Äontrccheill versagt «: es sind ksinerlei öffentliche Beihilf «! ,
für Wege usw . gegeben worden , alles haben die Kolonisten aus
eigenem geschaffen , größtenteils in Gemeinschastsarbeitt
vi « großen , mit Bordsteinen eingefaßten Hauptwege , die Wasser -
leitung , Sie Umzäunung , haben riesige Summen erfordert , di «

Investierung an Werten auf der Kolonie beträgt jetzt schon etwa
38 ? 000 M. irk und wirb in Kürze auf eiste halbe Million

stelzen . Es wurden allein 17 Kilometer Zaun gefetzt und 6 Kilo -
met « Wasserleitung verlegt . Ein großer Fest platz . Kinder -

spielplätz «, ein « Wartehalle für Besucher und ein Freilustbad sind
vorgesehen , zum Teil schon nahezu vollendet . Der Sonntag ist in

dieser jungen Kolonie vorläufig noch ein rastloser Arbeitstag , da
wirb gehämmert und gestrichen , gepflanzt , gegossen und gehackt , denn
bis zum 1. August , der feierlichen Einweihnng von „ Schweizerland " ,
muß alles vollendet sein . Jnimerhin grenzt es fast an ein Wunder ,
wenn man sieht , wie gleichsam über Nacht die Erde sin neues Gesicht
erhält und auf ödem Boden eine Gartenstadt erwächst .

Frohe Pßnqrlen mit MG
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larifernonung unvermeidbar ?
Berlin braucht straffste Zusammenfassung aller Verkehrsmittel .

SMc itolicntn TariferbShung bei den städtischen Verkehrsmitteln hat
Acrliner Arbeiterkreiscn «roste ? eunruhi « unz hervorgerufen . Naei».

ilehcuh veröffentlichen wir einen Artikel , der Anregungen Mr eine noch
strisfere riusammensassung oller Berliner Verkehrsmittel gibt , lleder
die Mnan »Io « « der Berkehrsgesellfchoft und ihr « Auswirkungen dcrichiet
a » anderer Stelle des Blattes der BBG. - Direktor M a i « r c z t k.

5lc >M! nilnaie Aufgelben , die in jeder Stadt ohne besondere
Schwierigkeiten zu erfüllen sind , wachsen sich in der Riesenstadt
Berlin mit ihren gigantischen JaHien , Größen und ihrem sprung¬
haften Auf und Nieder der Entwicklung zu Problemen aus . Das

zeigt sich besonders auf den Gebieten der W o h I f a h r t , der Sffent »
lichen Gesundheitspflege , des Wohnungswesens und
des Verkehrs . Zur Lösung dieser Probleme sind die üblichen
mechanischen Mittel , die in jeder anderen Siadt vielleicht mit

Erfolg angewendet werden können , in Berlin unzureichend .
Freilich gibt es auch in unserer Riesenstadt Persönlichkeiten an

exponierter Stelle , die da glauben , mit den alten mechanischen Mitteln
aller Schwierigkeiten Herr werden zu können . Für die Beseitigung
der Notlage , m der sich die städtischen Verkehrsmittel
gegenwärtig unzweifeihaft befinden , haben sie das einfache Mittet der

Tariferhöhung bereit . Dabei scheint doch gerade hier eine

Tariferhöhung das am wenigsten geeignete Mittel zu sein . Allein
die Erfahrungen , die mit der I e tz t e n Tariferhöhung gemacht worden

sind , deren finanziellen Ertrag man schon im voraus ganz genau
ausgerechnet hatte , beioeist dies zur Genüge . Die wirtschaftliche De-

prcssion mit ihrer starken Arbeitslosigkeit mag zwar zum
Teil den Mißerfolg der Berechnung verursacht haben , aber keines¬

wegs vollständig . Umnnstößliche Tatsache ist , daß ein « Abwände -

rung des Publikums von städtischen Derkehrsmitteln zur Stadt -

bahn seit ihrer Etektrifizierung erfolgt ist . Auch dars angenommen
werden , daß . Teile des Publikums sich durch Schaffung eigener
Berkehrsmöglichkeiten von städtischen Verkehrsmitteln emanzipiert
haben .

Diese Tatsachen zeigen dentilch , daß die Möglichkeil einer

Erhöhung der Fahrpreise der Mafien Verkehrsmittel ihre Grenze
findet .

Di « Möglichkeit einer Besserung liegt vielmehr in einer noch stärkeren
Rationalisierung des Berliner Verkehrs , die mcker

Berücksichtigung aller vorhandenen Derkelirsmittol « i n s ch l i e ß -

lich Stadtbahn zu erfolgen hat . Hierbei ist vorerst griurdsätzlich
die Frage zu entscheiden , ob die Stadt im Interesse der Bevölkerung
und der Wirtschaft Berlins Zuschüsse zu den Verkehrsmitteln
leisten soll . Völlig abwegig ist der Gedanke , daß die kommunalen
Verkehrsmittel sich unter allen Umständen selbst erhalten oder gar
noch Üeberschüsse abwersen sollen . Selbst privat « Ver .
kehrsgesellschasten haben zeitweise Unterstützungen der Stadt für tech -
nischr Bervollkommnungen des Betriebes erhalten . Es ist selbstver -
stündlich , daß die Stadt verpflichtet ist , dem Bedürsnis der Be -
völkening und der Wirtschaft noch zettgemäßen Verkehrsmitteln Rech -
nung zu tragen und zu diesem Zwecke auch Zuschüsse zu leisten .
Würde mm» die verkehrsgefellschafl noch rein privatkapitalistischen
Gesichtspunkten führe »», so würde der Ausbau des Schnellbahn .

nehes zum Schaden der arbeitenden Bevölkerung in den Proletarier .
und Außenbezirken lange auf sich warten lasse »». Die Höhe

de - städtischen Zuschusses wird natürlich von der

Leistungsfähigkeit der Stadt abhängen , und in Zeiten besonderer Not

wird auch die Stadt auf die Gewährung von Zuschüssen vor¬

übergehend ganz verzichten müssen . Aber der Grundsatz , daß

städtische Verkehrsmittel Aedürsnisse der Bevölkerung zu befriedigen

haben und infolgedessen auch kein : gewinnabwerfenden Betriebe sein

können , muß aufrechierhalten werden . Die Kunst der Betriebs -

führung wird darin bestehen müssen , die beiden Kesichtspunkie „ Er¬

füllung eines dringenden Bedürfnisses der Bevölkerung " und

. . Wahrung der Wirtschaftlichkeit des Betriebes " in «in für
die Stadt erträgliches DerhäUiris zu bringen .

Es kommt daraus an . alle in Verlin varhandene « Massen -

Verkehrsmittel : Anlergrundbahn , Straßenbahn , Omnibus und

Stadtbahn zu einem großen einheitlichen Verkehrsmittel zu¬

sammenzuschließen .

Ein Gedanke , den Stadtrat R e »i t e r seit langem zu verwirklichen

sucht . Wir haben in Berlin große Straßenzüge , in denen alle vier

Verkehrsmittel , Untergrund - , Stadtbahn , Omnibus und Straßenbahn

nebeneinander herlausen . Freilich wird jedes dieser Mittel vo . n

Publikum bemitzt . Aber sie all « vier sind zur Bewältigung des

Publikumverkehrs nicht notroendig . Das gewaltige Kapital , das in

der Untergrundbahn investiert ist , zwingt dazu , dieses Verkehrsmittel
bis zur Spitzenleistung auszunutzen . Ihn » darf mcht durch

andere Verkehrsmittel Abbruch getan werden . Knotenpunkt « des

Verkehrs dürfen nicht zur Grundlage der Prüfung über die Leistungs -

fähigteit des Unternehmens genoimnen werden . Vielmehr muh ver -

sucht werden , diese Punkt « zu entlasten durch Schaffimg von U m -

g « h u n g s w e g e n. Die Kosten hierfür würden sicherlich aus die

Dauer billiger fein , als die Unterhaltung eines zweiten Verkehrs -
mittels . Es kann natürlich nicht Aufgabe dieses Aufsatzes sein , die

technische Durchführung dieses Grundsatzes bis ins einzelne darzu¬

stellen .
Auch wäre zu versuchin . durch Verhandlung mit Vertretern

der Wirtschaft und des Handels , einen Ausgleich in der Benutzung
der Massenverkehrsmittel dadurch zu schaffen , daß Beginn und

Schluß der Arbeitszeit noch Möglichkeit in den einzelnen
Betrieben noch mehr auseinandergelegt wird . Wenn auch derartige

Versuche früher gescheitert sind , so ist damit noch nicht erwiesen , daß

sie auch für d! « Zukunft zwecklos sein müssen . Bisher wurden noch

niemals irgendmelche Neuerungen auf den ersten Anhieb hin

erreicht .
Die Rationalisierung des Berliner Verkehrs ist

im Interefie der Niedrighallung der Fahrpreis « und der Allgemein -

heit notwendig . Unter Rationatisicrung darf nicht verstanden
lverden ein mechanischer Abbau von Arbeitskrästen , son .
den » die Steigerung der Üeisttmgsfähigkett und die klug « und rich -

tig » Ergänzung aller Verkehrsmittel . Hier scheint mir der Kern -

puntt des Verkehrsproblems in Berlin zu liegen .
Peters .

Aus der Arbeit der Bezirke .
Lebengefahrdende Brücken in Berlin !

5. Bezirk — Hriedrichshain .
Der tebengefährdende Zustand der Brücken im

Bezirk F r i e d r i ch s ha i n war Gegenstand mehrerer Dringlich -
keitsanträge . Die Brücken in der Landsberger Allee und
in der Eldenaer Straße find bereits dem Verkehr entzogen . Ein «
Sperrung der Warschauer Brücke ist kaum zu »»ermeiden ,
wenn die zuständigen Instanzen nicht schnell handeln und an einen
Neubau der verkehrsreichsten Brücke des Ostens gehen . Die sozial .
demokratische Fraktion hat auch hier die Initiative ergriffen
» md im Zntcrefie der werkläligrn Bevölkerung schnellste Maßnahmen
gefordert . Eine Sperrung der Brücke roiirde zu einer Ve » k e h r s -

tatastrophe von undenkbarem Ausmaß führen . Die Dringlich -
keitsanträge fanden dann auch einstimmige Annahme . Die
Ilebcralterung der Schulen mit all den vielen gefundheiis -
schädigenden Auswirkungen auf die Kinder , führt zu ständig wieder¬
kehrenden , berechtigten Klagen der Bezirtsversommlung . Die
Kommunisten , die zwar viel forden », aber jede Kostendeckung ab -
lehnen , ließen durch ihren Redner eine so provokatorische Rede vom
Stapel , daß sich der Beriainmlung eine steigend « Erregung de-
mächtigte . Die Angriise richteten sich nicht etwa gegen die vor¬
kriegszeitliche Schulpoiilik des Berliner Kommunalfreisinns ,
sondern gegen die Sozialdemokratie , die „selbstverständlich "
an den unhaltbaren Zuständen schuld sei. Bon den aus der Tribüne
anwesenden Iungspartakusbündiern wurden dem kommuniftischen
Redner die Stichworte zugeschrien , so daß der Vorsitzende . Genojs «
Pohling , sich nach langmütigen Ermahnungen endlich entschloß ,
die Ruhestörer von der Tribüne entfernen . zu lassen . Als
minmehr die Fesisiellung der Personalien erfolgen sollte , war t�r
Mut der Schreier dahin . Nach halbstündiger Unterbrechung konnte
dann die Sitzung sortgesetzt werden . Der sozialdemokratische
Bezirtsverordnete T h e e k , einer der besten Kenner der Schuloer -
hällnisse im Bezirks brachte in seinen sachlichen Ausführungen die
große Sorge der sozialdemokratischen Fraktion um die Verbesserung
der Boiksschulen zum Ausdruck . Unter dem Beifall der gesamten
Versammlung rechnete er mit den heuchlerischen Agitationsanträgen
der Kommunisten ab . Zur nxnteren Behebung der Schulnv » iaßte
die Versammlung entsprechende Beschlüsse . Die Nachweisung der
einmaliaen Anforderungen des Bezirks für lstZl gab den Kommu -
nisten Anlaß , eine Reihe ganz unerfüllbarer Forderungen anzu -
melden , selbstverständlich mit der Drohung , wem » ihr « Anträge ab -
gelehnt würoen , nicht sür die Anforderungen zu stimme » . Sowohl
Stadlrat Dr . G i l l m a n n wie auch unser Genosse K ! i n g l e r
wiesen diese erpresserischen Methoden entschieden zurück . Mit Recht
wies Genosse 5zling ! er darauf hin , daß . wenn auch die Versammlung
so unverantwortlich handeln und die kommunistischen Anträge an¬
nehmen würde , die kommunistisch « Stadtverordnetenfraktion doch
niemals �cm Etat zustimmen »verde . D: e iozialdemokrci -
tische Fraktion dirnc mit dem Erreichbaren der werktäcigen B-
rölkerung des Bezirks . Undurchführbares in der Zett größter
Fiuairznot zu fordern , die Mittel aber zu »rerweigeri », überlassen wir
der kommunistischen Fraktion , die dach eines Tages von de » e nt -
täuschten Massen zur Verantwortung gezogen werde . Eine
Abstimmung verhinderten die Kommunisten aurch Stellung eiiies
Antrages auf zweite Lesung unter gleichzemger Erhebung des Wider¬
spruches . Darauf wurde die Verfamiirwng veno gl

Durch Pqreniie » US» e�stenles » fuhrt ats Saft der DeutsS - gra » » » .
fischen Sesellschaft der frandüftsch « Äh«el >r »netc Paul de gas .
saana « in eiuen » Dar » rag mit A- t - fmorWfttun « om T- omms- aq . 19. Zuni .
20 Uhr. im Maxmorsaal des tzooloa , scheu Satten ». Bndapester Str . 9. Statten
j » ». 8 und 2 SR. im Eetretariat der DeutsckdffrairMschen Gesellschaft . Hader .
landstr . 2, CotnelüM 0903.

Gute Zusammenarbeit mit der BVG .
7 . Bezirk — Charlottenburg .

Reu als Bezirksvcrordneter »ziurde eingeführt Rektor
S ch m ü ck e r <Soz . ) . Ferner wurde gegen die Stimmen der
Kommunisten bei Stimmenenthaltung der Nationalsozialisten
Czarlinski ( So. z. ) zum stellvertretende » Dorsteher gewählt . —
Von wichtigen Beschlüssen seien folgende registriert . Die Vorlage
betreffend Verlegung des Wochenmarktes Reu - Westend
wurde einem Ausschuß überwiesen . — Die Debatte über den neuen
Gesetzentwurs Berlin wurde , nachdem in der letzten Sitzung .
eine eingehende Aussprache erfolgt war , nunmehr geschlossen . Die s
Dezirksversammlung machte sich den einmütig von der Berliner !
Stadwerordnetenocrsammliing eingereichten Protestantrag zu !
eigen , und oerlangt , daß die Verwaltungsorganisation Berlins nicht I
dilrch ein Sondergesetz v « der Verabschiedung des jetzt auch vor - !
bereiteten allgemeinen „Selbstverwaltungsgesetzes " erfolgt . Das
Bezirksamt wird ersucht , den Dorschlag der gemischten Kommission
der kommunalen Körperschaften Eharlottenburgs , sowie die Stellung -
nahm « des Bezirksamtes in dieser Frage als auch eine unwesentliche
Aenderimg der deutschnationalen Fraktion dem Magistrat als
Material zu überiveisen . Zu diesem Fragenkomplex äußerten sich
von I c ck l i n ( Dnat . ) , Dr . Kunz und L ü d i ck e ( DÄp. ) . Gebert
sSo . z. ) und Dr . L i p pe r t ( Nat . - Soz . >. Bei dem Bericht des Ver -
- tehrsaiisschusses , Berichterstatter Braun ( Dem. ) , koimt « nnt
Befriedigung festgestellt werden , daß Wünsche der Lezirkskörper -
schafien im großen und ganzen seitens der BVG . berücksichtigt
wurden .

Tltut Ausfallstraße geplant .
15 . Bezirk — Treptow

Zunächst folgte die Einführung von zu»«! neuen Bezirksverord -
neten , darunter des Sozialdemokraten Schwarzlose . Dem Ver -
kauf von zwei Daublöcken in Oberschöneweid « an der Rot -
Haus - , Groß - und Frischenstraße und zwischen Zeppelinstraße und
Straße an der Wuhlheide an die Baugcsellichoft Berlin - Os» zum
Zivccke der Bebauung wurde z u g e st i m m t. Der Abänderung des
Fluchtlinienplanes für die E k k e h a r d - und L u d u> » g - K l o p p -
S t r a ß e sowie für die Scheiblerstraße Ecke Güldenhoser Ufer j, ,
Berlin - Treptoiv wurde gleichsalls zugestimmt . Um endlich die Mög -

V. ' k IfCL CVYillt . . . . . . . . _ _ _lJ_>
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Elsenstraße und der Treptower Straße in Trepfow z». Schließlich
standen wieder neun Anträge und eine Airrago der Kommunisten
zur Beratung . Der Kommunist Fir ! erklärte bei der Begründung
eine : Antrages , daß d- e kommnnist ' schen Antrüge cigentlich nur
. M i» st e r a n t rä g e" sei *: ». D' e Sozialdemokrat : u Becher und
Becker polemisierten mit großem Erfolg gegen die Kommunisten .
In einer Anfrage machten die Kommunisten den Nationalsozialisten
eifrig Konkurrenz , indem sie in der Airsroge . zum Ausdruck brachten .
daß eine größere An, zahl von Bferdcn an jüdische Pferde -
Händler veräußert worden sein sollen . Der soziatdemokratisch «
- stadtrot Peters erklärte hierzu , daß dos Bezirksamt von den
Käufern der Pferde lcs wurden überhaupt nur zwei Pferde »er -
kaufrs nicht die Angabe ihres Glaubensbekenntnisses
oerlangt habe .

begeht am 8. Izni Herr Kerdinauh « » It . lan «.
I - briger der ffitma Sevrz Stille . «erl - aSbuchhaildlw « i » « « Ii »

NW. 7# Dsvo thec nstr . 6ö.

Kommt das Karl - Marx - Oenlmal ?
18 . Bezirk — Weißensee .

In der letzten Bezirksverordnetenversammlung erfolgte zunächst

die Einführung der neuen Bezirksverordneten , die an Stelle der zu
Stadträten gewählten Mitglieder getreten sind . Darunter befand sich

der sozialdemokratische Bezirksverordnete Otto K u p h a l. Ein An »

trag der KPD . verlangte , daß die Wohl der Wohlfahrtspfleger nach
der Stärke der Parteien erfolgen soll . Der Antrag hat folgende Bor -

geschichtc : Obwohl die sozialdemokratische Fraktion ansanglich sür

einige Vorschläge der KPD . stimmte , lehnte diese es ab , für unsere

Vorschläge . zu stimmen . Da dies praktisch eine Ausschaltung der

Sozialdemokratie bedeutet hätte lehnten diese in der Folge die

Ilitterstütznng kommunistischer Vorschläge ab . Seitdem wurden mir

Sozialdemokraten zu Wohlsahrrspslegern gewählt . Dies soll

durch den kommunistischen Antrag — über den in der nächsten

Sihung weiter verhandelt werden wird — verhindert werden . An »

genommen wurde ein Antrag , der die Entfernung des Denkmal »

Kaiser Wilhelm I. fordert . Die sozialdemokrattsche jzraktion stellte
einen Ergänzungsantrag , der das Bezirksamt ersuchte , beim

Magistrat zu erwirken , daß an einem geeigneten großen ver -

kehrsreichen Platz in Verlin ein Karl - Marx - D c n k m a l

errichtet wird , der gleichfalls angenommen wurde .
�

Eine kommu¬

nistisch - bürgerliche Einheitsfront bildete sich Jiei dem Antrage
der KPD . auf Streichung von 781 M. für eine Fahnenstange an »

Gebäude der neuen Volksschule in der Parkstraße . Der Antrag
wurde gegen die Stimmen der Sozialdemokraten angenommen . Auf

Antrag der sozialdemokratischen Fraktion wurde einstimmig be -

schlössen , die im Entstehen begriffene Kleingartenkolome am

Wartenberger Weg in Hohenschönhausen bei der Ausgestaltung der

Hauptivege , Einzäunung , Wasserleitung usw . zu u n t e r st » tz e n.

Für Sozialpoliiik !
Splikdt vom ADGB . vor sozialistischen Skudenien .

3n einer össeatlichen Versammlung der Sozialistische » .

Studentenschaft Vcrlin sprach Genosse S p l i e d t vom Vun .

desvorstand des ADGV . kürzlich im vorlragssaal des

parleivorstandcs im „ Vorwärt » " . Gcbäude über das Thema

„ Der Streit um die Sozialpoliti t " .

Er widerlegte die Behaiipttmgen , mit denen die wirtschaftliche

„ U n t r a g b a r k e i t " der Soziallasten bewiesen werden soll . Die

allgemeinen wirtschaftlichen Krisenerscheinungen , die Höhe der

Arbeitslosenziffer , ein angeblich zu hohes Niveau des Gesamtlohne »
der Arbeiterschaft werden als Gründe für die Noiwendigkeit des Ab »

bmi » der die Arbeiter vor der schlimmsten Not schützenden Sozial -

ausgaben angeführt . Der allgemeine Kampf der Unternehmer wn

Lohnherabsetzimg und gegen das staatliche Schllchtungs wes en hat be »

reits begonnen . Die Sozialausgaben betragen 16 Proz . der Gc -

famtlohnsumm « . Andere Länder , besonders Amerika , tragen
einen geringeren Anteil an Sozialausgaben , zahlen aber wesentlich
höhere Löhne . Länder , wo Sozirtloersicherungen bestehen oder neu

ansgebaut werden , rechnen mtt fast gleichem Sozialaitteil am Lohn ,

so daß die dentsche Wirtschaft nicht ungewöhnlich hoch belastet ist .
besonders da in Deutschland nur ein Teil des Lohnes als

Bercchnunzsgrundlage für die Beiträge gilt .
Eine Reihe Reformen zur Abstellung von gewiß vorhandenen

Mißbräuchen find wohl notwendig , besonders bei der Kranken »

Versicherung . In den nächsten Tagen wird vom Reichsarbeits -

minifterium ' ein Gesetzentwurf zur Ausschaltung sozial umrötigor
Leistungen fertiggestellt werden . Solch : Reformen »vollen die Go -

werks chaften selbst mit durchfuhren .
Im Mittelpunkt des Streits steht die Arbeitslosen « « ? »

Sicherung wegen ihrer lohnpolitischen Bedeutung . Die

Unternehmer wollen sich der Arbeitstosen ungehindert zum Lohn -
druck bedienen , worin sie bisher durch die Arbeitslosenunterstützung
gehemmt wurden . Jeder sechste von 20 Millionen versicherten Arbeit¬

nehmern ist heute vollarbeitslos . Der Arbeitsmarkt verschlechtert sich

st - mdig und erhöht damit das Defiztt der Zlrbeitslosenversicherung .
Die Ursache ist die Verengung des Weltmarkts durch Gründung
neuer nationaler Industrien und die den Weltmarkt beherrschende
Allgemeinkrise . Seit 1925 sind durch Rationalisierung allein zwei
Millionen Arbeitslche überflüssig geworden .

Die Gewerkschaften wenden sich entschieden gegen den Vorschlag .
die Unlcrstühnngcn sür die häusiger Erwerbslosen zu senken , um

Ersparnisse zu erziele »».

» Das würde mindestens die Hälfte der Arbeitslosen benachteiligen .
Entscheidend ist die Aufgab « , den genannten Zlrbeitsmarkt

zu reorganisieren , um den Widerspruch zwischen Ueberprodukticn »
und Konsumttonsunsähigkeit zu beseitigen . Die Kaufkraft muh
a e st e i g e r t und die Arbeitszeit gesenkt werden . Große
Kämpfe um das Leben des Proletariats stehen bevor .

heute Rundfunk : Paul Löbe über „Reichstag und Rundfunk . "
Im Programm der aktuellen Abteilung , Vortragsreihe „ Wovon
man sprichl " wird heute um 20 Uhr Reichstagspräsident Paul L ö b e
über das Thema „ Reichstag und Rundfunk " sprechen .

Psiogstkonzerk des Mufitkorp » Reichsbanner - Neukölln . Im
Restaurant Ka r ls g a r t c n veranstaltet das Reichsdanner - Musik -
korps am 2. Pfingstfeiertag «in Frühkonzert , das um 6 Uhr
morgens beginnt . Am gleichen Tage wird dort auch ein Nachmittags -
konzert mit Variete durchgeführt . Der Neuköllner Artistenverein
„ Einigkeit " Hot sich sür diese Veranstaltung zu ? Verfügung
gestellt .

Straßenbahnlinie SZ big Dahlem verlängert . Die Straßen -
bahnlinie 92 Treptow , Grätzstrahe , bis Grunewald , Roseizeck ,
wird vom ersten Pfingstfeiertag an den Sonn - und Feiertagen je
nach Bedarf von lZ Uhr an über Kronprinzenallee bis Dahlem ,
Kömgin - Luise - Straße , verlängert . Ebenso wird außerplan -
mäßig gleichzeitig die Linie über Treptow , Grätzstraße , bis Treptow ,
Rathaus , dnrchgeiübrt .

oit „Lmyche Aeyte Heilung"
Nummer 20 ? ) schreibt:
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